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| Bofenttih gieht, Fi deren in Deurfihland. noch 
viele, — werben I) Aber die einfachen, herzvol, 
Ion, Veifen freuen, Pr deren bier a gi ‚fbönen 
Romanzen und "nei Ulm in "nein. Buche ers 
feheineit. Der Htratregeber Hat fie von. dem chi 
würdigen Berfaffer felbft, mit Erlaubniß zu deren 
Bekanntmachung, ——wiefih das wohl ohne 
| hin verfteht, da er fie Befannt maht, — und 

auch mit dem Verfprehen, noch andre aus dies 
| fer Reihe nachgeliefert zu befommen, erhalten, — 
Wenn auch Worte und Weife der Romanzen nicht 
mehr diefelben find, „welche Gtillings_Bafen 
unter dem Kirfhbaume und fonft an ftillen, lieb- 
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böchft reiner Nachhall derfelben, und mögen ims 
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altdeusfäher, hifterien aufgewachfenen „> Säilling 
entquollen. Anders_ift es wohl mit feinen, als 
Zugabe mitgetheilten, und als eigne Arbeiten 
aufgeführten Hoefi ven, i- Bi En == u ie 
„hört i del lieben Pipe” ber auch in’ ie 
ei in Borten als Eh werben fotihe,” 1 









er " SON a old 
mel Er en ns aben, de Rüpren 
“den un tärifenden Be viel reffen.” 
- om 3 as GE pa 


ns zu 3 de, Motte Fougus, 
uns Ka: EN it rs: re 
Sndo Ida EN inaR 
u — Am nn. ee 
WIR Sid Khan Ms is di un 
nd nemmatra 1 3hilsahn srisdk 15) 
Min HR I TETR Fr rn A ne 
na ee a ee m 


IT iRäh. 154 og: 





erlin SBB-PK. in: Zsn 44317-1.1811 








Ber in 





D. mit dem gegenwärtigen Hefte begonnene 
Zeitfchrift, wovon in-jedem Bierteljahre ein neues, 
von unbeftimmter Stärke, je nachdem Vorrath) 
an brauchbaren Materialien vorhanden ift, er- 
fcheinen foll, if ausfohließlih romantifhen 
Dichtungen, jedoch im weiteften Sinne des 
Wortes, beftimmt. Ste hat feinen andern Zwed, 
als zu unterhalten, daher liegt Alles, was 
nicht allgemein lesbar, verftändlich und ein. 
gänglich fcyeint, außer ihrem Zwed. Aus eben 
diefer Nückficht auf ein größeres Publikum, find 
auch Fragmente, welcher Art fie feyn mögen, 
wenn fie nicht fir fih ein vollftändiges Ganze 
bilden, davon ausgefhloffen. Man fann den 
Sefern die Zufiherung geben, daß fehr belichte 
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zugewandt haben, deren Namen zu nennen aber 
fo lange indiferer feyn würde, Bis ‘eg fh erft 
entfhieden hat, ob es den zu feiner Fortdauer 
udthigen Beifall zu erhalten vermag. 
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Bie der Kitter su dem Fischer tam, 
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E, mögen mm wohl fehon viele hundert Jahre 
ber fein, da gab es einmal einen alten guten 
Fifher, der faß eines fehönen Abende vor der 
Thür, und flikte feine Mebe, Er kohnte aber 
in einer Iberaus anmuthigen Gegend. Der grüne 
Boden, worauf feine Htiete gebaut mar, ftredkte 
ih weit in einen großen Landfee Dinaus, und 
es fohien eben fo wohl, die Erdzunge babe fich 
aus Liebe zu der bläulich Haven, Mwunderhelfen,; 
+ Blueh, in diefe binein gedrängt, als auch, das 
Vaffer Habe mit verliebten Armen nach der fihds 
nen Aue gegriffen, nad ihren hoch fcwanken 
den Gräfern und Blumen, und na dem er 
quicklichen Schatten ihrer Bäume, Eins ging 
Az 
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Bei dem Andern zu Gafte, und eben deshalb 
war jegliches fo fhön. Won Menfchen freilich 
war an bdiefer hübfhen Stelle wenig oder gar 
nichts anzutreffen, die Fifher und feine Haus 
feute ausgenommen. Denn hinter der Erdzunge 
lag ein fehr wilder Mald, den die mehrften 
Leute wegen feiner Finfternig und Unmegfem: 
feit, wie auch wegen der wunderfamen Creatus 
ren und Gaufeleien, die man darin antreffen 
follee, allzufehr feheueten, um. fihh ohne Noth 
hineinzubegeben. Der alte fromme: Fifcher jes 
doch durchfihritt ihn ohne Anfechtung zu vielen 
Malen, wenn er die Föftlichen Fifche, die er auf 
feiner fhönen SLandzunge fing, nad) einer gros 
fen Stadt trug, welche nicht fehr weit hinter 
dem großen Walde lag. Es ward ihm wohl 
mebrentheils deswegen fo Teich, durch den ‚Forft 
zu ziehn, weil er faft Feine andre, als fromme, 
Gedanken hegte, und noc; außerdem jedesmal, 
wenn er die verrufenen Schatten betrat, ein 
geiftliches Lied aus heller Kehle und aufrichtigem 
Herzen anzuftimmen gewohnt war. 
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Da er nun an diefem Abende ganz arglos 
bei den NMesen faß, Fam ihn doch ein unverfer 
hener Schreden an, als er es im MWaldesdunfel 
raufchen hörte, nie Rof und Mann, und fih 
das Geräufih immer näher nach der Landzunge 
herauszog. ‚Was er in manchen frürmigen Nächs 

ten von den Geheimniffen dre Forftes geträumt 
hatte, zucdte ihm nun anf einmal durdy dem 
Ein, vor Allem das Wild eines viefenmäßig 
langen, fohneeweißen Mannes, der unaufhörlich 
auf eine feltfame Art mit dem Kopfe nice. Ya, 
als er die Augen nah dem Walde aufhob, Fam 
es ihm ganz eigentlich vor, als fehe er durch das 
Laubgegitter den nicenden Mann hervor Foms 
men, Er-nahım fi aber bald zufammen, ers 
wägend, wie ihm doch niemals in dem Walde 
felbften was DBedenkliches widerfahren fei, und 
alfo auf der freien Landzjunge der böfe Geift 
wohl no minder Gewalt über ihn austiben 
dürfe. Zugleich betete er vecht Fräftiglich einen 
bibtifhen Spruch laut aus dem Hergen heraus, 
wodurch ihm der Fecfe Much auch jurhfe kam, 
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und er faft lahend fah, wie fehr er fich geirrt 
hatte. Der weiße, nidende Mann ward näm- 
ih urplöglih zu einem ihm längft wohlbefann? 
ten Dächlein, das fihdumend aus dem Forfte 
hervorrann, und fich in den Landfee ergo. Mer 
aber das Gerdufh verurfacht hatte, war fein 
fhön gefihmücter Ritter, der zu Roß durch den 
Daumfchatten gegen die Hlitte vorgeritten Fam. 
Ein feharlachrother: Mantel hing ihm über fein 
veilchenblaues, goldgeftichtes, Wamme herab; von 
dem goldfarbigen VBarette mallten rorhe amd 
veilchenblaue Federn, am goldnen Wehrgehenkfe 
Bligte ein ausnehmend fchönes und reichverziertes 
Schwerdt,. Der weiße Hengft, der den Nitter 
trug, war fÄhlanferen Baues, als man es fonft 
bei Streitroffen zu fehen gewohnt ift, und trat 
fo Teiche über den Nafen bin, daß diefer grün 
bunte Teppich auch nicht die mindefte Verlet 
zung davon zu empfangen fchien. Dem alten 
Fifher war es noch immer nicht ganz geheuer 
zu Muth, obwohl er einzufehm meinte, daß von 
einer fo holden Erfcheinung nichts Uebles zu ber 
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fahren fei, weshalb er auch feinen Hut Yang 
fittig vor dem näherfommenden Kern abjog, 
und ‚gelaffen bei feinen Megen verblieb, Da 
hielt der Ritter ftille, und fragte, ob er wohl 
mit feinem Pferde auf diefe Nacht hier Unters 
fommen und Pflege finden Fönne? — Mas 
Euer Pferd betrifft, Tieber Herr, entgegnete 
der Fifher, fo weiß ih ihm Feinen beffern 
Stall anzumweifen, als diefe befkhattete Wiefe, 
und £eiım befferes Futter, als das Gras, wels 
ches darauf wächft. Eud) felbft aber will ich 
gerne in meinem £leinen Haufe mit Abends 
brod und Machtlager bewirchen, fo gut es 
unfer Einer hat. — Der Nitter war damit 
ganz wohl zufrieden, er flieg von feinem Roffe, 
welches die beiden gemeinfchaftlich Tosgürtetem 
| und loszügelten, und ließ es aledann auf dem 


} blumigen Anger binlaufen, zu feinem Wirthe 
' fprechend: hätt ih Euch auch minder gaftlich 
E und wohlmeinend gefunden, mein lieber alter 


Fifcher, Ihr wäret mich dennoch wohl für Heute 
nicht wieder fosgeworden, den, wie ich fehr, 
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Kiegt vor ung ein Breiter &ee, und mit finkeis 
dem Abende in den munbderlihen Wald zurld 
zu reiten, davor bewahre mich der liebe Gott! — 
Wir wollen nicht allzuviel davon reden, fagte 
ber Fifher, und führte feinen Gaft in die 

Hütte. . e ; 
Drinnen faf bei dem KHeerde, von welchem 
aus ein fpärliches Feuer die dämmernde, rein 
liche, Stube erhellte, auf einem großen Stuhle, 
des ‚Fifchers betagte Frau; beim Eintritte des 
vornehmen Gaftes fand fie freumdlich geüßend 
auf, ‚feßte fi aber an ihren Ehrenplag wieder 
bin, ohne diefen dem Fremdling anzubieten, wos 
bei der ‚Fifcher lächelnd fagte: Ihr müßt es 
ihe nicht verhbeln, junger Herr, daß fie Euch 
den bequemften Stuhl im Haufe nicht abtriet; 
das ift fo Gitte bei armen Leuten, daß der 
den Alten ganz ausfchlieglih gehört. — Ei, 
Mann, fagte die Frau mit ruhigem Lächeln, 
wo benfft Du auh hin? Unfer Gaft wird 
doch zu den Chriftenmenfchen gehören, und wie 
Ehnmte es alsdann dem lichen jungen Blut eins 
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falten, alte Leute von ihren Sißen zu verjas 
gen? — est Euch, mein junger Herr, fuhr 
fie, gegen den Nitter gewandt, fort; es freht 
dorten no) ein recht artiges Seffelein, nur 
müßt Ihr niche allzu ungeftiim damit hin und 
her rutfchen, denn das eine Bein ift nicht all 
äufefte mehr. — Der Ritter holte den Erf 
fel achtfanı herbei, Lie fich freundlich darauf nies 
der, und es war ihm zu Muthe, als fei er mit 


diefem tleinen Haushalt verwandt, und eben - 


jeßt aus der Ferne dahin heim gekehrt. 

Die drei guten Leute fingen an, höchft freunds 
lich und vertraulich mit einander zu fprechem, 
Rom Walde, nacy welhem fich der Ritter einige 
Male erkundigte, wollte der alte Mann freilich 
nicht viel wiffen; am wenigften, meinte er, paffe 
fih das Reden davon jegt in der einbrechendei 
Macht; aber von ihrer Wirchfchaft und fonftigem 
reiben erzählten die beiden Eheleute defto mehr, 
amd hörten auch gerne zu, als ihnen der Nitterss 
mann von feinen Neifen vorfprad, und daß er 
eine Burg an den Quellen der Donau habe, 
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und Herr Kuldbrand von Ringftetten geheißen 
fei. Mitten durch das Gefpräh hatte der Frems 
de fhon bisweilen ein Pläcfhern am niedrigen 
Fenfterlein vernommen, als fprüßge Jemand Was 
fer dagegen. Der Alte runzelte bei diefem Ge 
räufche jedesmal unzufrieden die Stivn; als aber 
endlich ein ganzer Guß gegen die Scheiben flog, 
und durch den fehlechtverwahrten Rahmen in die 
Stube herein forudelte, ftand er unmillig auf, 
und rief deohend nach dem Fenfter hin: Undis 
ne! Wirft Du endlih einmal die Kindereien 
laffen. Und ift noch obenein Heut ein fremder 
Herr bei uns in der Hlitte. — Cs ward aud 
draußen ftille, nur ein leifes Geficher ließ fich 
och vernehmen, und der Fifcher fagte, zurück 
fommend: das müßt Ihr nun fhon zu Gute 
halten, mein ehremmwerther Gaft, und vielleicht 
noch manche Ungezogenheiten mehr, aber fie 
meint es nice böfe. Es ift nämlich unfere 
Pflegetchter Undine, die fh das Findifhe Wer 
fen gar nicht abgewöhnen will, ob fie gleich 
bereits in Ihe achtzehentes DYahe gehen mag, 
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Aber wie gefagt, im Grunde ift fie doh von 
ganzem Herzen gut. — Du-Eannft wohl fpres 
hen! entgegnete Fopffehättelnd die Alte. Wenn 
Du fo von Fifchfang heimfommft oder von; der 
Neife, da mag es mit ihren Schäfereien ganz 
was Artiges fein, Aber fie den ganzen Tag 
Tang auf dem Halfe haben, und fein Fluges 
Wort hören, und fintt bei wachfendem Alter 
KHülfe im Haushalte zu finden, immer nur das 
für forgen müffen, daß uns ihre Thorheitem 
nicht vollends zu Grunde richten, — da ift «s 
gar ein Andres, und die heilige Geduld felbs 
ften wird’ es am Ende fat, — Mun, nun, 
Tächelte der Hausherr, Du haft es mit Undis 
nen, und ich mit dem See. Neift mir der 
doc) auch oftmals meine Dämme und Mese 
durch, aber ich hab’ ihn dennoch gern, und Du ‘ 
mit allem Kreuz und Clend das zierliche Kinds 
fein auch. Nicht wahr? — Ganz böfe Fann 
man ihr ebem nicht werden, fagte die Alte, 

und lächelte beifällig. 
Da flog die Ihhre auf, und ein wirnders 
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feines Blondchen fehfüpfte Tachend herein, und 
fagte: Ahr habt mic nur gefoppt, Vater; mo 
ift denn nun Euer Gaft? — Selbent iur 
genblice aber ward fie auch den Ritter gewahr, 
und blieb ftaunend vor dem fehönen Yünglinge 
fiebn. KHuldbrand ergößte fc an der Holden 
Geftalt, und wollte fi die Tieblichen Züge recht 
achtfam einprägen, weil er meinte, mur- ihre 
Ueberrafchung lafe ihm Zeit dazu, ‚und-fie wers 
de fi bald nachher in zwiefacher Vlödigfeit vor 
feinen Biden abwenden. Es fam aber ganz 
anders. Denn als fie ihn nun recht lange ans 
gefehn hatte, trat fie zutraulich näher, Eniete 
vor ihm nieder, und- fagte, mit einem gofldnen 
Schauyfennige, den er am einer reichen Kette 
auf der DBruft trug, fpielend: ei Du fihöner, 
Du freundlicher Gaft, wie bift Du denn end» 
dh in unfte arme Hhtte gekommen? Mußr 
seft Du denn Jahre lang in der Welt herums 
frreifen, bevor Du dih auch einmal zu ung 
fandeft? Kommft Du aus dem wüften Walde, 
Du fhöner Freund? — Die feheltende Alte 
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Tieß ihm ze Antwort feine Zeit. Sie ermahnte 
das Mädchen, fein fietig aufzuftehn, und fih 
an ihre Arbeit zu begeben. Undine aber 509, 
ohne zu antworten, eine Eleine Fußbank nebew 
Kuldbrands Stuhl, feste fih mie ihrem Gewe 
be darauf nieder, und fagte freundlich hier 
will ich arbeiten. Der alte Mann that, wie 
Xeltern mit verzognen Kindern zu thun pflegen. 
Er ftelfte fich, als merfe er von Undinens Unare 
nichts, und wollte von etwas Anderm anfangen, 
Aber das Mädchen Ließ ihn nicht dazu. Cie 
fagte: woher unfer, holder Gaft fommt, habe 
ih ihn gefragt, und er hat mir noch nicht ges 
antwortet. — Aus dem Walde fomme ich, 
Du fihönes Bildchen, entgegnete Huldbrand, 
umd fie fprach weiter: fo mußt Du mir en 
zählen, wie Du da bineinfamft, denn die Diens 
fhen fcheuen ihn fonft, und was für wunder, 
liche Abentheuer Du darinnen erlebt haft, weil 
es doch ohne dergleichen dorten nicht abgehir 
fol... —  Huldbrand empfand einen Eleinem 
Schauer bei diefer Erinnernng, und blickte uns 
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wilfEhelich mach dem Fenfter, weil es ihm zu 
Muthe war, als müffe eine von den feltfamlis 
hen Geftalten, die ihm’ im Forfte begegnet war 
ren, von dort hereingrinzen; er fah nichts, als 
die tiefe, fhwarze Nacht, die num bereits draus 
gen’ vor den Scheiben lag. Da nahm er fi 
zufammen, und wollte eben feine Gefchichte ans 
fangen, als ihn der Alte mitıden Worten uns 
terbrach: nicht alfo, Here Ritter; zu bergleis 
hen ift es jegund Feine gute Zeit. — Umdis 
ne aber fprang zornmüthig von ihrem Bänkchen 
auf, fegte die fihönen Arme in die Seiten, und 
rief, fich dicht vor dem Fifcher hinftellend: er 
follniche erzählen, Vater? Er foll nie? Ich 
aber mwilds; er fol! Er foll doeh! — Und 
damit trat das zierlihe WFüßchen heftig gegen 
den Boden, aber das Alles mit fol einem drof 
fig anmuthigen Anftande, daß Huldbrand jegt 
in ihrem Zorn faft weniger noch die Augen don 
ihr wegbringen fonnte, als vorher in ihrer 
Freundlichkeit. Dei dem Alten hingegen brach 
der zurdigehaltene Ummwillen in volle Flammen 
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aus. Er fehalt heftig auf Undinens Ungehorfam 
und unfittiges VBetragen gegen» den Fremden, 
und die gute alte Frau flimmte mit ein. Da 
fagte Undine: wenn ihr janfen wollt, und 
nicht thun, was ih haben will, fo fchlaft al 
fein in Eurer alten, räuchrigen Hütte! — 
Und wie ein Pfeil war fie aus der Thür, und 
flüchtigen Laufes in die finftere Nacht hinaus. 


“ 
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Zweites Kapitel, 


Auf welche Weife Indine zu dem Fifcher gefome 
men war, 


Hutssrand und der Fifcher fprangen von ihren 
Eigen, und wollten dem zürnenden Mädchen 
nah. Che fie aber an die Klıttenchär gelangs 
ten, war Undine fihon lange in dem molkigen 
Dunfel draußen verfhwunden, und aud fein 
Geräufh ihrer leichten Füße verrieth, wohin fie 
ihren Lauf wohl gerichtet haben Eönne. KHulde 
brand fah fragend nach feinem Wirthe; fat 
am «es ihm vor, als fei die ganze lieblihe Ers 
fheinung, die fo fehnell in die Nacht wieder uns 
tergetaucht war, nichts andres gewefen, als eine 
Gortfeßung der wunderlihen Gebilde, die früher 
im Forfte ihr lofes Spiel mit ihm getrieben hat 
ten, aber der alte Mann murmelte in feinem 

Bart: 
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Bart: es ift nicht das Erftemal, daß fie es uns 
alfo macht. Num hat man die Angft auf dem 
Herzen, und den Schlaf aus den Augen für die 
ganze Macht; denn wer weiß, ob fie nicht den» 
noch einmal Schaden nimmt, wenn fie fo drauf 
fen im Dimfel allein ift bis an das Morgens 
roh. — So laßt uns ihre doch nah, Was 
ter, um Gott! vief Auldbrand Angftlih aus. 
Der Alte erwiederte; wozu das? Es wär’ ein 
fündlich Werk, ließ’ ih Euch in Nacht und Eins 
famteit dem tbörichten Mädchen fo ganz alleine 
folgen, und meine alten Beine holen den Springs 
ingfeld nicht ein, wenn man auch wüßte, os 
Hin fie gerannt if. — Nun müffen wir ihr 
doch nachrufen mindeftens, und fie bitten, daß 
fie wiederkehre, fagte KHuldbrand, und beganır 
auf das beweglichfte zu rufen; Undinel Ah 
> Mndine! Komm’ doc zur! — Der Alte 
i wiegte fein Haupt hin und her, fprechend, all? 
das Gefährei helfe am Ende zu nichts; der Nits 
\ ter wife noch nicht, wie troßig die Kleine fei- 
i Dabei aber Eonnteer es doch nicht unterlaffen, 
i 8 


l 
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öfters mit in bie finftre Macht hinauszurufen: 
Undine! Ach liebe Undinel Ich bitte Dich, 
Zomme doch nur dies Einemal zurid, 

Es ging indeffen, wie es der Fifcher gefagt 
hatte. Keine Undine ließ fih hören oder fehn, 
und weil der Alte durchaus nicht zugeben woll 
te, daß Huldbrand der Entflohenen nachfpürte, 
mußten fie endlih Beide wieder in die Htitte 
gehen... Hier fanden fie das Feuer des SHeerdes 
beinahe erlofchen, und die Hausfrau, die fich Uns 
dinens Flucht und Gefahr bei weiten nicht fo zu 
Herzen nahm, als ihr Mann, bereits zur Ruhe 
gegangen. Der Alte hauchte die Kohlen wieder 
an, legte trodines Hol; darauf, und fuchte bei 
der wieder auflodernden Flamme einen Krug 
mit Wein hervor, den er zwifchen fich und feis 
nen Saft ftellte. — Euch ift auch Angft wegen j 
des dummen Mädchens, Herr Ritter, fagte er, 
und wir wollen lieber einen Theil der Nacht 
verplaudern und vertrinken, als uns auf den | 





Schilfmatten vergebens nad dem Schlafe hers 
ummwälzen, Nicht wahr? — Suldbrand war 
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gerne damit zufrieden, der Fifher nöthigte ihn 
auf den Tedigen Ehrenplag der fehlafen gegangr 

nen Hausfrau, und beide tranfen und fprachen 
miteinander, wie e8 zwei wadern und zutraulic 
hen Männern geziemt. Freilich, fo oft fi vor 
den Fenftern das Geringfte regte, oder auch, Bis, 
weilen, wenn fid) gar nichts regte, fah Eines 
von beiden in die Höhe, fprechend: fie fommt. — 
Dann wurden fie ein Paar Augenblicke ftille, 
und fuhren nachher, da nichts erfchien, Eopffchlies 
telnd und feufzend in ihren Neden fort. 

Weil aber nun Beide an faft gar nichts 
andres zu denfen vermochten, als an Undinen, 
fo wußten fie auch nichts befres, als, der Nits 
ter, zu hören, melcergeftalt Undine zu dem 
alten Fifcher aefommen fei, der alte Fifcher, eben 
diefe Gefchichte zuierzählen. Deshalben Hub er 

j folgendermaßen an.' 

Es find mm wohl funfjehn Yahre vergan 
gen, da 309 ich einmal durch den wiften Wald 
mit meiner Waare nah der Stadt. Meine 

| Frau war daheim geblieben, wie gewöhnlich; 
i a 


E 
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und foldyes zu der Zeit auch noch um einer gar 
hübfchen Urfahe willen, denn Gott hatte uns, 
in unferm damals fhon ziemlich hohen Alter 
ein wunderfchönes Kindlein befcheert. Es war 
ein Mägdkein, und die Rede ging bereits unter 
uns, ob wir nicht, dem neuen Ankömmlinge zu 
Frommen, unfre fhöne Landzunge verlaffen woll 
ten, um die liebe Himmelsgabe fünftig an bes 
wohnbaren Orten beffer aufzuziehen. Es ift freis 
lich bei armen Leuten nicht fo damit, wie Yhe 
es meinen mögt, Herr Ritter; aber, lieber Gott! 
Sedermann muß doch einmal thun, was er vers 
mag. — Nun, mir ging unterweges die Ger 
fhichte ziemlich im Kopfe herum. Diefe Lands 
unge war mie fo im Kerzen Kieb, und ich fuhe 
ordentlich zufammen, wenn ic) unter dem Ların 
und Gezänke in der Stadt bei mir felbften den 
fen mußte: in folder Wirhfhafte nimmft auch 
du. nun mit mäcftem Deinen Wohnfig, oder 
doch in einer nicht viel ftilleen! — Dabei aber 
hab’ ic) nicht gegen unfern Tieben Herrngott ges 
murret, vielmehr ihm im Stillen für das News 
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geborme gedankt; ich müßte auch fügen, wenn 
ich fagen wollte, mir wäre auf dem Hin» oder 
Nüdwege durch den Wald irgend etwas bebdenf- 
ticheres aufgeftößen, als fonft, wie ich denn nie 
etwas Unbeimliches dorten gefehn habe. Der 
Here war immer mit mir in den verwunderfis 
hen Schatten. 

Da z0g er fein Mischen von dem Fahlen 
Schädel, und blieb eine Zeitlang in betenden 
Gedanken figen. Dann Bederkte er fih wieder, 
und fprach fork: 

Diefeits des Waldes, ach Diefeits, da 309 
mir das Elend entgegen. Meine Frau kam ger 
gangen mit fteömenden Augen mie zwei Bäche; 
fie hatte Trauerkleider angelegt. — . D lieber 
Gott, Achzte ich, wo ift unfer-Tiebes Kind? Sag’ 
on! — Dei dem, den Du rufeft, lieber Mann 
entgegnete fie, und wir gingen nun ftillweinend 
mit einander in die Hütte. Ych firchte nach der 

j Hleinen Leiche; da erfuhr ich erft, wie Alles ger 
fommen war. Am Seeufer hatte meine Frau 
mit dem Kinde gefeflen, und wie fie fo recht 
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forgfos und felig mit ihm  fpielt, Birckt fich die 
Kleine auf Einmal vor, als fähe fie etwas ganz 
Wunderfchönes im Waffer; meine Frau fieht fie 
noch lachen, den lieben Engel, und mit den Hands 
hen greifen; aber im Augenblic fehießt fie ihr 
durch die rafche Bewegung aus den Armen, 
und in den feuchten Spiegel hinunter. Ich 
habe viel gefucht nach der Fleinen Xodten; (es 
war zu nichts; auch feine Spur von ihr war 
au finden. — 

Nun wie verwaiften Aeltern faßen denn 
noch felbigen Abends ftill beifammen in der Kft 
te, zu reden hatte Keiner Luft von ung, wenn 
man es auch gekonnt hätte vor Thränen. Wir 
fahen fo in das Feuer des Meerdes hinein. Da 
tafchelt was draußen an der Thlrz fie fpringe 
auf, und ein wunderfchönes Mägdlein von etwa 
drei, vier Jahren, fteht reich gepußt auf der 
Schwelle, und lächelte uns an. Wir‘ blieben 
ganz fiumm vor Erftaumen, und ich wußte erft 
nicht, war es ein ordentlicher, Fleiner Menfch, 
war 8 blos ein gaufelhaftiges DBildnif. Da 
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Tab’ ic) aber das Maffer von den gofdnen Haar 
ren und den reichen Kleidern herabtröpfeln, und 
merkte nun wohl, das fehäne Kindlein habe im 
Waffer gelegen, und KHtlfe thue ihm North. — 
Frau, fagte ih, uns hat Niemand unfer liebes 
Kind erretten Fünnen; wir wollen doc, wenige 
ftens an andern Leuten thun, was uns feelig 
auf Erden machen würde, vermöchte es Jemand 
an uns zu thun. — Wir zogen die Kleine aus, 
brachten fie zu Bett’ und reichten ihr wärmende 
Getränke, wobei fie Fein Wort fprac, und ung 
bios aus den beiden feeblauen. Augenhimmelr 
immerfort lächelnd anftarrte, 

Des andern Morgens ließ fich wohl abnehr 
men, daß fie feinen mweitern Schaden genommen 
hatte, md ich fragte nun mad ihren Aeltern, 
und wie fie hier hergefommen fei. Das aber 
gab eine verworrne, wunderfamliche, Gefhichte. 
Von weit her muß fie wohl gebürtig fein, denn 
nicht nur, daß ich. diefe funfjehn Yahre her nichts 
von ihrer Herkunft erforfchen Eonnte, fo fprah 
und fpricht fie auch bisweilen fo abfonderliche 


- 
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Dinge, daß unfer Eins nit weiß, ob fie am 
Ende nicht gar vom Monde herunter gefommen 
fein fönnte. Da ift die Rede von geldnen Schlöf 
fern, von Eriftallnen Dächern, und Gott weiß, 
wovon noch mehr. Was fie am bdeutlichften ers 
aählte, war, fie fei mit ihrer Mutter auf dem 
großen See fpagieren gefahren, aus der Barfe 
in’s MWaffer gefallen, und habe ihre Sinne erft 
bier unter den Bäumen wiedergefunden, wo ihr 
an dem Iuftigen Ufer recht re zu Muthe 
geworden fei, 

Nun hatten wir noch eine’ große Bedenk- 
Tichfeit und Sorge auf dem Herzen. Daß wir 
an der lieben Ertrunfnen Stelle die Gefundne 
behalten und auferziehn wollten, war freilich 
fehr bald ausgemacht; aber wer Ffonnte nunwifs 
fen, ob das Kind getauft fei, oder nicht? ie 
felber wußte darhber feine Auskunft zu geben. 
Daf fie eine Kreatur fei, zu Gottes Preis und 
Freude gefchaffen, wiffe fie wohl, antwortete fie 
uns mehrentheils, und was zu Gottes Preis 
und Freude gereiche, feie fie auch. bereit, mit fi 
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vornehmen zu Taffen. — Meine Frau und ich 
dachten for üft fie nicht getauft,‘ fo giebt’s da 
nichts zu gdgerns  ife fie es aber doch, fo kann 
bei gutem Dingen zu wenigeher-fdiaden, als zu 
viel. Und: dem zu Folge fannen wir auf einen 
guten Namen fr das Kind, das wir ohnehin 
no) nicht ordentlich zu rufen wußten. Wir meins 
ten endlich, Dorothea werde fi am beften für 
fie fchiken, weil ih einmal gehört hatte, das 
heiße Gottesgabe, und_ fie uns doch von Gott 
als eine Gabe zugefandt war, als ein Troft in 
unferm Elend. &ie hingegen wollte nichts dar 
von hören, und meinte, "Undinefei fie, von ihr 
ren Xeltern genannt worden, Undine wolle fie 
auch ferner heiffen. Nun fam mir das wie ein 
heidnifcher Name vor, der in feinem Kalender 
fiehe, und. ich holte mie deshalben Rath bei eis 
nem Priefter in der Stadt. Der wollte auch 
nichts von dem Undinen:Namen hören, und Fam 
auf mein vieles Ditten mit mir durch den vers 
wunderlichen Mald, zu Vollziehung der Taufs 
handlung, hier herein in meine Hütte, Die 


} 
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Heine ftand fo Hübfch gefhmüct und holdfeetig 
vor uns, daß dem Priefter alebald fein ganzes . 
Soerz vor ihr aufging, und fie wußte ihm fo 
artig zu fehmeicheln, und mitunter fo drollig 
zu troßen, daß er fich endlich auf Feinen der 
Gründe, die er gegen den Manten 1ndine 
vorrächig gehabt hatte, mehr befinnen Eonnte. 
&ie ward denn alfo Undine getauft, und ber 
trug fih während der heiligen Handlung außer 
ordentlich fittig und aniouthig, fo wild und uns 
rät fie auch übrigens immer war. Denn das 
rin hat meine Frau ganz Recht: was Tüchtie 
ges haben wir mit ihr auszuftehen gehabt. Wenn 
ih Euch) erzählen follte — 

Der Ritter unterbrach den Fifcher, um ihn 
auf ein Geräufih, wie von gewaltig raufchenden 
Wafferflurhen, aufmerffam zu machen, das er 
fon früher zwifchen den Reden des Alten vers 
nommen hatte, und das mun mit wachfendem 
Ungeftiim vor den Klttenfenftern dahin fträmte, 
Beide fprangen nach der Thür. ‘Da fahen fie 
draußen im jest aufgegangen Mondenfiche den 
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Dach, der aus dem Walde hervor rann, wild 
über feine Ufer hinausgeriffen, und Steine und 
Holzftämme in reißenden Wirbein mit ficy fort 
fihleudern. Der Sturm Brad, wie von dem 
Setöfe erweckt, aus, den nädhtigen Gewölfen, 
diefe pfeilfihnell Aber den Mond Hinjagend, bers 
vor, der See heulte unter des Windes fhlagens 
den Fittigen, die Bäume der Landzunge aechzten 
von Wurzel zu Wipfel hinauf, und beugten fich 
wie fhwindelnd über die-reißenden Gewäffer: — 
Undine! Um Gotteswillen, Undine! viefen die 
zwei beängftigten Männer, — Keine Antwort 
am ihnen zurhd, und achtlos nun jeglicher ans 
dern Erwägung, rannten fie, fuchend und rufend, 


Einer hier, der Andre dort hin, aus der Hütte 
fort, 
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Drittes Kapitel. 
Die fie Undinen wiederfanden. 


Dim Kufdbrand ward es immer ängftlicher 
und verworener zu Ginn, je länger er unter den 
näctlihen Schatten fuchte, ohne zu finden. 
Der Gedanke, Undine fei mur eine bloße Walde, 
erfcheinung gewefen, befam aufs Neue Mache 
über ihn, ja er hätte unter dem Geheul der 
Wellen und Stürme, dem Krachen der Bäume, 
der gänzlihen Umgeftaltung der faum nod) fo 
fit anmuthigen Gegend, die ganze Fandzunge 
famt der Hütte und ihren Bewohnern fat für 
eine trügrifch neddende Bildung gehalten; aber 
von fern hörte er doch immer noch des Fifchers 
ängftlihes Anfen nad Undinen, der alten Haus 
frau Tautes Beten und Singen durch das Orr 
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Braus. Da Fam er endlich dicht an des hiberge, 
fretnen Baches Rand, und fah im Mondenlicht) 
wie bdiefer feinen ungezähmten Lauf grade vor 
den unheimlichen Wald hin, genommen hatte, fo daf 
er nun die Erdfpige zur Infel machte. — D 
lieber Gott, dachte er Bei fich felbft, wenn es 
Undine gewagt hätte, ein- Paar Schritte in den 
fürchterlihen Forft hineinzuchun; vielleicht eben 
in ihrem anmuthigen Cigenfinn, weit ich ihr 
nichts davon erzählen follte, — und nun wäre 
der Strom dazwifchen gerollt, und fie weinte 
nun einfam drüben bei den Gefpenftern! — 
Ein Schrei des Entfeßens entfuhr ihm, und er 
flomm einige Steine und umgeftärkte Fichtens 
flämme ‚hinab, um in den reiffenden Etrom zw 
treten, und, watend oder fchwimmend, die Vers 
ierte drüben zu füchen. Es fiel ihm zwar alles 
Graufenvolle und Wunderlihe ein, was ihm 
fhon bei Tage unter den jeßt raufchenden und 
heulenden Zweigen Begegnet war.  Worzüglich 
fam es ihm vor, als ftehe ein langer weißer 
Mann, den er nur aljugut Eannte, geinfend 
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und nickend am jenfeitigen Ufer: aber eben diefe 
ungeheuern Bilder riffen ihm gewaltig nad fi 
hin, weil er bedachte, daß Undine in Todesäng- 
fen unter ihnen fei, und allein. 

Schon hatte er einen ftarfen Fichtenaft ers 
griffen, und fand, auf diefen geftüßt, im den 
wirbelnden Fluthen, gegen die er fich kaum auf: 
recht zu halten vermochte; aber er fehritt getros 
fien Muthes tiefer hinein. Da rief es neben 
ihm mit anmuthiger Stimme: trau’ nicht, trau? 
nicht! Er ift thdkifch, der Alte, der Strom! — 
Er Fannte diefe lieblihen Laute, er fand wie 
bethört unter den Schatten, die fich eben duns 
Eel über den Mond gelege -hatten, und ihn 
fhwindelte vor dem Gerolle der Wogen, bie er 
pfeilfepnell an feinen Schenfeln Hinfchießen fah. 
Dennoch wollte er nicht ablaffen. — Bilt Du 
nicht wirklich da, gaufelt Du nur neblicht um 
mich ber, fo mag auch ich nicht leben, und wilf 
ein Schatten werden, wie Du, Du liebe, liebe 
Undine! Dies rief er laut, und fehritt wieder 
tiefer in den Strom. — Sich’ Dich doch um, 
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ei fich? Did doch um, Du fhöner, bethörter 
Süngling! fo rief es abermals dicht bei ihm, 
und feitiwärts Blicdend fah er im eben fidy. wies 
der enthüllenden Mondlicht, unter den Zweigen 
hochverfchlungner Bhume, auf einer durch die 
Ueberfihwemmung gebildeten Eleinen Ynfel, Uns 
dinen lächelnd und Tieblih in die biühenden 
Gräfer hingefihmiegt. 

D wie viel freudiger brauchte nun der jun? 
ge Mann feinen Fichtenaft zum Stabe, als vors 
bin! Mit wenigen Schritten war er durch die 
Fluth, die zwifchen ihm und dem Mägdlein hins 
ftürmte, und neben ihr ftand er auf der Eleinen 
Rafenftelle, heimlich und fehr von dem uralten 
Daumen überraufht und befchirmt, Undine 
hatte fih etiwas emporgerihtet, und fchlang nun 
in dem grünen Laubgezelte ihre Arme um feie 
non Nacen, fo daß fie ihm auf ihren weichen 
Sig neben fih nieder z09. — Hier follft Dir 
mir erzählen, hübfhher Freund, fagte fie Teife 
flüfternd; hier hiren uns die grämlichen. Alten 
nicht. Und fo viel als ihre Armliche Knete, ift 
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dechihter unfer Vlätterdah mohl noch immer 
werth.. — Es ifeider Himmel! fagte Hulde 
brand, und umfolang, BER Mu, die 
fehmeichelnde Schöne, 

Da war unterdeffen: der alter Fifcher am 
das Ufer des Etromes gekommen, und: rief zu 
den beiden jungen Leuten heriber: ei, Herr Rits 
ter, ich babe Euch aufgenommen, wie es ein 
biederherziger Mann dem andern zu ehun pflegt, 
und nun Eoft Ihe mit meinem Pflegefinde fo 
heimlih, und Taft mid noch obenein in der 
Angft nach ihr durch die Nacht umherfaufen. — 
Sch habe fie felbft erft eben jegt gefunden, als 
ter Vater, rief ihm der Nitter zurhd. Defto 
beffer, fagte der Fifcher; aber nun bringt fie 
mir au ohne WVerzögern am das felte Land 

| herhiber. Davon aber wollte Undine wieder gar 
| nichts hören. Sie meinte, eher wolle fie mit 
dem fehönen Fremden in den wilden Forft vols 

fends hinein, als wieder in die Kltte zuriick, 

wo man ihr nicht ihren Willen thue, und aus 

welcher der hübfhhe Ritter doc Über Eurz oder 

lang 
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Lang -fcheiden werde. Mit unfägliher Anmurh 
fang fie, Huldbranden umfchlingend: 
Ans dunf'gem Thal die Welle, 
Sie ran und fuche ihr Glicz 
Sie fam in’s Meer zur Stelle, 
And vinnt nicht mehe zurüc, 

Der alte Fifcher weinte Bitterlich in übe 
Ried, aber es fehlen fie nicht fonderlich zu „Ahr 
ten. Sie Eüfte und flreichelte ihren Liebling, 
der endlich zu ihr fagter Undine, went Die 
des alten Mannes FJammer das’ Herz nicht 
trifft, fo teiffe er’simie. Wir wollen’ zurtek zu 
ihm. —  BVerwundert fehlug fie die großen blaus 
en Augen gegen ihn Auf, und fprady endlich lang» 
fam und zögernd; wenn Dit es fo’ meinft, — 
gut; mir ift Alles recht, was Du meinft. Aber 
verfprechen muß mir erft der Alte Mann da 
drüben, daß er Dich ohne Widerrede will ers 
sähfen laffen, was Du im Walde 'gefehn haft, 
und — nun das Andre finder fi wohl. Komm 
ar, fomm! rief der Fifcher ihr zu, ohne mehr 
Worte Heraus Bringen zu Eöntäk, Zugleich 

€ 
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fireefte'er feine Arme weit über die Fluth- ihr 
entgegen, und nidte mir dem Kopfe, um ihr. die 
Erfüllung ihrer Fordrung zujufagen, wobei ihm 
die weißen Haare feltfam über das Geficht her: 
über fielen, und KHuldbrand an den "nicdenden 
weißen Mann im Forfte denken mußte. Ohne 
fih aber. durch irgend etwas irre machen zu laf 
fen, faßte der junge Nittersmann das fchöne 
Mädchen in feine Arme, und trug fie hber den 
Eleinen Raum, welchen der Strom zwifchen ihr 
;. rem Sinfelchen und dem, fefien Ufer durchbraufte, 
DeniAlte fiel um Undürens Hals, und Eonnte 
| fich 1gar nicht fatt freuen und Füffen; auch die 
| alte Frau Fam herbei, und fehmeichelte.der, Wies 
dergefundenen auf das Herzlichfte. , Bon Varıwiırs 
| fenwar gar nicht die Nede mehr, um fo min 
| der,. da auch Undine, ihres Troßes vergeffend, 
die beiden Pflegeältern mit anmuthigen Worten 

und Liebfofungen faft Überfchüttete. 
Als man endlich nad) ‚der Freude des Wies 
derhebens fi vecht befann, blickte fchon das 
Morgenrorh Teuchtend über den Landfer herein, 
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der Sturm war ftille geworden, die Vöglein 
fangen luftig auf den genäßten Zweigen. Weil 
nun Undine auf die Erzählung der verheißnen 
Gedichte des Nitters beftand, fügten fih die 
beiden Alten -lächeind und"witfig in ihr Vegehr. 
Man brachte ein Frünfiiet unter Die Bäume, 
welche hinter der Hütte gegen den See zu ftans 
den, und fegte fich, von Herzen vergnügt, dabei 
nieder, Undine, weil’ fie, es durchaus nicht ans 
ders haben wollte, zu den Füßen des Ritters in’s 
Gras. Hierauf begann  Huldbrand folgender 
maßen zu fprechen. 
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Biertes Kapitel. 
Bon dem, was dem Nitter im Walde begegnet war, 


_— 


€, „mögen mm etwan acht Tage her fein, da 
wire ich in die freie Neichsftade ein, welche dort 
jenfeit, des Forftes gelegen ift. Bald darauf gab 
es darin ein fehönes Turnieren und Ringelren: 
nen, und ich fchonte meinen Gaul und meine 
Sanze nicht. Als ich nun einmal an den Schranz 
fen ftill Halte, um von der luftigen Arbeit zu 
| taften, und dem Helm an einen meiner Knaps 
| pen zurück reiche, fällt mir ein wunderfihönes 
Frauenbild in die Augen, das im allerherrliche 
ften Schmudf auf einem der Altane ftand und 
zufah. Ich fragte meinen Nachbar, und erfuhr, 
die reigende Jungfrau heiße Bertalda, und fei 
die Pflegetochter eines. der mächtigen KHerzoger 
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dierim Diefer Gegend wohnen, Ich merkte, daß 
fie auch) micyuanfah, und wie ,es num bei uns 
jungen Ritterm zu Eommmen pflegt: hatte ich verft 
Brad. ‚geritten, fo ging es nun no ganz anders 
los. Den Abend; bei’'m Tanze war ich Dertale 
da’s Gefährt, und das blieb fo alle die Tage 
des Feftes hindurch. 

Ein empfindlicher Schmerz an feiner Tinfen 
herunterhängenden, Hand unterbrach hier. Huld 
brands Mede, und z0g feine Dlide nach der 
fmerzenden: Stelle. Undine hatte ihre Per 
Kenzäbne fiharf in feine Finger gefegt, und fah 
dabei recht finfter und ummillig aus, Plößlich 
aber fihayte fie ihm freundlich wehmnthig in die 
Augen, und. flüfterte ganz leifer: Ihr macht es 
auch darnad. — , Dann ‚verhäflte fie ihr Ger 
fiht, und der Ritter fuhr: feltfam verwirrt und 
nachdenklich in feiner Gefhichte, fort: 

Es iftr eine Hochmüchige, wunderlihe Maid, 
diefe Dertalda.. Sie gefiel mir auch am zweis 
tem: Tage fihon lange nicht mehr, wie am er 
fien, Und. am dritten noch minder. ‚Aber ih 
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blieb tm fie, weil fie freundlicher gegen mich 
war, als gegen andre Nitter, und fo fam les 
auch, daß ich fie im Scherz um einenihrer Hands 
fhuhe bat. — Wenn Ihr mir Nachrichtibringt, 
und Ihr ganz’ allein, fagte fie, wiees’im ber 
rüchtigten Forfte ausficht. — Mir lag eben 
nicht fo viel an ihren Handfhuhen, aber gefpros 
hen war gefprochen, und ein ehrliebender Nit- 
tersmann läßt fich zu folhem Probefincke nicht 
sweimal mahnen. 

"ch denke, fie hatte Euch Mieb, unterbrach) 
ibn Undine. mt 
Es fah fo aus, entgegnete Huldbrand. 

Nun, vief das Mädchen lachend, die muß 
recht dumm fein. Bon fich zu jagen, was Eir 
nem fieb ift! Umd vollends im einen verrufnen 
Wald Hinein. Da hätte der Mald und fein 
Seheimniß fange für mich warten Eönnen, 

Jh machte mich denn’ geftern Morgen auf 
den Meg, fuhr der Nitter, Undinen freundlich 
anlächelnd, fort. Die Baumftänme blißtenfo 
vworh und fehlane im Morgenlichte, das fich/hell 
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auf dem: grünen ‚Nafen binftreckte,. die Blätter, 
fläfterten. fo Auftig mit einander, daß ich. in 'meiz 
| nem Kerzen Über, die, Leute lachen mußte, die-an 
diefem vergnüglichen. Orte: irgend etwas Unheims 
liches ‚erwarten Fonnten. Der Wald -foll.-.bald 
duechtrabt fein, hin und zurück! fagte ich.im bes 
bhaglicher Fröhlichkeit zu mir. felbft,und ch’ ich 
noch daran dachte, warı ich. tief in die guünenden 
Schatten hinein, und nahm ‚nichts mehr. von 
der hinter mir Liegenden Ebne wahr. Da fiel 
es mir aufs Merz, daß ich mich auch. im 
dem: gewaltigen Forfte gar leichtlich werirren Eins 
nes und, daß diefes vielleicht die, einzige Gefahr- 
fei, welche den Wandersmann aflhier bedrohe, 
IH hielt daher ftille, und fah ‚mich nachdem 
Stande, der- Sonne, um, die ‚unterdeffen- etwas, 
höher gexift „war... Indem ich nun fo einporn 
bticke, ofehe ich ein fhwarges- Ding in den. Bruris 
gen einer hohen Eiche. "Bchidenfe fchen,es-ift: 
ein Bär, und faffe nach meiner Klinge; da fage 
e8..mit) einer Menfhenftimme, aber weht raub: 
und-häßlich, herunter ; wenn ich" bier oben nicht 
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die Zweige abfnusperte, woran follteft Dir denn 
Heu um Mitternacht gebraten werden, Herr 
Mafeweis? — Und dabei grinzt es, und as 
fihele. mit den Aeften, daß mein Gaul toll wird, 
ind mit mir durdhgeht,- eh? ich noch Zeit geiwins 
nen Eonnte, zu fehn, was es denn uns fire 
eine Teufelsbeftie war. 

‚Den mäße She niche nennen, fagteder alte 
Fifher, und Ereuzte fh; die Hausfrau that 
fweigend. desgleichen;  Undine fah ihren Lieb 
Ting mit. hellen Augen an, fpredend: das DBefte 
bei der Gefchichte if, daß fie ihn Boch niche: 
soirelich gebraten haben. Weiter, Du hübfcher 
Süngling, 

"Der Ritter führ in feiner Erzählung fort: 
ich wäre mit meinem feherten Pferde Faftı gegen 
Baumfiämme und Aofte angeranntz es "triefte 
von'Angft und Erhisung, und wollte fh. doc) 
noch immer nicht halten Laffen, "Bulege ging «8 
grade auf einen fteinigen Abgrund los; da fait 
mies plößlich vor, als werfe fih ein langer, 
weißer Mann dem tollen Kengfte quer worin 
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feinen Wegs der entfeßte fich davor, md fandz 
ic Eriegte ihm wieder in meine (Gewalt, und 
fah num erft, daß mein Netter fein weißer Mann 
war, fondern ein füberheller Bach, der fid nes 
ben mir von einem Hügel herunter ftürjte, meis 
nes Noffes Lauf ungeftäm freugend und hems 
mend. 

Danke, Fieber Bach! rief Undine, in bie 
Händchen Elopfend. Der alte-Mann aber fah 
Fopffchietelnd in tiefem innen vor fi nieder. 

Ih hatte micy noch faum im &attel wie 
der zurecht gefeßt, md die Zügel wieder ordent 


lich vecht gefaßt, fuhr HuldBrand fort, fo ftand 
auch fhon ein wunderliches Männlein zimel- 


ner Seiten, winzig. und baßlich über alle Ma- 
Ben, ganz braungelb, "und mit" einer Dafe, die 


‚nicht viel Fleiner war, als der ‚ganze übrige Burs 


The felbft, Dabei grinzte ex mit eimer recht 
dummen ‚pöflichkeit aus. dem -breitgefchligten 
Maule hervor, und machte viele taufend Schar 
Füße und Bidklinge gegen mich: Weil mir 'mın 
das Poffenfpieb febr "mißpagte, dankte ach. ihm 
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: gang) kurs, warf meinen noch immer zitterndenm 
Saul herum, und gedachte, mir ein andres 
Abentheuer,: oder, dafern ich Feines fände, den 
Heimmeg zu fuchen, denn die Sonne war wäh: 
wend ‚meiner tollen Yagd fehon- Uber die Mit- 
tagshöhe gen Weften gegangen. Da fprang 
aber der Eleine Kerl mit einer bligfchnellen 
‚Wendung herum, und ftand- abermals vor mei- 
nem Hengfte. —  Plab dat fagt’ ich verdricßs 
lich; das. Thier ift wild, und: rennet Dich’eicht- 
Lh um. Ei, fehnarrte das- Kerichen, und 
lachte nody viel entfeßlich dummer; fehenft mir 
doch erftı ein "Trinfgeld, denn ich hab’ ja Euer 
Kiffelein aufsffangen; lägt Ihr dech. ohne mich 
famt Euerm Röffelein in der Steinfluft da uns 


ten; hut —ı Schneide nur feine Gefichter weis - 


ter, fagte ich, und nimm Dein Geld hin, wenn 


Du auch Thaft;-denn fiehe,der gute’ Bach dors ' 


sen hat mich gerettet, nicht aber Du, höchft Aunt 
licher Wit — Und zugleihntieß ich ein Gold» 
fehek in feüre wunderliche Müße fällen, ıdie er 
bettelnd vorımir abgegogen hatte. Dann trabte 
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ich ;weiterz et aber ‚fhrie-hinter ‚mir. drein, und 
var ‚plößlich mit ambegreiflicher, Schnelligkeit nes 
ben mir, . ch, fprengte, mein. NRoß im. Gallopp 
an; ee galloppirte-mit,. fo.fauer. es ihm zu wers 
den fehlen, undfo-wunderliche, halb» lächerliche, 
halb gräßliche, Vervenfungen «er dabei mit feinem 
Keibe vornahm, wobei.er immerfort das Golds 
fick in die Hhe hielt, und. bei jedem Galopp 
Aprungesfhrie; falfch Geld} falfhe Münz'! Fa 
fe Münz’t falfh Geldt Und dası Frächzte er 
aus fo hohler Bruft heraus, das man meinte, 
er: müffe nach jeglihem Schreie todt zu Boden 
frürgen Auchhing ihm die, baflich rothe Zunge 
weit aus dem: Schlunde. . Ich hielt verftörtz ich 
fragte: was wilft Du mut ‚Deinem , Gefihrei? 
Nimm noch ein. Goldftüc, nimm, noch + zwei, 
I aber dann laß. ab von „mir. — ; Da finger 
| wieder" mit feinem baßtich- höflichen Grüßen an, 
r und fhnarrte: Gold eben nicht, „Gold, foll «8 
| 


eben nicht fein, mein Yungherrlein;. des: Spar 
Bes hab’ \ich felbften «allzuviel; wills. Euch ‚mal 
| zeigen 7 it nd 
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Da ward 8 mir auf einmal, als fönn’ 
ih durch den grümen feften Boden-dürchfehn, als 
fet er grünes Glas, und die ebne Erderfugel: 
zund, und drinnen hielten eine Menge Kobolde 
ihre Spiel mir -Silber ind GIId. -KRöpfauf, 
Topfünter, Fugelten ‘fie fich herum, und fhmiffen 
einander zum Spaß mit den edlen Metallen, 
und puhfteten fih den Goldftaub nedfend in's 
Gefiht. Mein Häßficher Gefährte ftand halb 
drinnen, halb draußen; er ieh fich fehr, fehr 
viel Gold von den Anderr herauf reichen, und 
jeigte es mir Fachend, and fehmif es dann ims 
er wieder Elingend in die unermeßlihen Kiäfr 
te hinab; - Dann zeigte er wieder mein Gold» 
finet, was ich ihm *gefchenkt Hatte, den Kobol 
den drunten, und die wollten fich"dräber halb 
t6dt lachen, und zifchten mich aus. Endlich red 
ten fie Alte die fpigigen, metallfhmußigen, Fin 
ger gegen mich aus, und wilder und wilder, 
und Dichter und dichter, umd toller und: toller, 
Homm- das Gewimmel gegen mich herauf; — 
da erfaßte mich ein Entfegen, wie vorhin meir 
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nen Gau, Ich gab ihm Beide Sporen, und 
weiß nicht, wie weit ich zum zweitenmale toll 
in den Wald hinein gejagt bin, 

As ich mm endlich wieder frilf hielt, war 
es abendeähl um mic) her, Durdy die Ziveige 
ah ich einen weißen Fußpfad Teuchten, von denk 
ih meinte, er müffe as dem Forfte nach der 
Stadt zurhetführen. Ich wollte mich dahin 
durcharbeiten; aber ein ganz weißes, undeutfis 
ches Antlig, mit immer wechfelnden Zügen, fah 
mir zwifchen den Blättern entgegens id wollte 
ihm ausweichen, aber wo ich binfam, war Pr 
auch.  Ergrimmt gedacht” ich endlich mein Roß 
darauf los zuntreiben; da fprudelte es mir und 
dem Pferde weißen Schaum entgegen, daß wir 
Beide geblendet ummenden mußten. - &o trieb 
es uns von Schritt zu Schritt, immer von dem 
Fußfteige abwärts, umd lich uns Aberhaupe nur 
nad) einer einzigen Richtung hin den Meg noch 
frei. Zogen wir aber auf diefer fort, fowar es 
wohl diche Hinter uns, that uns jedoch nicht 
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das: Gerinafte zu Leide. Wenn ich mid dann 
Bisweilen nach- ihm umfah, merkteich wohl, daß 
das weiße, frrudelnde Antlig auf seinem eben fo 
weißen, höchftriefenmäßigen, Körper faß: Manche 
mal dacht” ich auch, als fei-ein mandelnder 
Springbronn, aber ih fonnte niemals recht dars 
über zur Gewißheit fommen.  Ermüdet gaben 
Roß und Reiter dem treibenden, weißen Manne 
nach, der uns immer mit dem Kopfe zunicte, 
als wolle er fagenz fehon recht! fchon recht! — 
Und fo find wir.endlich an das Ende des Walr 
des bier heraus gefommen, wo ic) Nafen und 
Serfluch und Eure fleine Hütte: fah, und wo 
der lange, weiße Mann verfhwand:, 


Gut, daß er fort ift, fagte der alte Fifcher. 


und nun begann er davon zu-fprechen, wie fein 
Gaft auf die befte Weife wieder'zit feinen Leus 
tem nach der Stadt zurück gelangemEönne, Dars 
über fing Undine an, ganz leife im fich felbft 


hinein zu Eicher. * Huldbrand merkte es, und! 


fagte: ich dachte, Du füheft mich ger hierz 
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was freuft Du Did denn nun, da von meines 
Ubreife die Rede it? 

Weil Du nicht fort Fannft, enfgeghete Uns 
dine. Prob’ es doch "mal durch den. Tibergettetz 
nen Waldftrom zu feßen, mit Kahn, mit Roß 
oder allein; wie Du Luft haft. Oder prob’ es 
tieber nicht, denn Du würdeft zerfchellt werden, 
von den bligfchnell getriebnen Stämmen und 
Steinen, Und was den See angeht, da weiß 
ich wohl: der Vater darf mit feinem Kahne nicht 
weit genug darauf hinaus. 

Huldbrand erhob fich lächelnd, um zu fehn, 
ob es fo fei, wie ihm Undine gefagt hatte, der 
Alte begleitete ihn, und das Mädchen gaufelte 
fcherzend neben den Männern her. &ie fanden 
es in der Ihat, wie fie gefagt hatte, und der 
Nitter mußte fih drein ergeben, auf der zur 
Siufel geiwordnen Landfpige zu Bleiben, bis die 

Fluthen fi verliefen. As die dreie nach ihrer 
| Wandrung wieder der Klıtte zugingen, fagte 
der Ritter der Kleinen in’s Ohr: nun, wie ift 
es, Undinhen? Bift Du böfe, daß ich Blei 


. 
\ 
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ber Ad, entgegnete fie mürrifh, laßt nur. 
Wenn ih Euch nicht gebiffen hätte, wer weiß, 
was noch Alles von der Bertalda in Eurer 
Sefhichte vorgekommen wär 


Föunf 
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Fünftes Kapitel. 
Wieder Ritter auf der Seefpitze Tebte, 


_—— 


D. bift vielleicht, mein lieber Lefer, fchon ivgende 
wo, nach mannigfahenm Auf und Abtreiben in 
der Welt, an einen Drt gefommen, wo Dir es 
wohl war; die Yedwedem  eingeborne Liebe zu 
eignem Keerd und ftillen- Frieden ging wieder 
auf in Die; Du meinteft, die Heimath blühe mie 
allen Blumen der Kindheit und der allerreinften, 
innigften Liebe, wieder aus theuren Grabftätten 
hervor, und hier müfe gut wohnen und Hütten 
bauen fein, Ob Du Dicy darin geirrt, und den 
Serthum nachher fehmerzlich abgebüßt haft, das 
folt hier nichts zur Sache thun, und Du wirft 
Did; auch felbft wohl mit dem herben Mache 
fehmaet nicht freiwillig beträben wolfen, Aber 
D 
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rufe jene unausfprechlich füffe Ahnung, jenemeng- 
tifhen Gruß des Friedens wieder in Dir herauf, 
und Du wirft ungefähr wiffen fönnen, wie dem 
Nitter Huldbrand während feines Lebens auf der 
Serfpitze zu Sinne war. 

Erfah. oftmals mit innigem Wohlbehagen, 
wie der Maldftrom mie jedem Tage wilder eins 
berroffte, wie er fich fein Bette breiter und breis 
ter riß, und die Abgefihledenheit auf der nfer 
fo fir immer längere Zeit ausdehnte. Einen 
heil des Tages Über, ftrich er mit einer alten 
Armbruft, die er in einem Winkel der Mütterge: 
funden, und fi ausgebeffert hatte, umber, nad) 
den vorhberfliegenden Vögeln, lauernd, und, was 
-er von ihnen treffen Fonnte, als guten Braten in 
die Kliche liefernd. DBrachte er num feine Beute 
zurhet, fo unterließ Undine faft niemals, ihn aus; 
zufchelten, daß er den lieben, Luftigen Ihierchen 
oben im blauen Luftmeer fo feindlich ihr fröplis 
ches Leben fehle; ja fie weinte oftmals bitterlich 
bei dem Anblicte des todten Geflügels. Kam er 
"aber dann ein andermal wieder: heim, und hatte 
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nichts gefhoffen, fo halt fie ihn nicht minder 
ernftlich darlıber aus, daß man nun um feines 
Ungefchieis und feiner Nachläffigfeit Willen mit 
Fifhen und Krebfen vorlicb nehmen müffe. Er 
freute fich allemal herzinniglich auf ihr anmuthis 
ges Zürnen, um fo mehr, da fie gewöhnlich nach 
ber ihre Able Laune durch die holdeften Liebkos 
„fungen wieder gut zu machen füchte. Die Alten 
hatten fich in die Vertraulichkeit der beiden juns 
gen Leute gefunden; fie Famen ihnen vor, wie 
Verlobte, oder gar wie ein Ehepaar, das ihnen 
zum DBeiftand im Alter mit auf der abgeriffenen 
Snfel wohne. Eben diefe Abgefchiedenheit brachte 
auch den jungen Hulbrand ganz feft auf den Ger 
danfen, er fei bereits Undinens Bräutigam. 
Sm war zu Muthe, als gäbe es feine Welt 
mehr jenfeits diefer umgebenden Fluthen, oder 
als Eünne man doch mie wieder da hinüber jur 
| Vereinigung mit andern Menfchen gelangen; 

und wenn ihn auch bisweilen fein weidendes 

RoF anmwieherte, wie nach Nitterehaten fragend 

und mahnand, oder fein Wappenfchild ihm von 

D2 
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der Stickereides Sattels und der Pferbededfe ernft 
entgegenleuchtete, oder fein fhönes Schwerdt uns 
verfehens vom Nagel, an welchem es in der Hütte 
hing, herabfiel, im Sturze aus der Scheide glei 
tend, — fo berubigte er fein zweifelndes Ger 
müch damit: Undine fei gar feine Fifcherss 
Tochter, fei vielmehr, aller Wahrfiheinlichkeit 
nach, aus einem wunderfamen, bochfikrfilichen 
Haufe der Fremde, gebürtig. Nur das war ihm 
in der Seele zuwider, wenn die alte Frau Une 
dinen in feinee Gegenwart fihalt. Das launi: 
fche Mädchen lachte ziwar meift, ohne alles Heht, 
ganz ausgelaffen darüber; aber ihm mar es, als 
tafte man feine Ehre an, und doch wußte er der 
alten Fifherin nicht Unrecht zu geben, denn Un: 
dine verdiente immer zum. wenigften zehnfach fo 
viele Schelte, als fie befam; daher er denn auch 
der Hausmwirthin im Herzen gewogen blieb, md 
das ganze Leben feinen ftillen, vergnüglihen Gang 
fürder ging. 

Es fam aber doch endlich eine Störung 
hinein; der Fifher und der Ritter waren nehms 
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fich gewohnt gewefen, beim Mittagsmahle, und 
auch des Abends, wenn der Wind drauffen heulte, 
wie er es faft immer gegen die Nacht zu thun 
pflegte, fi mit einander bei einem Kruge Wein 
zu ergößen. Mun war aber der ganze Vorrath 
zu Ende gegangen, den der Fifcher früher von 
| der Stadt nach und nad) mitgebracht hatte, und 
| die beiden Männer wurden darüber ganz vers 
| deießlich, Undine lachte fie den Tag ber wader 
aus, ohne daß beide fo Tuftig, wie gewöhnlich, in 
ihre Scherze einftimmten. Gegen Abend war 
fie aus der Hütte gegangen: fie fagte, um den 
zwei Tangen und Iangweiligen Gefichtern zu ent 
gehn. Weil es num in der Dämmerung wieder 
nach Sturm ausfah, und das Waffer bereits heulte 
und raufchte, fprangen der Ritter und der Fifcher 
erfihrecft vor die Ihr, um das Mädchen heim 
zuhoten, der Angit jener Macht gedenkend, wo 
| Kuldbrand zum erftenmal in der Kltte gewefen 
{ war. Undine aber trat ihnen entgegen, freunde 
| Kih- in ihre Händchen Elopfend. Was gebt Ihr 
mir, wenn ich Euch Wein verfihaffe? Oder viel 
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mehr, Sbr braucht mir nichts zu geben, fuhr fie 
fort, denn ih bin fihon zufrieden, wenn Ahr 
fuftiger ausfeht, und beffere Einfälle habt, als 
diefen fegten, Tangweiligen Tag hindurch. Kommt 
aue mit; der Maldftrom hat ein Faß an das 
Ufer getrieben, und ich will verdammt fein, eine 
ganze Woche lang zu fehlafen, wenn es nicht ein 
MWeinfaß ift, — Die Männer folgten ihr nach, 
und fanden wirklich, an einer umbüfchten Wucht 
des Ufers, ein Faß, welches ihnen Hoffnung gab, 
als enthalte es den edlen Trank, wonach fie vers 
fangen, &ie mwäljten es vor Allem aufs fehlen« 
nigfte in die Kltte, denn ein fehweres ‚Merten 
309 wieder am Abendhimmel herauf, und man 
tonnte in der Dämmerung bemerken, wie die 
MWogen des Ger’s ihre weiffen Häupter fehäur 
mend emporrichteten, als fähen fie fih nach den 
Regen um, der num bald auf fie herunterrays 
fen follte, Undine half den beiden nah Kraf 
ten, und fagte, als das Negenmwetter plößlich alle 
zufchnell herauf heulte, Tuftig drohend in die fhwer | 





tn — 
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von Mofken hinein: Du! Du! Ktte Did, baf 
Du uns nicht naß machftz wir find noch lange 
nicht unter. Dad, — Der Alte verwies ihr 
fothes als eine fündhafte Bermeffenheit; aber fie 
ficherte feife vor fi bin, und es widerfuhr auch 
Niemanden etivas Hebles darum. Vielmehr ges 
fangten alle drei, wider DVermuthen, mit ihrer 
Beute troden an den behaglichen Heerd, und 
erft, als man das Faß geöffnet, und erprobt 
hatte, daß «8 einen wunderfam trefflichen Wein 
enthalte, ri fih der Regen aus dem: dunkelr 
Gewölke log, und raufchte der Sturm durch die 
Wipfel der Bäume und über des See’s empdrte 
Wogen hin, 

Einige Flafhen waren bald aus dem gros 
Sen Fafle gefüllt, das für viele Tage BVorrach 
verhieß, man faß trinfend umd fiherzend, und 
heimifch gefihert vor dem tobenden Unwetter, 
an der Glut des Meerdes beifammen. Da fage 
te der alte Fifcher, und ward plöglich fehr ernft: 
ad großer Gott, wir freuen uns hier der edlen 
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Gabe, und der, welchem fie zuerft angehörte, 
und vom Strome genommen ward, hat wehl 
gar das liebe Leben drum faffen müffen. — 
Er wird ja nicht grade! meinte Undine und 
fihenkte dem Ritter Iächelnd ein. Der aber 
fagte: bei meiner höchften Ehre, alter Vater, 
wüßte ich ihn zu finden und zu retten, mich foll- 
te fein Gang in die Nacht hinaus dauern, und 
feine Gefahr. Soviel aber fann ich Euch ver 
fihern, fomm’ ich je wieder zu bewohntern Lanı 
den, fo will ich ihn oder feine Erben fhon aus: 
findig machen, und diefen Wein doppelt und 
dreifach erfegen. — Das freute den alten 
Mann; er nicte dem Nitter billigend zu, und 
trank nun feinen Becher mit befferm Gewiffen 
und Behagen leer. Undine aber fagte zu Hulds 
Branden: mit der Entfhädigung und mit Deis 
nem Golde halı? es, wie Du willft. Das aber” 
mit dem Nachlaufen und Suchen war dumm 
geredet. Yc weinte mir die Augen aus, wenn 
Du darüber verloren gingft, und nicht wahr, 
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Du möchteft auch lieber bei mir bleiben, und 
bei dem guten Wein? — Das freilich; entgegr 
nete Kuldbrand lächelnd. — Nun, fagte Un 
dine, alfo haft Du dumm gefprochen. Den 
Seder üft fich doch felbfe der Mächfte und was 
gehn Einen die andern Leutean. — Die Haus 
wirthin wandte fich feufzend und Eopffchättelnd 
von ihr ab, der Fifcher vergaß feiner fonftigen 
Vorliebe für das zierlihe Mägdlein und fchalt, 
As 0b Did Heiden und Türken erzogen häts 
ten, Elingt ja das, fehloß er feine Rede; Gott 
verzeih’? es mir, und Dir, Du ungerathnes 
Kind. — Da, aber mir ift doh nun einmal 
fo zu Muthe, entgegnete Undine, habe mich er 
zogen, wer da will, und was fönnen da tal’ 
Eure Worte helfen, — Gchweig’! fuhr der 
Fifcher fie an, und fie, die ungeachtet ihrer 
Kecheit doch Aufferft fehredhaft war, fuhr zus 
fammen, fihmiegte fich zitternd an Kuldbrand, 
und fragte ihn ganz leife: Bit Du auch böfe, 
fhöner Freund? Der Ritter driücte ihe die 
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zarte Hand, und ftreichelte ihre Loden. Sagen - 
fonnte er nichts, weil ihm der, Nerger über 
des Alten Härte gegen Undinen die Lippen 
f&hloß, und fo faßen beide Paare mit einem 
Male umnmillig umd im verfegnen Schweigen 
einander gegenüber. 
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Schftes Kapitel 
Bon einer Trauung 


_— 


Eu leifes Klopfen an die Thür Elang durch 
diefe Stille, und erfhredte Alfe, die in der 
FKolıtte fahen, wie es denn wohl bieweilen zu 
tommen pflegt, daß auch eine Kleinigkeit, jdie 
ganz unvermurbet gefchieht, Einem den Sinw 
recht furchebarlich aufregen Fann, Aber bier 
fam noch dazu, daß der verrufne Forft fehr nas 
be lag, und daß die Seefpige für menfchliche 
Defuche jet unzugänglich febien. Man fah ein 
ander zweifelnd an, das Pochen wiederholte fic, 
von einem tiefen Nechzen begleitet; der Nitter 
ging nach feinem Schwerdte, Da fagte aber 
der alte Mann feife: wenn es das ift, was ich 
fürchte, Hilfe uns feine Waffe, — Undine nd 
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here fh indeffen der Thür, und rief ganz ums 
willig und fe: wenn Ihr Unfug treiben wollt, 
Ahr Erdgeifter, fo foll Euch Kühleborn was 
Deflres Iehren. — Das Entfegen der Andern 
ward durch diefe wunderlichen Worte vermehrt, 
fie fahen das Mädchen fiheu an, und Huldbrand 
wollte fich eben zu einer Frage an fie ermans 
nen, da fagte es von draußen: ich bin fein Erds 
geift, wohl aber ein Geift, der noch im irdis 
fhen Köıper haufet. Wollt Ihe mir helfen, 
amd fürchtet Ihr Gott, Ihr drinnen in der 
Hütte, fo ehrt mir auf. Undine hatte bei dies 
fen Worten die Thhr bereits geöffnet, und Teuche 
tete mit einer Ampel in die fihrmige Nacht hins 
aus, fo daß man draußen einen alten Priefter 
wahrnahm, der vor dem unverfehnen Anblicde 
des wunderfchönen Mägdleins erfchrect zurkde 
trat. Er mochte wohl denken, es müffe Sput 
und Zauberei mit im Spiele fein, wo ein fo 
herrliches Bild aus einer fo niedern Slttenpforz 
te erfiheine; bdeshalben fing er am zu beten: 
alle aute Geifter Toben Gott den Kern! — 
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IH Bin Fein Gefpenf, fagte Undine Tädelnd; 
feh’ ich denn fo Häßlih aus? Zudem könnt She 
ja wohl merken, daf mic fein frommer Spruh 
erfihredft, Ych weiß doch Auch von Gott, und 
verfteh’ ihm auch zu Toben; Hedıweder auf feine 
Weife freifih, und dazu hat er uns erfchaffen. 
Tretet herein, ehrmwärdiger Vater; he fomme 
au guten Leuten. 

Der Geiftlihe Fam neigend und umblicend 
herein, und fahe gar lieb und ehriwärdig aus, 
Aber das Maffer troff aus allen Falten feines 
dunfeln Kleides, und aus dem langen weißen 
Dart und dem weißen Loden des Haupthaares, 
Der Fifher und der Ritter führten ihn in eine 
Kammer, und gaben ihm andre Kleider, wäh 
end fie den Weibern die Gewande des Pries 
fers zum Teodnen im das Zimmer reichten. 
Der fremde Greis dankte aufs demüthigfte und 
freumdlichfte, aber des Nitters, glänzenden Mans 
tel, den ihm Ddiefer entgegenbielt, wollte er auf 
feine Weife umnehmen; er wählte ftatt deffen 
ein. altes granes Dberkleid dee Sifhers, &o 
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famen fie denn in das Gemac zur, die 
Hausfrau räumte dem Priefter alsbald ihren 
großen Seffel, und ruhte nicht eher, bis er fich 
darauf nieder gelaffen hatte; denn, fagte fie, 
Ihr feid alt, und erfhöpft, und geiftlich obens 
Bein. — Undine fhob den Füßen des Frems 
den ihr Eleines Bänfchen unter, worauf fie fonft 
neben Huldbranden zu fißen pflegte, und bewies 
fih Aberhaupt in der Pflege des guten Alten 
böchft fittig und anmuthig. KHuldbrand flüfterte 
ihr darüber ‚eine Medkerei in’s Ohr, fie aber 
entgegnete fehr ernft: er dient ja dem, der uns 
Alte gefhaffen hat; damit ift nicht zu fpaßen. — 
Der Ritter und der Fifcher fabten darauf den 
Priefter mit Speife und Wein, und diefer fing, 
nachdem” er fi etwas erholt hatte, zw erzählen 
an, wie er Geftern aus feinem Klofter, das fern 
tiber den großen Landfee hinaus liege, nach dem 
Eige des Difchofs habe reifen follen, um dems 
felben die Noth Fund zu hun, in welche durch 
die jeßigen wunderbaren Ueberfehwenmungen 
das Klofter und deffen Zinsdörfer gerathen feien. 
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Da habe er nach langen -Ummegen um eben 
diefer Ueberfchiwenmungen willen, fih- Heute ges 
gen Abend dennoch genöthigt gefehn, einen über: 
getretnen Arm des Sees, mit, Hüılfe zweier gur 
ten Fährleute, zu Aberfhiffen. — Kaum aber, 
fuhr er fort, hatte unfer Kleines Fahrzeug die 
Wellen berührt, fo brach auch fehon der unge 
beure Sturm los, der noch jeßt über unferm 
Häuptern fortwärhet. Es war, als hätten die 
Fluthen nur auf uns gewartet, um die aller 
tollften, ftrudelndften, Tänze mit uns zu begins 
nen. Die Ruder waren bald aus meiner Führ 
ver Händen geriffen, und trieben zerfchmettert 
auf den Wogen weiter und weiter vor uns hins 
aus. Wir felbft flogen hälflos und der tauben 
Naturfraft hingegeben, auf die Höhe des Ser’s, 
zu Euern fernen Ufern herüber, die wir fchon 
zwifchen den Mebeln und Wafferfchäumen ems 
porftreben fahen. Da drehte fich endlich der 
Nahen immer wilder und froindfiger; ich weiß 
‚nicht, fürzte er um, fthrzte ich heraus. m dune 
fein Aengftigen des nahen, fihreclihen Todee 
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trieb ich weiter, bis mic eine Welke hier unter 
die Bäume an Eure Sinfel warf. 

Ja, Infel! fagte der Fifcher. Vor Furzem 
war’s noch eine Landfpige. Nun aber, feit 
MWaldftrom und See fehler toll geworden find, 
fieht es ganz anders mit uns aus. 

Sch merkte fo etwas, fagter der Priefter, 
indem ich im Dunkeln das Maffer entlängft 
f&hlih, und, ringsum nur wildes Gebraufe ans 
treffend, endlich. fchaute, wie fich eim betretner 
Eußpfad grade in das Getos hinein verlor. 
Mun fahe ich das Licht in Eurer Kütte, und 
wagte mich hierher, wo ich denn meinem bimms 
lifchen Water nicht genug danken Fanı, daß er 
mich nach meiner Rettung aus dem Gewäfler 
auch noch zu fo frommen Leuten geführt bat, 
als zu Euch; und das um fo mehr, da ich nicht 
wiffen Eann, ob ich aufer Euch Vieren noch in 
diefem Leben andre Menfchen wieder zu fehen 
befomme. 

Wie meint Ahr das? fragte der Fifcher. 

Wißt Ihr denn, wie lange diefes Treiben 

der 


I | 
| 
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der Elemente währen foll? entgegnete der Geift: 
liche. Und ich Bin alt an Jahren. Gar leicht, 
lich mag mein Lebensftcom eher verfiegend unter 
die Erde gehn, als die Ueberfchwemmung des 
Waldfteomes da draußen. Und überhaupt, &s 
wäre ja nicht unmöglich, daß mehr und mehr 
des fehäumenden Waffers fih zwifhen Euch und 
"den jenfeitigen Forft drängte, bis Ihr. fo weit 
von der Hbrigen Erde abgeriflen würdet, daß 
Euer Fifcherfähnfein nicht mehr hinüber reichte, 
und die. Bewohner des feften Landes in ihren 
Zerfireuungen Euer Alter gänzlich vergeffen. 
Die alte Hausfrau fuhr hierüber zufams 
men, freuzte fih, und fagte: das verhüte 
Gott! — Aber der Fifher fahe fie lächelnd 
an, und fprach: wie doch auch nun der Menfch 
ift! Es wäre ja dann nicht anders, wenigftens 
nie für Dich, liebe Frau, als es nun ift. DBift 
Du denn feit vielen Jahren weiter gefommen, 
als an die Gränze des Forftes? Und haft Du 
andre Menfchen gefehn, als Undinen und mich? 
— &eit Kurzem find nun noch) der Ritter und 
€ 
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der Priefter zu uns gekommen, Die blieben 
Bei ung, wenn mir zur vergeffenren Infel wir 
den; alfo hätteft Dit ja den Beften Gewinn 
davofl. 

SH weiß nicht, fagte die alte Frait, «8 
wird einem doch unheimtih zu Muche, wenn 
man fi’ num fo vorftellt, daß man unmwieder 
Bringlich von den andern Leuten gefchteden wir”, 
ob man fie übrigens auch weder Femme noch 
fieht. 

Du biiebeft dan Bei uns, Du bliebeft 
dann bei ung! flüfterte Undine ganz feife, Hal 
fingend, und fehmiegte fih inniger an -KHulds 
brands Seite. Diefer aber war üt tiefen und 
feltfamen Gebilden feines Innern verloren. Die 
Gegend jenfeit des Waldwaffers zog fich feit 
des Priefters legten Worten immer ferner und 
duntler von ihm ab, die blühende nfel, auf 
welcher er lebte, grünte und lachte immer frir 
feher in fein Gemüth herein. Die Braut glühr 
te als die fehönfte Rofe ‚diefes Eleinen Erbftri 
ches und au) der ganzen Melt hervor, der Pric- 
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fer war zur Stelle, Dazu Fam noch eben, daß 
ein gürnender Blick der Hausfrau das fehöne 
Mädchen traf, weil fie fih in Gegenwart des 
geiftlichen Herren fo dicht an ihren Liebling 
lehnte, und es fehien, als wolle ein Strom von 
unerfreulichen Worten folgen. Da brach) es aiıs 
des Ritters Munde, daß er, gegen den Priefter 
gewandt, fagte: hr feht hier ein Brautpaar 
vor Euch, ehrwiirdiger Herr, und wenn Dies 
Mädchen und die guten alten Fifchersleute nichts 
dawider haben, follt Zhr uns Heute Abend noch 
jufammengeben. 

Die beiden alten Eheleute waren febr ver 
windert. &ie hatten zwar bieher oft fo etwas 
gedacht, aber Aausgefprochen hatten fie es doc 
niemals, und wie nun der Ritter dies that, Fam 
esihnen als etwas ganz Meues und Unerhöttes 
vor, Andine war plößlih ernft geworden, und 
fah tieffinnig wor fih nieder, während der Prie 
fter nach den nähern Umftänden fragte, und fid) 
bet den Alten nad ihrer Einwilligung erfundige 
tes - Man Fam nah mannigfahem Hins und 

’ €a 
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Herreben mit einander aufs Reine; die Haus 
frau ging, um den jungen Leuten das Brautger 
mach zu ordnen, und zwei geweihte Kerzen, die 
fie feit- langer Zeit verwahrt hielt, für die Traur 
ungsfeierlichfeit hervorzufuchen. Der Ritter ne 
ftelte indeß an feiner goldnen Kette, und wollte 
zwei Ninge loedrehen, um fie mit der Braut 
wechfeln zu können. Diefe aber fuhr, es bemer- 
Eend, aus ihrem tiefen Sinnen auf, und fprach: 
nicht alfot - Ganz bettelarm haben mich meine 
eltern nicht in die Welt hinein gefchict ; viel 
mehr haben fie gewißlich fhon frühe darauf'ges 
rechnet, daß ein folcher Abend aufgehn- folle, — 
Damit war fie fhnell aus der Thür, und Fam 
gleich darauf mit zwei Foftbaren Ringen zurid, 
deren einen fie ihrem Bräutigam gab, und den 
andern für fich behielt. Der alte Fifcher war 
ganz erftaunt darkber, und noch mehr die Haus | 
frau, die eben wieder hereintrat, daß Beide 
Diefe Kleinodien noch niemals bei dem Kinde 
gefehn Hatten. — Meine eltern, entgegnete 
Undine, - ließen mir »diefe Dingerchen im das 
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fhöne Kleid nähen, das ich grade anhatte, da 
ih zu Euch Fam. Sie verboten mir auch, auf 
ärgend eine. Meife Iemandem davon zu fagen 
vor, meinem Hochzeitabend. Da habe ih fie 
denn alfo ftille heraus getrennt, und verborgen 
gehalten bis Heute. — Der Priefter unters 
brach das weitere Fragen und Verwundern, ins 
dem er die geweihten Kerzen anzündete, fie auf 
einen Tifh ftellte, und das Brautpaar fih ges 
genüber treten hieß. Er gab fie fodann mit 
Zurzen, feierlichen, Worten zufammen, die alten 
Eheleute fegneten die jungen, und die Braut 
Tehnte fich feife zitternd und nachdenklich am 
den Nitter. Da fagte der Priefter mit einem 
Male: ihr Leute feid doch felfam! Was fagt 
Ihr mir denn, hr wäret die einzigen Men 
fhen bier auf der Infel? Und während ber 
| ganzen Trauhandlung fah zu dem Fenfter mie 
| gegenüber ein anfehnlicher, langer Mann im 
\ weißen Mantel herein. Er muß noc vor der 
| Thüre ftehn, wenn Ihr ihn etwan mit in’s 
| Haus nöthigen wollt. — Gott bewahre! fagte 
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die Wirthin, zufammenfahrend, der alte Fifcher 
fhfıtrelte fehweigend den Kopf, und Huldbrand 
fprang nah dem. Fenfter, _ Es war ihm felbft, 
als fehe er noch einen weißen Streif, der aber 
bald im Dunkel gänzlich verfhmwand, Er redete 
dem Priefter ein, daß er fih durchaus geirrt 
Haben müffe, und man feste fi vertraulich mit: 
fammen um den Sreerd, 
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Siebentes Kapitel. 
Was fi weiter am Hochzeitabende begab, 


_— 


G.: fittig und fill hatte fih Undine vor und 
während der Trauung bewiefen, nun aber war 
es, als fihäumten alle die wunderlihen Grillen, 
welche in ihr hayften, um fo dreifter und Eecklis 
cher auf die Oberfläche hervor, Sie nedte 
Bräutigam und Pflegeältern und felbft den noch 
faum fo hochverehrten. Priefter mit allerhand 
findifhen Streichen, und als die Wirthin etwas 
dagegen fagen wollte, brachten diefe ein paar 
ernfte Worte des Ritters, worin er Undinen mit 
großer DBedeutfamkeit feine Hausfrau nannte, 
jum Schweigen. Ihm feldft indeffen, dem Rit 
ter, gefiel Undinens Findifches Bezeigen eben fo 
wenig; aber da half Eein Winken und fein 
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Räuspern und Feine tadelnde Rede, Co oft 
die Braut ihres Lieblings Unzufriedenheit merk 
te, — und das gefihah einigemal, — ward fie 
freilich ftiller, feßte fi neben ihn, ftreichelte ihn, 
flüfterte ihm lächelnd etwas in das Dbr, und 
glättete fo die auffteigenden Falten feiner Stirn. 
Aber gleich darauf riß fie irgend ein toller Eins 
fall wieder in das gaufelnde Treiben hinein, 
und .es ging nur ärger, als zuvor. Da fagte 
der Priefter fehr ernfihaft und fehr freundlich: 
mein anmutbiges junges Mägdlein, man fann 
Euch zwar nicht chme Ergdgen anfehn, aber 
denft darauf, Eure Seele beizeiten fo zu ftims 
men, daß fie immer die Harmonie zu der Geele 
Eures angetrauten Vräutigams anflingen laf 
fe. — Seele! lachte ihn Umdine an; das Flingt 
recht Hübfh, und mag auch für die mehrften 
Leute eine 'gar erbauliche und nußreiche Negel 
fein. Aber wenn nun Eins gar feine Seele 
hat, bitt? Euch, was foll es denn da ftimmen? 
Und fo gebt es,mir. — Der Priefter fehwieg 
tiefverlegt, im frommen Zürnen, und Eehrte fein 





| 
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Antlig wehmäthig von dem Mädchen ab. Cie 
aber ging fehmeichelnd auf ihn zu, und fagter 
nein, hört doch erft ordentlich, ch” Yhr böfe aus 
feht, denn Euer Böfeausfehn thie mir web und 
Ihr müßt doch Feiner Ereatur weh thun, die 
Euch ihrer Seits nichts zu Leide gethan hat, 
Beige Euch) nur duldfam gegen mich, und ich 
wil’s Euch ordentlich fagen, wie ich’ meine. 

Man fah, fie ftelfte fih in DBereitfchaft, ets 
mas recht ausführliches au erzählen, aber plößs 
lich ftodte fie, wie von einem innern Schauer 
ergriffen, und brach in einen reihen Strom 
der wehmnthigften Thränen aus, Sie wuften 
Alte nicht mehr, was fie recht aus ihr machen 
follten, und flarrten fie in unterfchiedlichen Bes 
forgniffen fchweigend an. Da fagte fie endlich, 
fih ihre Thränen abtrocnend, und den Priefter 
eenfthaft anfehend: es muß etwas Liebes, aber 
auch etwas Höchft Burchtbares, um eine Seele 
fein. Um Gott, mein frommer Mann, wir 
es nicht beffer, man würde ihrer nie cheithafr 
| fig? — Sie fihiwieg wieder fill, wie auf Ant 
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wort wartend, ihre Thränen waren gehemmt, 
Alle in der Kohtte hatten fich von ihren Sigen | 
erhoben, und traten fchaudernd vor-ihr zurüd. I 
Sie aber fihien nur für den Geiftlihen Augen | 
au haben, auf ihren Zügen malte fi der Aus 

druck einer fürchtenden Neubegier, die eben deshalb Ni 
den Andern höcft furchtbar vorfam. — Schwer | 
muß die Seele laften, fuhr fie fort, da ihenod 
Miemand antwortete; fehr fhwer! Denn fchon 
ihr annahendes Bild überfchattet mich mit Angft 
und Trauer. Ynd ab, ih war fo feicht, fo 
huftig font! — Und in einen erneuten Thräs 
nenftrom brach fie aus, und fhlug das Gewand 
vor ıhrem Antlige, zufammen. Da trat der 
Priefter, ernften Unfehns, auf fie zu, und forach 
fie an, und befihwur fie bei den heiligften Na 
men, fie folle die lichte Hhlle abwerfen, falls et 
was Döfes in ihr fei. Sie aber fanf vor ipm 7 

in die Knie, alles Fromme wiederhofend, was | 
er forach, und Gott lobend, und betheuernd, fie 
meine es gut mit der ganzen Welt Da fagte 
endlich der Priefter zum Ritter: Herr Bräuti- 
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gam, ich Taffe Euch allein mit der, die ich ud 
angetraut habe. Soviel ich ergründen Fan, 
ift nichts WMebles an ihr, wohl aber des Wuns 
| derfamen. viel« Sch empfehle Euch Borficht, 
Liebe, und Treue. — Damit ging er hinaus, 
die Fifchersleute folgten ihm, fich befreuzend. 
Undine war auf die Kniee gefunfen, fie 
entfchleierte ihr Angeficht, und fagte, fiheu nach 
Huldbranden umblichend: ah, mim willt Du 
mich gewiß nicht behalten; und hab’ ich doch 
nichts VBöfes gethan, ich armes, armes Kind !— 
&ie fah dabei fo unendlich anmurhig und rühr 
vend aus, daß ihr Bräutigam alles Grauens 


und aller Rärbfelhaftigkeit vergaß, zu ihr bins 
| eilend, und fie in feinen Armen emporrichtend. 

Da lächelte fie durch ihre Ihränen; es war, 
| als wenn das Morgenroth auf Eleinen Bächen 


fpielt. — Du Fannft nicht von mir faffen! 
flüfterte fie vertraulich, und fiher, und ftreis 
helte mit den zarten Händchen des Nitters 
Wangen, Diefer wandte fih darüber von dem 


| furhtbaren Gedanken ab, die noch im Hinter: 
| 


J 
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‘grunde- feiner Seele Tauerten, nd ihm einreben 
wollten, er fei an eine Fey, oder fonft ein bösr 
fich neckendes Wefen: der Geifterwelt, angetraut; 
nur noc die einzige Frage ging faft unverfehns 
über feine Cippen: liebes Undincen, fage mir 
doch das Eine, was warıes, das Du von Erds 
geiftern fprachft, da der Priefter an die Thr 
Elopfte, und von Kühleborn? — Mäprchen! 
Kindermährchen! fagte Undine lachend, und ganz 
wieder in ihrer gewohnten Luftigfeit. Erft hab’ 
ich Euch damit bange gemacht, am Ende habt 
Shr’s mich. Das ift das Ende vom Liede und 
vom ganzen Hocyzeitabend. — Mein, das ift es 
nicht, fagte der von Liebe beraufchte Mitter, 
Töfchte die Kerzen, und trug feine fhöne Geliebs 
te unter taufend Kiffen, vom Monde, der hell 
durch die Fenfter herein fah, anmurhig beleuchs 
tet, zu der Brautfammer hinein. 


Berlin SBB-PK. in: Zsn 44317-1.1811 


Achtes Kapitel. 
Der Tag nach der Hochzeit, 


Eu frifches Morgenlicht weckte die jungen Ehes 
leute. Undine verbarg fich fhaamhaft unter 
ihre Deden, und Huldbrand lag ftill finnend 
vor fih hin. &o oft er in der Macht einges 
fhlafen war, hatten ihn wunbderlih graufende 
Träume verftört, von Gefpenftern, die fich heims 
lich gringend in fihne Frauen zur verkleiden ftrebe 
ten, von fehönen Frauen, die mit einem Male 
Drachenangefichter befamen. Und wenn er von 
den bäßlichen Gebilden in die Höhe fuhr, ftand 
das Mondlicht bleid) und Falt draußen vor dem 
Fenftern; entfegt blidte er nach Undinen, at 
deren Bufen er eingefchlafen war, und die in 
unverwandelter Schönheit und Anmurh neben 
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ihm ruhte , Dann drhdte er einen Teichten Kuß 
auf die rofigen Lippen, und fchlief wieder ein, 
um von neuen Schredten erweckt zu werden. 
Nachdem er fih nun alles diefes recht im vollen 
Wachen überlege hatte, fchale er fich felbft über 
jediweden Zweifel aus, der ihn an feiner fehönen 
Frau hatte irre machen Finnen. Er bat ihre 
auch fein Unrecht mit Elaren Worten ab, fie 
aber reichte ihm nur. die fehöne Hand, feufjte 
Aus. tiefem Herzen, und: blieb ftill. Aber ein! 
unendlich sinniger Blick aus ihren Augen, wie 
er ihn noch nie gefehn hatte, Lich ihm Feinem- 
Zweifel, daß Undine von Feinem Umvillen ger 
gen ihn wife. -Er fand dann heiter auf, und. 
ging zu den Kausgenoffen in das gemeinfame 
Zimmer vor Die Dreie faßen mit Beforglichen 
Mienen um den Heerd, ohne daß fi Einer 
getraut hätte, feine Worte laut werden zu far 
fen. Es fahe aus, als bete der Priefter in 
feinem Innern um Abwendlng alles Lebels. 
Da man nun aber den jüngen Ehemann fe ver- 
gnügt hervorgehn fah, glätteten fih auch die 
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Falten im den Übrigen Angefichtern; ja, der 
alte Filher fing an, mie dem Ritter zu feherzen, 
auf eine recht fittige, ehrhare Meife, fo daf 
felbft dier alte Hausfrau ganz freundlich dazu 
lächeltesı Darüber war endlich Undine auch few 
tig geworden, und trat num in die Thirz; Alle 
wollten ihr entgegen gehn, und Alfe blieben voll 
Verminderung ftehen, fo fremd Fam ihnen die 
junge Frau vor, und doch fo wohlbefanne. Der 
Priefter fehrite zuerft mit Vaterliebe in den Teuche 
tenden Dlicten auf fie zu, Und wie er die.Hand 
dum Seegnen emporhob, fank das fhöne; Weib 
andächtig fehatternd vor ihm in die Knie. Sie 
Bat ihn darauf mit einigen freundlich dbemitthir 
gen Worten wegen des Thörichten, das fie Ges 
fern gefprocdhen haben möge, um Verzeihung, 
und erfuchte ihn mit fehr bewegtem Tone, daß 
er fir das Heil ihrer Seele beten wolle, Danıt 
erhob fie fich, Eüßte, ihre Pflegeditern, und fage 
te, für alles genoffene ‚Guter danfend: o jeßt 
fühte ich es im innerften Serzen, wie viel, wie 
unendlich viel, Ihr für mich gehan habt, Ihr 
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fieben, lieben Leutet — Sie Fonnte erfeigar 
nicht wieder von ihren Liebfofungen- abbrechen, 
aber Faum gewahrte fie, daß die Hausfrau nach 
dem Frübftüce Hinfah, fo ftand fie auch) sbereits 
am Heerde, Eochte und-ordneter an, und-Litt 
nicht, daß die gute alte Mutter. auch nur die 
geringfte Mühmwaltung über  fih- nahm. 

Sie blieb den ganzen Tag lang fo;-ftill, 
freundlih und adhtfam,c ein Kausmitterlein, 
und ein zart verfhämtes, jungfräuliches, Wefen 
zugleih. Die Dreie, welche fie fhon länger 
Zannten, dachten in jedem Augenblid irgend ein 
wunderliches Wechfelfpiel ihres launifhen Sins 
nes ‚hervorbrechen zu fehn. Aber fie warteten 
vergebens darauf.; Undine blieb engelmild und 
fanft. Der Priefter Fonnte feine, Augen gar 
nicht von ihr wegwenden, und fagte mehrere 
Male zum Bräutigam: Herr, einen Schag 
hat Euch Geftern die himmlifche Güte durch 

N mih Unwärdigen- anvertraut; wahrt ihn, wie 
es fih gebührt, fo wird er Euer ewiges und 
zeitliches Keil: befördern, 





Gegen 
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Gegen Abend hing. fich. Undine mit demis 
thiger ZärtlichFeit an des. Ritters Arm, und 509 
ihn fanft vor die The hinaus, wo die finfende 
Sonne anmuthig Über den frifchen Gräfern und 
um die hohen, fihlanfen, Daumftämme leuchtete, 
Sn den Augen „der jungen Frau fchwamm'es, 
wie Thau der Wehmuth und der Liebe, auf ihr 
ren Lippen fihmwebte es, wie ein zartes, beforgli- 
es Geheimnif, das fib aber nur in Eaum vers 
nehmlihen Seufjern fund gab. Sie führte ihr 
ren Liebling. fhweigend immer weiter mit fc) 
fort; was er fagte, beantwortete fie nur mit 
Blicken, in denen zıwar feine unmittelbare Aus 
Zunft auf feine Fragen, wohl aber ein ganzer 
Himmel der Liebe und fihlichternen Ergebenheic 
lag. &o gelangte fie.an das Ufer des überges 
tretnen MWaldfiroms, und der Nitter erftaunte, 
diefen in leifen Wellen verrinnend dahin riefeln 
zu fehn, fo daß feine Spur feiner vorigen Wilds 
beit und Fülle mehr anzutreffen war. — Bis 
Morgen wird er ganz verfiegt fein, fagte die 
| fhöne Frau weinerlih, und Du Eannft dann 
j F 
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ohne Wiberfpruch reifen, wohinaus Dit willft. — 
Nicht ohne Dich, Undinhen, entgegnete der Tas 
ende Ritter; denfe doch, wenn ich auch Luft 
hätte, ausjureifen, fo müßte ja Kirche und Geift- 
Tichkeit und Kaifer und eich drein fehlagen, 
und Div den Flüchtling wiederbringen. — 
Komme Alles auf Did an, Fomme Alles auf 
Dich an; flüfterte die Kleine, halb weinend halb 
fächelnd. Ich denfe aber dodh, Du wirft mic) 
wohl behalten; ih bin Dir ja gar zu innig 
gut. Trage mid nun hinüber auf die Fleine 
Snfel, die vor uns liegt. Da foll fih’s ent 
fcheiden. Ich fönnte wohl Teichtlich felbft durch 
die Welthen fehlipfen, aber in Deinen Armen 
ruht fih’s fo gut, und verftößeft Du mic, fo 
hab’ ih doch noch zum Teßtenmate anmuthig 
darin geruht. — KHuldbrand, vol von einer 
feltfamen Bangigkeit und Rührung, mußte ihr 
nichts zu eriiedern. Er nahm fie in feine Arme, 
und trug fie hinüber, fih nun erft befinnend, 
daß es bdiefelbe Eleine Sinfel war, von wo er 
fie in jener erften Macht dem alten Fifcher zur 
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thdtgetragen hatte. Denfeits Tief er fie in das 
weiche Gras nieder, und wollte fich fhmeichelnd 
neben feine fehöne Bürde fegen; fie aber fagte: 
nein dorthin, mir gegenüber. ch will in Dei ' 
nen Augen lefen, noch ehe Deine Lippen forer 
hen: Höre mum recht achtfam zu, was ich Dir 
erzählen will. Und fie begann. 

Du foltft wiffen, mein füßer Liebling, daß 
es in den Elementen Wefen giebt, die faft auss 
fehen, wie Ihr, und fih doch nur felten vor 

- Eu bien laffen. In den Flammen glißern 
und fpielen die munderlihen Salamander, in 
der Erden tief haufen die diirren, tüchifhen Gnos 
men, durch die Mälder ftreifen die Waldleute, 
die der Luft angehören, und in den Seen und 
Strömen und Bächen lebt der MWaffergeifter 
ausgebreitetes Gefhhleht. In Flingenden Kry 
ftalfgewötben, durch die der Himmel mit Sonn’ 
und Sternen hereinfieht, wohne fich’s fchön; 

| hohe Korallenbäume mit blau und rorhen Früche 
| ten Teuchten in den Gärten; über reinlichen 
| Meeresfand iwandele man, und über fehöne, 
| e= 

\ 
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Bunte Mufheln, und was die alte Melt des 
alfo Schönen befaß, dag die heutige nicht mehr 
fih dran zu freuen würdig ift, das überzogen 
die Fluthen mit ihren heimlihen Silberfihleiern, 
“und unten prangen nun die edlen Denkmale, 
hoch und ernft, und anmuthig bethaut vom lie 
benden Gewäffer, das aus ihnen fhöne Moos; 
blumen und fränzende Schilfbüfhel hervorlodt. 
Die aber dorten wohnen, find gar hold und 
Lieblich anzufhauen, meift fchöner, als die Mens 
fen find. Manch einem Fifher ward es fhon 
fo gut, ein zartes Wafferweib zu belaufchen, wie 
fie über die Flurhen hervorftieg und fang. Der 
erzählte dann von ihrer Schöne weiter, und fol 
che wunderfame Frauen werden von den Mens 
fhen Undinen genannt. Di aber fiehft: jegt 
wirklich eine Undine, lieber Freund. 

Der Kitter wollte fih einreden, feiner. fchd 
nen Frau fei irgend eine ihrer feltfamen. Lau 
nen wach geworden, und fie finde ihre Luft das 
ran, ihn mit bunt erdachten Gefchichten zu nefr 
ten. Aber fo fehr er fich dies auch vorfagte, 
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Fonnte‘ en doch 'Feinen Augenbfit daran glatt: 
Benz eitt feltfamer Schauder z09 durch fein Inn 
res; unfähig ein Wort hervorzubringen, ftarrte 
er unverwandten Auges die holde Erzählerin an. 
Diefe fehlttefte betrübt den Kopf, feufjte aus 
vollem Herzen, und fuhr alsdann folgendermaas 
fen fort. 

Wir wären weit beffer daran, als Ihr ans 
dern Menfchen; — denn Menfchen nennen wir 
uns auch," nie mir es denn der Bildung und 
dem Leibe nad) find; — aber es ift ein gar 
Uebles dabei. Wir, und unfres Gleichen in den 
‚andern ‚Elementen, wir perftieben und vergehn 
‚mie Geift und Leib, daß Feine Spur von ung 
rhekbleibt, und wenn Ahr Andern dermaleinft 
zu einem reinern Leben erwacht, find wir geblies 
ben, wo Sand und Fund! und Wind und 
Welle blieb. Darum haben wir aud feine 
Seelen; das Element bewegt uns, gehorcht ung 
oft, fo. lange wir leben, zerftäubt uns immer, fo 
bald wir fterben, und nie find fuftig, ohne uns 
irgend zu geämen, wie es die Nachtigallen und 
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Gotöfifblein und andre hübfche Kinder der. Na 
tm ja gleichfalls find... Aber Alles will höher, 
als. es ftebt. So wollte mein Vater, der ein 
mächtiger Wafferfürft im mittelländifchen - Meere 
if, feine einzige Tochter folle einer Seele theil 
haftig werden, und müffe fie darüber au) viele 
Leiden der befeelten Leute beftehn. Eine Seele 
aber Fann unfres Gleihen nur durch den innig 
fien Verein der Liebe mit Einem Eures Ger 
fhlehtes gewinnen. Nun bin ich. befeelt, Dir 
dank! ih die Seele, 0 Du unausfprechlih Ge 
diebter, und Dir werd’ ich es danken, wenn 
Du mid) nicht mein ganzes Leben hindurch elend 
machft, Denn was foll. aus mir werden, wenn 
Du mid fcheueft und mich verftößeft?. Durch 
Zrug aber mogt’ ih Dich nicht behalten. Und 
willft Du mid) verftoßen, fo thu’ es nun, fo geh” 
allein an’s Ufer zuriick, Ich tauche mich in dies 
fen Bach, der mein Oheim-ift, und ‚hier im 
Walde fein wunderliches Einfiedlerleben, von den 
übrigen Freunden entfernet, führe, Er ift aber 
mächtig, und vielen: großen Strömen werth und 
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theuer, und-wie.er mich herführte zu den Fi 
fihern, mich leichtes und lachendes Kind, wird 
er mich auch wieder heimführen zu den Aeltern, 
mich befeelte, liebende, leidende Frau. 

Sie wollte noch mehr fagen, aber Hulds 
brand, umfaßte fie voll der innigften Rührung 
und Liebe, und trug fie wieder an’s Ufer zuräd, 
Soier erft fhwur er unter Thränen und Küffen, 
feim holdes. Weib niemals. zu verlaffen, und pries 
fih glüdlicher, als den Griechifhen Bildner 
Pogmalion, welhem Frau Venus feinen fhönen 
Stein. zur.» Geliebten.. belebt habe. Im Ifüßen 
Vertrauen. wandelte Undine an feinem Arme 
nad, der Hütte zurhd, und empfand nun -erft 
von- ganzem Herzen, wie wenig fie die verlaffes 
nen Krnftallpalläfte ihres wunderfamen Vaters 
bedauern. dürfe, 
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Neuntes- Kapitel, 
MWie der Ritter feine junge Frau mit fich führte, 


Ar Huldbrand am andern Morgen vom Schlaf 
erwachte, fehlte feine fchöne Genoffin an feiner 
Seiten, und er fing fihon an, wieder den mwuns 
derlihen Gedanken nadyzuhängen, die ihm feine 
Ehe und die reigende Umdine felbft als ein fläche 
tiges Blendiverf und Gaufelfpiel vorftellen wolk 
ten. Aber da trat fie eben zur Ihe herein, 
fügte ihn, feßte füh zu Ihm aufs Ver, und 
fagte: ih bin etwas früh hinaus gewefen, um 
zu fehn, ob der Oheim Wort halte. Er hat 
fchon alle Flurhen wieder in fein ftiles Bett zur 
rütke gelenkt, und rinnt num nad wie vor eins 
fiedlerifch und finnend durch den Wald. Seine 
Freunde in Waffer und Luft haben fi auch 
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zur Ruhe gegeben; es wird wieder Alles ordents 
lich und ruhig in diefen Gegenden zugehen, und 
Du Fannft trodmen Fußes beim reifen, fobald 
Du wilfe. — Es war Huldbranden ju Muthe, 
als träume et wachend fort, fo wenig fonnte 
er fih in die felrfame Veriwandtfchaft feiner 
Frau finden. Dennoch ließ er fich nichts mers 
ten, und die unendliche Anmurh des Holden Weis 
bes wiegte auch bald jediwede unheimliche Ahnung 
zur Ruhe. — Als er nach einer Weile mit ihr 
vor der Thir fand, und die grünende GSerfpige 
mit ihren Haren Waffergränzen dıberfchaure, 
ward es ihni fo wohl in diefer Wiege feiner 
| Liebe, daß er fagte: was füllen ir denn aud) 
Heute fehon reifen? Wir finden wohl keine vers 
gnägtern Tage in der Melt haufen, als wir fie 
an diefem heimlichen Schußdrelein verfebten. 
Laß’ uns immer noch zwei oder dreimal die 
Sonne hier untergehn fehn. — Mie meitt 
Kerr 28 gebeut, entgegnete Undine in freundlo 
Her Demurh. Es ift nur, daß fich die alten 
Leite ohnehin fon mit Schmerzen von mir 
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trennen. werben, and wenn fe.nun erft die treue 
Seele in mir. fphren, und wie ich jest innig 
lieben und ehren fan, bricht ihnen; wohl gar 
vor vielen Thränen das fhwahe Augenlicht. 
Noch halten fie. meine Stille und- Frömmigkeit 
für nichts Befferes, als es fonft in mir bedeutete, 
für die Ruhe des See’s, wenn eben ‚die,Luft 
fit ift, und fie werden fih mm eben fo gut eis 
nem Däunchen oder Blümlein befreunden ler 
ten, als mir. Laf’ mic, ihnen dies neugefchenk- 
te, von Liebe wallende, Herz nicht, Eund. geben, 
in Augenblicen, wo fie es für-diefe Erde verlies 
ren follen, und wie fönnt’ iches bergen, blieben 
wir länger zufammen? — 

Kuldbrand gab ihre Net; er ging zu den 
Alten, und ‚befpran) die Reife mie ibnen, die 
noch in. diefer Stunde vor fi gehen follte, 
Der Priefter bot fi den beiden-jungen Cheleus 
ten zum Begleiter an, er und der Nitter, hoben 
nach Furzem Abfchied die fhöne Frau aufs Pferd, 
und fehritten mit ihe über das ausgesrodnete 
Derte des Waldfiroms eilig dem Forfte zus 
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Undine- meinte fill, aber bitterlich, die alten Zeus 
te Flagten ihe laut nad. Cs fihien, als feie 
diefen eine Ahnung aufgegangen, von dem, was 
fie eben _jegt an der holden Pflegetochter ver: 
loren. 

Die drei Neifenden waren fehmeigend in 
‚Die. dichteften Schatten des Waldes gelangt. Es 
‚mochte hübfeh anzufehen fein, in dem grünen 
Dlätterfaal, wie, die. fehöne- Frauengeftalt auf 
‚ben edlen, zierlich gefhmäckten Pferde, Taf, und 
von einer Seite der ehrwährdige Priefter in feis 
ner weißen Dedenstracht, von der. andern der 
blühende junge Ritter in bunten hellen Kleidern, 
mit feinem prächtigen Schwerdte umgürtet, acht 
fam beiher fihritten. Huldbrand hatte nur Aus 
gen für fein holdes Weib; Undine, die ihre lies 
ben Zhränen getrodnet hatte, mr Augen fir 
Abn, und- fie gerietben bald in ein ftilles, lautlos 
fes, Gefpräb mit Dliden und Winken, aus dem 
fie erft fpde durch ein leifes Reden erweckt wurs 
den, welches der Priefter.mit einem vierten Reis 
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fegefeltfehafter hielt, der indef unbemerkt zu ihr 
nen gefommen war, i 
Er trug eim weißes Kleid, faft wie des Prier 
fters Ordenshabit, mur daß ihm die Kappe ganz 
tief in’s Geficht hereinhing, und das Ganze in 
fo weiten Falten um ihn herfiog, daß er alle 
Augenblide mit Aufraffen und über den Arm 
fhlagen oder fonft dergleichen Anordnungen u 
thun hatte, ohne daf er doch dadurch im geringe 
fien im Gehen behindert fihien. Als die juns 
gen Eheleute feiner gewahr wurden, fagte er 
eben: und fo wohn’ ich denn fehon feit vielen 
Sahren hier im Walde, mein ehrivürdiger Hert, 
ohne dag man mich Eurem Sinne nah einen 
Eremiten nennen fönnte. Denn, wie gefagt, von 
Buße weiß ich nichts, und glaube fie auch nicht 
fonderlich zu bedfirfen. Ich habe nur deswegen 
den Wald fo lieb, weil es fih auf eine gatıy 
eigne Weife hübfch auenimmt Und mir Cpaß 
macht, wenn idy in meinen flatternden weißen | 
{ Kleidern durch die finftern Schatten und Blätter | 
Hingehe, und danin bieweilen ein füßer Sonnen i 
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ftrahl unvermuthet auf mic) herunter Blißt. — 
Shr feid. ein Höchft feltfamer Mann, entgegnete 
der Priefter, und ich möchte wohl nähere Kunde 
von Euch haben. — Und wer feid Ihr denn, 
von Einem aufs Andre zu kommen? fragte der 
Fremde. Cie nennen mic) den Pater Heilmann, 
frac der Geiftliche, und ic fomme aus Klofter 
Mariagruß von jenfeit des Ges. — &o, fo; 
antwortete der Fremde. Ich heiße Kühleborn, 
und wenn es auf Höflichkeit anfommt, fönnte 
man mic auch wohl eben fo gut Herr von Kühe 
feborn betiteln, oder Freiherr von Kühlebornz 
denn frei Bin ich, wie der Wogel im Walde, 
und wohl noch ein Bischen drüber. Zum Erempel, 
jest hab’ ic) der jungen Frau dorten etwas zu 
erzählen. — Und ehe man fih’s verfah, war 
er auf der andern Seite des Priefters, dicht neben 
Undinen, und rede fich hoch in die Höhe, um 
ihr etwas in’s Ohr zu flüftern. ie aber wandte 
fich erfihroden ab, fagend: ich habe nichts mit 
Euch mehr zu fhaffen. — Hohe, lachte der 
Fremde, was für eine ungeheuer vornehme eis 
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varh habe hr denn gethan, dak Ahr Eure 
Berwandten nicht mehr kennt? MWift Zhr dent 
nicht vom Oheim Kühleborn, der Euch auf fer 
nem Rüden fo treu in diefe Gegend trug? — 
Sch bitte Euch aber, entgegnete Undine, daß 
Ahr Euch nicht wieder vor mir fehn laßt. ehe 


fürge ich Euch; und fell mein Mann mich 


feheuen fernen, wenn er mich in fo feltfamer 
Gefeltfchaft und Berwandefchaft fieht? — Nicht: 
den, fagte Kühfeborn, Ihr müßt nicht vergeffen, 
daß ich bier zum Geleiter bei Euch Bin; die 
fpufenden Erdgeifter möchten fonft dummen Spaß 
mit Euch treiben. Laßt mic alfo doch immer 
ruhig mitgebnz; der alte Priefter dort wußte fih 
übrigens meiner beffer zu erinnern, als Ihr es 
zu thun fheint, denn er verficherte vorhin, ich 
fäme ihm fehr befamnt vor und ich müffe wohl 
mit im Machen gemefen fein, auf dem er in’s 
Waffer fiel. Das war ich auch freilich, denn 
ih war juft die Wafferhofe, die ihn herausriß, 
und fhwernmte ihn hernach zu Deiner Trauung 
vollends an’s Land. 
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Undine und der Nitter fahen nah. Pater 
Heilmann; der aber fehien in einem wandeln 
den $raume fortzugehn, und von Allem, was 
gefprohen ward, nichts mehr zu vernehmen. 
Da fügte Undine zu Kühleborns ic fehe dort 
fhon das Ende des Waldes. Mir Brauchen 
Eurer Sonlfe nicht mehr, und nichts macht une 
Grauen als Ihr, Drum bite? Euch im Lieb’ 
und Güte, verfihwindet, und Taft uns in Frie 
den zicehn. — Darüber fihien Kühfeborn umwik 
lig zu werden; er 309 ein häfliches Gefcht, und 
grinzte Undinen an, die laut auffihrie, und ihr 
ren Freund zu Hülfe rief. Wie ein Blig war 
der Ritter um das Pferd herum, und fwang 


‚die fharfe Klinge gegen Kühleborns Haupt. 


Aber er hieb in einen Wafferfall, der von einer 
hohen Klippe neben ihnen herabfehäumte, und 
fie plöglih mit einem Geplätfcher, das beinahe 
wie Lachen Klang, Übergoß, und bis auf die 
Kaut durchnegte. Der Priefter fagte, wie plößr 
lic, erwwachend: das hab” ich Tange gedacht, weil 
der Dach fo dicht auf der Anhöhe neben uns 
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herlief. "Anfangs well? er mir gar vorkommen, 
als wär’ er ein Menfh und Eönne fprechen. — 
An Huldbrands Ohr raufhte der Mafferfall 
ganz vernehmlich diefe Worte: rafcher Ritter, 
züftger Ritter, icdy ziene nicht, ich zanfe nicht; 
fhirm’ nur Dein reigend Weibleim ftets fo gut, 
Du Kitter räfig, Du rafıhes Blut! 

Nach wenigen Schritten waren fie im Freis 
en. Die Neichsftadt lag glänzend vor ihnen, 
und die Abendfonne, -welhe deren Shürme 


vergoldete, trodinete freundlich die Kleider der 
durchnäßten Wandrer, 


Sehm 
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Zehntes Kapitel. 
Wie fie inder Stadt Iehten, 


Das der junge Ritter Huldbrand von Rings 
frätten fo plößlich. vermißt worden war, hatte 
großes Auffehen in der Neicheftadt erregt, und 
DBefümmerniß bei den. Leuten, die ihn allefame 
wegen feiner Gewandheit bei Turnier und Tanz, 
wie auch wegen feiner milden, freundlichen Sit 
ten, Lieb gewvonnen hatten. eine Diener wolß 
ten nicht ohne ihren Keren von dem Drte wies 
der weg, ohne daß doch Einer den Muth gefaße 
hätte, ihm in die Schatten des geflrchteten Fors 
fles nadhzureiten. Gie blieben alfo in ihrer 
Herberge, unthätig hoffend, wie es die Menfchen 
zu thun pflegen, und durch ihre Klagen das Ans 
denfen des WVerfornen lebendig erhalten, Wie 
® 
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nın Bald darauf die großen Unwetter und er 
berfhwenmungen merfbarer wurden, zweifelte 
man um fo minder an dem gewiffen Untergange 
des fehönen Fremden, den auch DBertalda ganz 
unverholen betrauerte, und fich felbft verwünfc): 
te, daß fie ihm zu dem unfeeligen Ritte nad) 
dem Malde gelocdt habe, Ihre herzoglichen 
Pflegeältern waren gekommen, fie abzuholen, 
aber DBertalda bewog fie, mit ihr zu bleiben, 
bis man gerwie Nachricht von Huldbrands Les ) 
ben ‚oder Tod einziehe. - Sie fuchte verfchiedne | 
junge Ritter, die emfig um fie warben, zu bes | 
wegen, daß fie dem edlen Abentheurer im dem j 
Forft nachziehn möchten. Aber ihre Hand mochs 
te fie nicht zum Preife des Wageftücs ausftellen, 
weil fie vielleicht noch immer hoffte, dem Wie 
derfehrenden angehören zu fönnen, und um 
Handfehuh oder Band, oder auch felbft um einen 
Kuf, wollte Niemand fein Leben dran feßen, 
einen fo gar gefährlichen Nebenbuhler zurück zu 1 
holen. z | 
Nun, da Auldbrand unerwartet und plöge | 
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fich erfihien, freuten fih Diener upd Stadtbes 
wohner, und überhaupt faft alle Leute, nur Ders 
talda eben nicht, denn wenn es den Andern 
auch ganz lieb war, daß er eine fo wunderfihöne 
Frau mitbrachte, und den Pater Heilmann als 
Zeugen der Trauung, fo fonnte ‚doch Bertalda 
nicht anders, als fic, deshalb beträben. Erftlich 
hatte fie den jungen Nittersmann mirflic von 
ganzer Seele lieb gewonnen, und dann war 
| durch ihre Trauer Aber fein MWegbleiben den Aus 
gem. derr Menfchen weit mehr davon Fund ges 
| worden, als fih nun eben fihiden wollte. &ie 
that deswegen aber doch immer, als ein Fluges 
Weib, fand fi in die Umftände, und lebte aufs 
alferfreundlichfte mit Undinen, die man in der 
ganzen Stadt für eine Prinzeflin hielt, welde 
Huldbrand im Walde von irgend einem böfen 
Zauber erlöft habe- Wenn man fie felbft oder 
ihren Eheheren darüber befragte, mußten fie zu 
Schweigen, oder gefickt auszuweichen, des Vater 
Heilmanns Lippen waren für jedes eitle Ger 
fhwäß. verfiegeft, und ohnehin war er gleich 


ae 
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nach Kuldbrands Anfunft wieder in fein Klofter 
zurhefgegangen, fo daß fich die Leute mit ihren 
feltfamen Muthmafungen behelfen mußten, und 
auch felbft Bertalda nicht mehr als jeder Andre 
von der Wahrheit erfuhr. . 
Undüte gewann übrigens dies anmuthige 
Mädchen mit jedem Tage lieber. — Wir müfs 
fen uns einander fehon eher gekannt haben, pflege 
te-fie ihr öfters zu fagen, oder es muß fonft ivs 
gend eine wunderfame Beziehung unter uns ges 
ben, denn fo ganz ohne Urfach, verftcht mich, 
öhme tiefe, geheime Urfah, gewinnt man ein 
Andres nicht fo lieb, als ich Euch gleich vom 
erften Anbticde her gewann. — Und auch Bers 
talda Fonnte fich nicht ableugnen, daß fie einen 
Zug der Vertraulichkeit und Liebe zu Undinen 
empfinde, wie fehr fie übrigens meinte, Urfacd) 
zu den Bitterften Klagen über diefe glückliche 
Mebenbuhlerin zu haben. Im diefer gegenfeitie 
gen Neigung wußte die Eine bei ihren Pfleges 
ältern, die Andre bei ihrem Ehegatten, den Tag 
der Abreife weiter und weiter hinaus zu fchies 
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ben; ja, es warıfihon die Rede davon gervefen, 
Dertalda folle Undinen auf einige Zeit nad) 
Burg Ningftätten an die Quellen der Donau 
begleiten. 

Sie fprahen auch einmal eines fchönen 
Abends davon, als fie eben bei Sternenfchein 
auf dem mit hohen Bäumen eingefaßten Mark 
te der Neichsftadt umberwandelten. Die beiden 
jungen Eheleute hatten Vertalden noch fpdt ‚zu 
einem: Spagiergange abgeholt, und alle Drei 30: 
gen. vertraulich unter dem tiefblauen Himmel 
auf und ab, oftmals in ihren Gefprächen: durch) 
die Bewunderung unterbrochen, die fie dem 
foftbaren Springborn in der Mitte des Plapes, 
und feinem wunderfamen Raufhen und Sprus 
dein, zollen mußten. Es war ihnen fo lieb und 
heimlich zu Sinn; zwifhen die Baumfchatten 
durch ftahlen fich die Lichefhimmer der nahen 
Käufer, ein ftilles Gefumfe von fpielenden Kins 
dern amd andern luftwandeinden Menfchern 
wogte um, fie herz; man war fo allein und dod 
fo freundlich im der heiten, febendigen Welt 
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mitten inne; was bei Tage Schwierigkeit ger 
fihienen hatte, das ebnete fih num wie von fel- 
ber, und die drei Fremde fonnten gar nicht 
mehr begreifen, warum wegen Bertaldas Mit 
zeife au mur die geringfte Bedenklichkeit habe 
obwalten mögen. Da kam, als fie eben den 
Sag ihrer gemeinfchaftlichen Abfahrt beftimmen 
wollten, ein langer Mann von der Mitte des 
Marftplages her auf fie zugegangen, neigte füch 
ehrerbietig vor der Gefellfhaft, und fagte der 
dungen Frau etwas in’s Ohr. &ie trat, unzur 
frieden über die Störung und fberden Std 
rer, einige Schritte mit dem Fremden zur Gel 
te, und Beide begannen mit einander zu flüftern, 
es fehien, in einer fremden Sprache. Huldbrand 
glaubte den feltfamen Mann zu Eennen, ind 
fah fo ftare auf ihn hin, daß er WBertaldens 
faunende Fragen weder hörte noch Beantiwors 
tete. Mit einem Male Elspfte Undine freudig 
in die Hände, und ließ den Fremden Tachend 
ftehn, der fich mit vielem Kopffhhtteln und haf 
tigen, unzufriedenen Schritten entfernte, und in 
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den” Brunnen hineinftieg. Nun glaubte Kufbs 
brand feiner Sache ganz gewiß zu fein, Vers 
talda aber fragte: was wollte Dir denn der 
Bruhhenmeifter, Tiebe Undine? — Die junge 
Frau lachte heimlich in fih Hinein, und erwies 
derte: © Mebermorgen, auf Deinen Namenstag 
folft Du’s erfahren, Du Tieblihes Kind. — 
md weiter war nichts. aus ihr herauszubringen. 
Sie lud nur Dertalden und dur fie ihre Pfles 
geälterit an dem beftimmten Tage zur Mittagss 
tafel, und man ging bald darauf alıseinander. 

Kühleborn? — fragte Huldbrand mit einem 
geheimen Schauder. feine fhöne Gattin, als fie 
von Dertalda Abfihied genommen hatten, und 
mın allein durch die dunkler werdenden Gaffen 
zu Haus gingen. — Da, er war es, antıwors 
tete Undine, und er wollte mir auch allerhand 
dummes Zeug vorfprechen! Aber mitten darin 
hat er mich, ganz gegen feine Abficht, mit einer 
böchft willfommenen Vorfchaft erfreut. Wil 
Du diefe num gleich wiffen, mein holder Herr 
und Gemapf, fo braucht Du nur zu gebieten, 
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und ichfpreche mir alles vom Herzen los, Melk 
teft Du aber Deiner Undine eine recht, recht 
große Freude gönnen, fo Liefeft Du es bis Her \ 
bermorgen, und hätteft dann auch an der Hebers 
rafhung Dein Theil. 

Der Ritter gewährte feiner Gattin :gern, 
warum fie fo anmuthig bat, und noch im Ent 
fhlummern' lispelte fie ‚Tähyelnd vor fh bins 
was fie fic freuen wird, und fi wundern über 
ihres Drunnenmeifters Borfhaft, die Fiebe, Tier 
be Dertaldal 
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Eilftes Kapitel. 
Bertaldas Namensfeien 


‘ 


Dı Gefellfhaft faß bei Tafel, Bertalda, mit 
Kleinodien und Blumen, den mannigfachen Ges 
fihenfen ihrer Pflegedltern und Freunde, ger 
Ihmüct, wie eine Frühlingsgdttin, oben an, zu 
ihren Seiten Undine und Huldbrand.- - Als: dag 
reiche Mahl zu. Ende ging, und man den Nach 
tifh auftrug, blieben die Ihren offen; » nach 
alter, guter Sitte in Deutfihen Landen, damit 
auch das Wolf zufehen könne, und fih an der 
Luftigkeit der Herrfhaften mitfreuen. Bediente ’ 
trugen Wein und Kuchen unter den Zufchauern 
herum. Huldbrand und PVertalda warteten 
mit heimlicher Ungeduld auf die verfprochne Ers 
Elärung, und verwandten, fo fehr es fih thun 
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Tief, Tein Auge von Undinen. Aber die fhöne 
Frau blieb noch immer ftill, und Tächelte nur 
heimlich und innig froh vor fih hin. Wer um 
ihre gethane Verheiffung wußte, Eonnte fehn, 
daß fie ihr erquichendes Geheimnif alle Augen 
bli® verrachen wollte, und es doch noch: immer 
in füfterner Entfagung zurückegte, wie es Kinder 
bisweilen mit ihren liebften Lefferbiffen thun. 
DBertalda und KHuldbrand theilten dies wonnige 
Gefühl, in hoffender Vangigfeit das neue Gläd 
erwartend, welches von ihrer Freundin Lippen 
auf fie hernieder ehauen follte. Da baten vers 
fehiedne von. der Gefellfhaft Undinen um ein 
Lied. Es fehien ihr gelegen zu Fommen, fie 
Kieg fich‘ fogleich ihre Laute Bringen, und fang 
folgende Worte: 


Morgen fo bel, 
Blumen fo bunt, 
Gräfer fo duftig und hoch 
An wallenden Serrs Geitade! 
Was ziifchen den Gräfern 
Sch) immert fo licht? 
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Sig eine Blüthe weiß und groß, 

Dom Himmel gefallen in Wiefenfchooß ? 
Ach, ift ein zartes Kind! — 

Unbewuft mit Blumen tändelt’s, 

Toft nach goldnen Morgenlichternz — 
D woher? Woher, Du’ Holdes? — 
Gern vom unbekannten Strande 

Trug es bier der See heran; — 

Nein faffe nicht, Du zartes Leben, 

Mit Deiner Meinen Hand herum; 
Nicht Hand wird Dir zurlcfgegeben, 
Die Blumen find fo fremd und ftumn, 
Die wiflen woht fich fchön zu fchmücen, 
Su duften auch nach Hetzenskuft, 

Doch feine mag Did, an fi, an, 
Gern ift die traute Mutterbruft. 

© früh’ nocdy an des Lebens Thoren, 
Noch Himmelstächeln im Geficht, 

Haft Du das Belte fchon verloren, 

D arme Kind, und weißt es nicht. 
Ein edler Herzog Fommt geritten, 

Und hemmt vor Dir des Rotes Kaufz 
Bu Hoher Kun und reinen Sitten 
Zieht er im feiner Burg Dich auf 
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Du baft unendlich viel gewonnen, 
Du blühft, die Schönf’ im ganzen Land, | 
Doc, ach! die allerbeften Wonnen 
Liegt Du am unbefannten Strand, 


Undine fenfte mit einem wehmlithigen 2ds 
heln ihre Laute; die Augen der herzoglichen Pflege 
Altern DBertaldens ftanden voller Thränen. — | 
&o war es am Morgen, wo ih Dich fand, Du 
arme holde Waife, fagte der Herzog tiefbeiyegtz | 
die.fhöne Sängerin hat wohl Recht; das DBefte | 
haben wir Die dennoch nicht zu geben vermocht. — | 
Wir müffen aber auch hören, wie es den ar | 
men Xeltern ergangen ift, fagte Undine, fehlug 
die Saiten, und fang: 
Mutter geht durch ihre Kammern | 
Näumt die Schränke ein und aus, 
Sucht, und weiß nicht mas, mit Jammern, 
Findet nichts, als leeres Haus, 


Leeres Haus! D Wort der Klage, I 
Dem, der einft ein holdes Kind 
Drin gegängelt hat am Tage, 
Drin gewisgt in Nächten Find. | 
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| Wieder grunen wohl die Buchen, 
| BWieder fommt der Sonne Licht, 
Aber, Mutter, laß! Dein Suchen, 
Wieder fommt Dein Liebes nicht, 


Und wenn Mbendlüfte fächeln, 
Barer heim zum Heerde fehrt, 
| Regt fich's fat im ihm, wie Lächeln 
| Dran doch gleich die Thräne zehrt, 


Vater weifi, in feinen Simmern 
Findet er die Todesrub, 
Hört nur bleicher Mutter MWimmern, 
Und kein Kindlein lacht ihm zu, 


DO, um Gott, Undine, wo find meine Xeltern? 
rief die weinende Bertalda. Du weißt es ges 
| wiß, Du haft es erfahren, Du wunderfame 

Frau, denn fonft hätteft Du mir das Herz nicht 
6 zerriffen, Sind fie vielleicht fhon hier? 
Wär’ 28? — Ihr Auge durchflog die glänzende 
\ Gefellfhaft, und weilte auf einer regierenden 
Herrin, die ihrem Pflegevarer zundchft faß. Da 
beugte fich Undine nach der Thür zurück, ihre 
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Augen floffen in der füfleften Rührung über. — 
Wo find denn die armen, barvenden Aeltern? 
fragte fie, und der alte Fifcher mit feiner Frau 
wanften aus dem Haufen der Zufchauer vor, | 
Ihre Augen hingen fragend bald an Undinen, 
bald an dem fehönen Fräulein, das ihre Tochter 
fein follte. — Sie ift es! ftammelte die ent 
jücfte Geberin, und die zwei alten Leute hingen 
lautweinend und Gott preifend an dem Halfe 
der Wiedergefundnen. 

Aber entfegt und zürnend riß fih VBertalda 
aus ihrer Umarmung los. Es war zu viel für 
diefes ftolje Gemüth, eine folhe Miedererfen: 
nung, in dem Augenblide, wo fie feft gemeint 
hatte, ihren bisherigen Glanz noch zu fleigern, 
und die Hoffnung Thronhimmel und Kronen 
tiber ihr Haupt herunter regnen ließ. Es fam 
ihr vor, als habe ihre NMebenbuhlerin dies Alles 
erfonwen, um fie nur recht ausgefücht vor Hulds ö 
Branden und aller Belt zu demüthigen, Sie \ 
fhalt Undinen, fie fehalt die beiden Alten, die 
haftichen Worte: Vetrigerin und erfauftes Volk! 
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riffen fih von ihren Lippen. Da fagte die alte 
Fifcherfrau nur ganz leife vor fich hin: ach Gott, 
fie ift ein böfes MWeibsbild geworden; umd dens 
noch, fühl’ ich's im Kerzen, daß fie von mir ges 
boren ift. — Der alte Fifhyer aber hatte feine 
Hände gefaltet, und betete fill, daß die hier 
feine Tochter nicht fein möge." —  Undine wantte 
todesbleich von den Xeltern zu DBertalden, von 
DVertalden zu den Xeltern, plöglich aus all’ den 
Kimmeln, die fie fi geträume hatte, in eine 
Angft und ein. Entfegen geftürkt, das ihr bisher 
au nicht im Traume fund geworden war. Haft 
Du denn eine Seele? Haft Du denn wirklich: 
eine Seele, DBertalda? fhrie fie einigemale in 
ihre zürnende Freundin hinein, als wolle fie 
fie aus einem plöglihen Wahnfun oder einem 
tollmachenden Nachtgefichte gewaltfam zur Befins 
nung bringen. Als aber Bertalda nur immer - 
noch ungeftümer würhete, als die verftoßenen Aels 
| tern laut zu heulen anfingen, und die Gefell 
febaft fi ftreitend und eifernd in verfchiedne 
Parten heile, erbat fir fih mit einemmale fo 
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wirrdig und ernft die Freiheit, in den Zimmern 
ihres Mannes zu reden, daß Alles um fie her, 
wie auf einen Winf, ftille ward. Sie trat dar 
rauf an das obre Ende des Tifches, wo Vertalda 
gefeffen hatte, demüthig und ftoz, und foradh, 
während fi Aller Augen unverwandt auf fie 
richteten, folgendergeftalt: 

Ahr Leute, die Ihr fo feindlich ausfeht und 
fo verftört, und mir mein liebes Feft fo grimm 
zerreißt, ach Gott, ich wußte von Euerh thörich# 
ten Sitten und Eurer harten Sinnesweife nichts, 
und werde mich wohl mein Lebelang nicht dein 
finden. Daß ich Altes verkehrt angefangen habe, 
biegt nicht an mir; glaubt nur, es liegt einzig 
an Euch, fo wenig es Euch auch darnadı ausr 
fehen mag. Ih habe Euch auch deshalb nur 
wenig zu fagen, aber das Eine muß gefagt fein: 
ich habe nicht gelogen. Beweife fann und will 
ih Euch auffer meiner Verficherung nicht geben, 
aber befhwören will ih es. Mir hat es ders 
felbe gefagt, der DBertalden von ihren Aeltern 
weg ins Maffer Iodfte, und fie nachher dem 

Her 
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Herzog in feinen Weg auf die grüne Wiefe 
Tegte. 

&ie ift eine Zauberin, vief Bertalda, eine 
Ktre, die mit böfen Geiftern Umgang hat! 
&ie bekennt es ja felbft. 

Das thie ich nicht, fagte Umdine, einen 
ganzen Himmel der Unfchuld und Zuverficht in 
ihren Augen. Ich bin auch Feine Here; fehe 
mic nur darauf an. 

'&o lügt fie, und prahlt, fiel Dertalda ein, 
und fann nicht behaupten, daß ich diefer nieder 
Leute Kind fei. Meine berzoglichen Aeltern, ich 
Bitte Euch, führe mich aus’ diefer Gefellfchaft 
fort, und aus diefer Stadt, wo man nur dar 
auf ausgeht, mich zu fihmähen. 

Der alte, ehrfame Herzog aber blieb feft 
fehen, und feine Gemahlin fagte: wir müffen 
durchaus "wiffen, woran wir find; Gott fei 
vor, dag ich eher mur einen Fuß aus diefem 

} Saale feße. — Da näherte fi die alte Fir 
fherin, beugte fich tief vor der Herzogin, und 
fagte: Ihr fehliege mir das Herz auf, hobe, 

2 
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gottesfürchtige Frau. Ih muß Eud -fagen, 
wenn bdiefes böfe Fräulein meine Tochter if, | 
trägt fie ein Mahl, gleich einem Veilhen, zwir 
fihen ‚beiden Schultern, und. ein gleiches auf 
dem Spann ihres linken Fußes. Wenn fie, fih 
nur mit mir aus den Saale entfernen voll 
te. — Ich entblöße mich nicht vor der Wäues 
rin; fagte Bertalda, ihr. ftolz den Rüden wen 
dend. — Aber vor mir do. wohl, entgegnete 
die. Herzogin mit großem Ernft, Ihr. werdet 
mir. in jenes Gemah folgen, Jungfrau, und 
die gute Alte ommt mit, — Die Drei ver 
fhwanden, und. alle Uebrigen blieben in großen 
Erwartung fhmeigend, zurück. Mad) einer Efeia 
nen Weile kamen die Frauen wieder, Vertalda 
todtenbleih, und. die Herzogin fagte:.. „Recht 
muß Recht bleiben: ‚deshalben erklär ich, ‚da, 
unfre Frau Wirthinvolllommen wahr gefpro:- 
hen hat, Vertalda-ift des Filhers Tochter, 
und foviel ft, als man bier zu wiffen braucht, } 
Das fürftlihe Ehepaar ging mit, der, Pfleger 
tochter fort; auf. einen Mink des Kerzogs folgte 
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ihnen der Fifcher mit feiner Frau. Die andern 
Säfte entfernten fi fehweigend oder heimlich 
murmelnd, und Undine fank herzlich weinend in 
Huldbrands Arme, 


re ern 
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Zwötftes Kapitel. 
Wie fie ausder Reihstiadt abreiften, 


Den Keren von Ningftetten wär’ es freilich 
lieber gemwefen, wenn fih Alles an diefem Tage 
anders geflige hätte; aber au fo, wie es nun 
einmal war, fonnte es ihm nicht umlieb fein, 
da fich feine reizende Frau fo fromm und gut 
müthig und herzlich bewies. — Wenn ich ihre 
eine Seele gegeben habe, muß er Bei ‚fi fek 
ber fagen, gab ich ihr wohl eine Beffre, als meis 
ne eigne-iftz und nun dachte er einzig darauf, 
die Weinende zufrieden zu fprechen, und gleich 
des andern Tages einen Drt mit ihr zu verfas 
fen, der ihr feit diefem Vorfalle zumider fein 
mußte. mar ift es andem, daß man fie eben 
nicht ungleich beurtheilte, Weil man fehon fiir 
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her etwas Munderbares von ihr erwartete, fiel 
bie feltfame Entdekung von Dertaldens Kerr 
Zommen nicht allzufehr auf, und nur gegen diefe 
war Jedermann, der die Gefchichte und ihr ftir 
mifches Detragen dabei erfuht, übel gefinnt. 
Davon wußten aber der Ritter und feine Fraıt 
noch nichts; außerdem wäre Eins für Undinen 
fo fmerzhaft gewefen, als das Andre, und fo 
hatte man nichts VBeffres zu thun, als die Maus 
ern der alten Stadt baldmöglichft hinter fich zu 
laßen. 

Mit den erften Strahlen des Morgens hielt 
ein zierfiher Wagen für Undinen vor dem Thore 
der Herberge; Huldbrands und feiner Knappen 
Hengite ftampften daneben das Pflafter. Der 
Ritter führte feine fhöne Frau aus der Thür, 
da trat ihnen ein Fifchermädchen in den Weg. — 
Wir brauchen Deine Waare nicht, fagte Hulds 
Brand zu ihr, wir reifen eben fort. — Da fing 
das Fifchermädchen bitterlich an zu weinen, und 
nun erft fahen die Eheleute, daß es DVertalda 
war. Sie traten gleich mit ihr in das Gemadh 
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jurhed, und. erfuhren von ihr, der Herzog und 
die Herzogin feien fo erzürne über ihre geftrige 
Härte und Hefrigkeit, daß fie die Hand gänzlich 
von ihr abgezogen hätten, nicht ohne ihr jedoch 
vorher eine reiche Ausftener zu fchenfen, Der 
Fifcber fei gleichfalls wohl begabt worden, und 
babe no Geftern Abends mit feiner Frau wies 
der den Meg nach der Seefpige eingefchlagen. 

Ich wollte mit ihnen gehn, fuhr fie fortz 
aber der alte Fifher, der mein Vater fein foll— 

Er ift esauch wahrhaftig, Bertalda ; untere 
brach fie Undine. Sieh’ nur, der, welden Dir 
für den Brunnenmeifter anfahft, erzählte mir’s 
ausführlich. Er wollte mich abreden, daß ich 
dich nicht mit nah Vurg Ningftetten nehmen 
follte, und da fuhr ihm diefes Geheimnig mit 
beraus, 

Nun denn, fagte Bertalda, mein Vater, — 
wenn es. denn fo fein fol, — mein Vater fprad), 
ichnchme Dich nicht mit, bis Du anders wor 
den bift. Mage dich allein durch den verrufenen 
Wald zu uns hinauss das foll die’ Probe fein, 
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v6 Dir- Dir etwas aus uns macht. Aber Foms 
memir nicht, wie ein Fräulein; wie eine Fir 
fiherdiene fomm’! — Da will ih denn thun, 
wie’ er gefagt hat, denn von aller Welt bin ich 
verlaßen, und will als ein armes Fifcherfind 
bei den Armlichen eltern einfam leben und fters 
ben: Bor dem Wald graue es mich freilich fehr, 
&s folfen abfheuliche Gefpenfter drinnen haufen, 
und ich bin fo furchtfam. "Aber was hilfe’s? — 
Soierher kam ic nur nod, um. bei der edlen 
Frau von Ningftetten Verzeihung dafır zu erfles 
ben, daß ich mich Geftern fo ungebäprlich erzeigtes 
Ich fühle wohl, Ihr habt es gut gemeint, hol 
de Dame, aber Ihe wußter nicht, wie hr mich 
verlegen würdet, und da firömte mir denm im 
der Angft und Ueberrafchung gar mand unfins 
nig verwegnes Wort über die Lippen. Ach vers 
zeiht, verzeide! Ich bin ja fo ungtüdlih fhon- : 
Dinkt nur felbften, was ic noch Geftern im 
der Frühe war, noch Geftern zu Anfang» Eures 


‚ Feftes, und was nun Heut! — 


Die Worte gingen ihr unter im einem 
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fehmerzliben Thränenftrom, und gleichfalls Bit, 
terlih weinend fiel ihr Undine um den Hals, 
Es dauerte lange, bis die tiefgerührte Frau ein 
Wort hervorbringen Fonnte; dann aber fagte 
fie: Du follft ja mit uns nach Ringftetten; es 
fol ja Altes bleiben, wie es früher abgeredet 
war; nur nenne mich wieder Du, und nicht 
mehr Dame und edle Frau. Sich’, wir wur 
den als Kinder mit einander vertaufht; da 
fon verzweigte fih unfer Gefhid, und wir 
wollen es fürder fo innig verjweigen, daß es 
feine menfhlihe Gewalt zu trennen im Stand 
fein fol. Mur erft mit uns nach Ningftetten, 
Wie wir als Schweftern mit einander theilen 
wollen, befprechen wir dort. — Vertalda fah 
fheun nah Huldbrand empor. Abn jammerte 
des fehönen, bedrängten Mägdleins; er Bot 
ihr die Hand, und redete ihr Fofend zu, fich 
ihm und feiner Gattin anzuvertrau'n. — Eur 
ern Xeltern, fagte er, fehiden wir VBorhfchaft, 
warum ihr nicht gefommen feid; — und noch) 
Manches wollte er wegen der guten Fifchersr 
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| leute hinzufeßen, aber er fah, wie Bertalda Bei 
| deren Erwähnung fhmerzhaft zufammen fuhr, 
M und ließ alfo lieber das Reden davon fein. 
| Aber unter den Arm faßte er fie, hob fie zuerft 
in den Wagen, Undinen ihr nah, und trabte 
fröhlicy beiher, trieb auch den Fuhrmann fo 
| wader an, daf fie das Gebiet der Neichsftade 
und mit ihm alle trüben Erinnerungen in Eurzer 
| Zeit überflogen hatten, und nun die Frauen 
mit beffeer Lu durch die fhönen Gegenden 
hinrolkten, welche ihr Weg fie entlängft führte, 
z Nah einigen Tagereifen famen fie eines 
| fhönen Abends auf Burg Ringftetten an. Dem 
jungen Nitteremann hatten feine WBögte und 
Mannen viel zu berichten, fo daß Undine mit 
DBertalden allein blieb. Die Beiden ergingen 
fih auf dem hohen Wall der Vefte, und freuten 
fih an der anmuthigen Sandfchaft, die fi ringe 
um durch das gefergnete Schwaben ausbreitete. 
Da trat ein fanger Mann zu ihnen, der fie 
Höflich grüßte, und der VBertalden beinah vors 
Fam, wie jener Brunnenmeifter in der Neichee 
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fiade. Mech unverkennbarer ward ihr die Aehn 
tichkeit, als Undine ihm umwillig, ja drohend, 
zurhi winkte, nd er fich mit eifigen Schritten 
und frhättelndem Kopfe fortmachte, wie damals, 
worauf er in einem nahen Gebüfche verfchtvand. 
Undine aber fagte: fhrchte Dich nicht, Tiebes 
Dertafdchen; diesmal fol Dir der Häßliche Brwi 
nenmeifter nichts zu Leide thun — Und dar ! 
mit erzählte fie ihr die ganze Gefchichte ausr J 
Führlib, und auch wer fie feldft fei, und wie 
Vertalda von den Fifcherslenten weg, Undine 
aber dahin gefommen war. Die Jungfrau ent 
feßte fich anfänglich vor diefen Reden; fie glaubr 
te, ihre Feeundinn fei von einem fehnellen Wahn: 
finn befallen. Aber mebr und mehr Kberzeugte 
fie fich, daß Altes wahr fei, an Undinene ufams j 
menhängenden Morten, die zit den Bisherigen ! 
Begebenheiten fo gut paften, und noch mehr | 
an dem innern Gefühl, mit welchem fidh die 
Wahrheit uns Fund zu geben nie ermangelt, Es 
war ihr feltfam, daß fie num felbft wie mitten 
in einem von den Mährchen Iebe, die fie fonft 
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mie 'erzähfen gehöre, Sie ftarrte Undinen mit 
Ehrfurcht an, Fonnte fich aber einee Schauders, 
der zwoifchen fie und ihre Freumdinn trat, nicht 
mehr erwehren, und mußte fi beim Abend: 
brodt fehr darüber wundern, wie der Ritter ges 
gen ein Wefen fo verliebt und freundlich chat, 
welches ihr feit den legten Entderfungen mehr 
gefpenftifh als menfchlich vorkam. 
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Dreizehntes Kapitel. 
Wie fie auf Burg Ringfietten Ichbtem, 


das Herz bewegt, und weil er münfcht, daß fie 
auch Andern ein Gleiches thun möge, bittet 
Dich, lieber Lofer, um eine Gunft. Sich’ es 
ihm nach, wenn er jet über einen ziemlich lans 
gen Zeitraum mit kurzen Worten hingeht, und 
Dir nur im Allgemeinen fagt, was fich darin 
begeben hat. Er weiß wohl, daß man es recht 
Zunftgemäß und Schritt vor Schritt entwidelr 
Eönnte, wie Kuldbrands Gemüth begann, fich 
von Undinen ab, und Bertalden zuzumenden, 
vie Dertalda dem jungen Mann mit glühender 
Liebe immer mehr entgegen Fam, und er und fie 
die arme Ehefrau als ein fremdartiges Mefen 


Da diefe Gefbichte auffchreibt, weil fie ihm 
| 
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wie Undine weinte, und ihre Thränen Gemvif 
fensbiffe in des Nitters Herzen anregten, ohne 
jedoch die alte Liebe zu ermwedken,: fo daß er ihr 
wohl bisweilen freundlich that, aber ein Falter 


Schauer ihn bald von ihr weg, und dem Mens 
fehenkinde Vertalda entgegen trieb; — man 
| 


| mehr zu. fürchten als zu bemitleiden fehienen, 
| 


Eönnte dies Alles, weiß der Schreiber, ordent 
lic) ausführen, vielleicht follte man’s au. Aber 
das Herz thut ihm dabei allzumweh, denn er hat 
ähnliche Dinge erlebt, und fiheut fi in der 
Erinnerung auch no vor ihrem Schatten. Du 
Zennft wahrfcheinlich ein ähnliches Gefühl, Lieber 
Lofer, denn fo ift mun einmal. der fterblichen 
Menfchen Gefhid. Wohl Dir, wenn Du das 
bei mehr empfangen, als ausgetheilt haft, denn 
bier it Nehmen  feeliger. als Geben. Danıı 
fhleicht Dir nur ein geliebter Schmerz bei fols 
hen Erwähnungen durch die Seele, und viel 
leicht eine Linde, Thräne die Wange herab, um 
Deine verwelften Blumenbeete, deren Du Did 
fo Herzlich, gefreut. hattefl, Damit fei es. aber 
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fach vereinzelten Stichen das’ Herz durchpriffeln, 
fondern nur furz dabei bleiben, daß es num ein: 
mat fo gekommen tar, wie ich e8 vorhin fagte, 
Die arme Undine war fehr beträbt, die andern 
Beiden warem auch nicht eben vergnägt; -fonden- 
lich meinte Vertalda bei der geringften Abiveis 
hung von dem, mas fie wünfdte, den eiferfüch: 
tigen Druck der Beleidigten Hausfrau zu fphren. 
Sie hatte fich"deshalb ordentlich ein herrifches 
Wefen angewöhnt, dem Undine in wehminthiger 
Entfagung nachgab, und’das durch den verbleis 
deten Hufdbrand gewöhnlich aufs enefchiedenfte 
unterflüßt ward. — Was die Burggefelffchaft 
noch mehr verftörte, waren allerhand wunder: 
fihe Spufereien, die Kuldbranden ind Vertab 
den in den gemwölbten Gängen des Schloffes 
begegneten, und von deren vorher feit Menfchen, 
gedenken nichts gehört worden war. Der large, 
weiße Maun, in welchem Huldbrand den Oheim’ 
Kühleborn, Bertalda den gefdenftifhen Brun- 
enmeifter nur allaumohl erfannte, trat oftmals 


auch genug; wir wollen uns nicht mit taufend: | 
N? 
| 
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drohend. vor Beide, vorzüglich. aber. vor Bertals 
den hin, fo daß biefe fhen einigemal vor Schrer 
den frank darnieder gelegen hatte, und manch- 
mal daran. dachte, die Burg zu verlaßen. Theils 
| aber war, ihr, Kulbbrand allzu lieb, ‚und fie 
fügte, fh dabei auf ihre Unfchuld, weil esınie 
zu einer eigentlichen Erklärung unter ihnen ge 
fommen war; theils auc) wußte fie nicht, wor 
bin. fie ‚fonft -ihre , Schritte ‚richten folle- - Der 
alte, Fifeher hatte. auf des Hetum von Ningftet: 
tens. VBorhfchaft, dab Bertalda bei ihm fei, mit 
einigen fhwer zu..lefenden Federzügen, for wie 
fie ihm Atter-und lange Entwöhnung verftattes 
ten, » geantwortet: ich bin nun ein armer alter 
Mittiver worden, denn, meine liebe trete Frau 
j ifb- mir: erftorben. Wie -fehr ich aber auch allein 
| in. der FJohtten-figen mag, DBertalda ift mir lie 
ber dort,sals bei,mirs Mur daß fie meiner lies 
ben Undine nichts zu Peide thuel  Sonft hätte 
fie meinen Fluch. — Die legten Worte fehlug 
DBertalda-in. den: Wind, aber das wegen des 
Megbleibens von dem Water behielt fie gut, fo 
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wie wir Menfihen in ähnlichen Fällen es immer 
zu machen pflegen. . 

Eines Tages war Huldbrand eben ausgeriv | 
ten, als Undine das Hausgefinde verfammelte, 
einen großen Stein herbei bringen hieß, und der 
prächtigen Brunnen, der fich in der Mitte des 
Schlofhofes befand, forgfältig damit zu bededen | 
befahl. Die Leute wandten ein, fie wärden al 
dann das Waffer weit unten aus dem Thale 
beraufzuholen haben, Undine lächelte wehmits ! 
thig. — Es hut mir leid um eure vermehrte | 
Arbeit, liebe Kinder, entgegnete fie; ih möchte: | 
Lieber felbft die Wafferfrüge heraufpofen, aber 
diefer Brunnen muß nun einmal zu. Glaube 
es mir aufs Wort, daß es nicht auders angeht, | 
und daß wir nur dadurch ein größeres Unheil | 
zu vermeiden in Stande find. — Die ganze: 
Dienerfihaft freute fi, ihrer fanften Hausfrau | 
gefällig fein zu fönnen; man fragte nicht weiter, 
fondern ergriff den ungeheuern Stein. Diefer 
hob fih unter ihren. Händen, und fehmebte ber 
reits über dem Brunnen, da fam Bertalda ges 
laufen, 


1 
1 
| 
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faufen, und tief, man folle inmehalten; aus dies 

fem Brunnen“ laffe fie das Wafıhwaffer holen, 
welches ihrer Haut fo vorcheilhaft fei, und fe 
werde nimmermehr zugeben, dag man ihn vers , 
fehlieffe. Undine aber blieb‘ diesmal, obgleich 

| auf gewohnte Meife fanft, dennoch auf unge 
wohnte Weife, bei ihrer Meinung feftz fie fagte, 

als Hausfrau gebühre ihr, alle Anordnungen 

\ der Wirthfihaft nach befter Heberzeugung einzuts 
richten, und Niemand habe fie darıber Nechenz 
fhaft abzulegen, als ihrem Chgemahl und 
Heren. — Geht, 0 feht- doch, rief Bertalda 
umvillig und ängftlih, das arme, fehdne Maffer 
Eräufelt fih und windet fh), weil es vor der 
flaren Sonne verftecft werden foll, und vor dem 
erfreulihen Anblick der Menfchengefichter, zu der 

ven Spiegel es erfihaffen ift! — Im der That 

ö äifthte und regte fih die Fluch im Vorne ganz 
munderlich} es war, als wolle fih etwas daraus ' 
hervorringen, aber Undine drang nur um fo 
ernftlicher auf die Erfüllung ihrer Befehle. Es 
brauchte diefes Ernftes fan. Das Schloßgefind’ 

Ss 
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war eben fo froh, feiner milden Herrin zu ger 
horchen, als Bertalda’s Troß zu brechen, und 
fo ungeberdig diefe auch, fehelten und drohen 
mochte, lag dennoch in Ffurzer Zeit der Stein 
über der Deffnung des Brunnens fe: Undime 
Ichnte fih finnend darüber hin, und fihrieb mit 
den fchönen Fingern auf der Flähe, Sie mufs 
te aber wohl etwas fehr Scharfes und Aegen- 
des dabei in der Hand gehabt haben, denn als 
fie fih abwandte, und die Andern näher hinzus 
traten, nahmen fie allerhand feltfame Zeichen 
auf dem Steine wahr, die Keiner vorher an 
demfelben gefehn haben wollte. 

Den heimkehrenden Ritter empfing am Abend 
Dertalda mit Thränen- und Klagen über Undir 
nens Verfahren, Er warf ernfte Blicde auf 
diefe, und die arme Frau fah betrübt vor fi 
nieder. Doch fagte fie mit großer Faffung: , 
mein‘ Herr und Ehgemahl fhilt ja Feinen Leibr 
eignen, bevor er ihn hört, wie minder dann 
fein angetrautes Weib. — Gprid, was Dich 
zu jener feltfamen That bewog; fagte der Ritter 
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mit finfterm Antlis. — Ganz allein möche ic 
88 Die fagen! feufjte Undine. — Du £annft 
es eben fo gut im Dertaldas Gegenwart; entgege 
nete er. — Ja, wenn Du es gebeutfi, fagte 
Undine; aber gebeut es nicht. DO bitte, Bitte, 
gebeut es nicht. — Cie fah fo demäthig, hold 
und gehorfam aus, daß des Ritters Herz fich 
einem &onnenblict aus beffern Zeiten erfchloß. 
Er faßte fie freundlich unter den Arm, und führe 
te fie in fein Gemadb, wo fie folgendermaafen 
zu fprechen begann, 

Du fennft ja den böfen Oheim Kübhleborn, 
mein geliebter Herr, und bift ihm öfters unwils 
fig in den Gängen diefer Burg begegnet. Vers 
taldenchat er gar bisweilen zum Kranfiverden 
erfchrecdt. Das mact, er ift feelenlos, ein blor 
Ger, elementarifher Spiegel der Auffenwelt, der 
dae Sünere nicht wiederzufteahlen vermag. Da 
fiebt ex denn bisweilen, daß Du unzufrieden 
mit mir bift, daß ich im meinem Eindifhen Ein 
ne darüber weine, daß Dertalda vielleicht eben 
in derfelben Stunde zufällig lacht. Nun bildet 

Sa 
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er fih allerhand Ungleiches ein, und mifcht fich 
auf vielfache Weife ungebeten in unfern Kreis. 
Was hilfe’s, daß ich ihn ausfihelte? Daß:ich.ihn 
unfreundlih wegfhide? Er glaubt mir nicht ein 
Wort. Sein armes Leben hat Feine Ahnung 
davon, wie Liebesleiden und Liebesfreuden eins 
ander fo anmuthig gleich fehn, und fo innig ver 
fhroiftert find, daß feine Gewalt fie zu trennen 
vermag. Unter der Thräne quillt das Lächeln 
vor, das Lächeln lot die Ihräne aus ihren 
Kammern. 

Sie fah Tädelnd und weinend nach Huld- 
brand in die Hdh’, der allen Zauber der alten 
Liebe wieder iin feinem Herzen empfand. Cie 
fühlte das, dridte ihm inniger an fich, und fuhr 
unter freudigen Thränen alfo fortt 

Da fi) der Friedenftörer nicht mit Bor 
tem weifen ließ, mußte ich wohl die Thär vor 
ihm zufperren. Und die einzige Ahr, die er 
zu uns hat, ift jener Brunnen. Mit den an 
dern Quellgeiftern bier in der. Gegend ift er ent 
weit, von dem nächften Shälern an, umd exft 
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weiterhin auf der Donau, wenn einige feiner 
guten Freunde, hineingeftrömt find, fänge feir 
Reich wieder au. Darum fieß ich den Stein 
über des Brunnens Deffnung wälgen, und fihrieb 
Zeichen darauf, die alle Kraft des eifernden 
DOheims lähmen, fo daß er nun weder Dir, 
noch mir, noch Bertalden, in den Weg fommen 
fol... Menfchen freilich Fönnen troß der Zeichen 
mit ganz gemwöhnlihem Bemühen den Gtein 
wieder ‚abheben; die hindert es nicht, Willft 
Du alfo, fo thu’ nad) Bertalda’s Begebr, aber 
wahrhaftig, fie weiß nicht, was fie bittet. Auf 
fie dat es der ungezogne Kühleborn ganz vors 
züiglich angefehn, und wenn Manches fäme, 
was er mir prophezeien wollte, und was doch 
wohl gefchehen Fönnte, ohne daß Du es übel 
meinteft, — ach Lieber, fo wäreft ja auch Du 
nicht außer Gefahr! 

KAuldbrand fühlte tief im Herzen die Grofr 
muth feiner bholden Krau, wie fie ihren furct- 
baren, VBefchüger fo emfig ausfperrte, und noch 


dapı von Dertalden darüber gefcholten werden 
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mar. Er dridte fie daher aufs Tiebreichfte in 
feine Arme, und fagte gerührt: der Stein bleibt 
Tiegen, und Alfes bleibt und foll immer bleiben, 
wie Du es haben willft, mein holdes Undin 
den. — ©ie fehmeichelte ihm demithig froh 
über die lang’ entbehrten Worte der Liebe, und 
fagte endlich: mein alferliebfter Freund, da Du 
Heute fo fiberaus mild und gitig bift, Idirft? 
ic) es wohl wagen, Dir eine Ditte vorjutragen? 
Eich’ nur, es ift mit Dir, wie mit dem Com: 
mer. Eben in feiner Beften Herrlichkeit fest fich 
der flammende und donnernde Kronen von fehdr 
nen Gemittern auf, darin er als ein rechter 
König und Erdengott anzufehen if. &o fehiltft 
auch Du bisweilen, und wetterfeuchteft mit 
Zung’ und Augen, und das fteht Dir fehr gut, 
wenn ich auch bisweilen in meiner Shorheit 
darüber zu weinen anfange. Aber thu’ das nie 
gegen mich, auf einem MWaffer, oder wo wir 
auch nur einem Gemäffer nahe find. iche, 


dann befämen die Verwandten ein Recht Uber 


mich. Unerbittlih würden fie mid von Dir rer 
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fen in ihrem Grimm, weil fie meinten, daß 
eine ihres Gefchlechtes beleidigt fei, und ich 
ntüßfe Lebenslang drunten in den Krnftallpalld- 
fen wohnen, und dürfte nie wieder zu Dir her 
auf, oder fendeten fie mich zu Dir herauf, 0 
Gott, dann wär’ ee noch imendfich fehllmmer. 
Nein’nein, Du füher Fremd, dahin laß’ es nicht 
fommen, fo lieb Dir die arme Undine ift. 
Er'verhief feierlich, zu thun, wie fie begehr 
re, und die beiden Eheleute traten unendlich, froh 
und liebevoll wieder aus dem Gemah. Da kam 
Dertalda mit einigen Merfleuten, die fie unters 
deb fon hatte befcheiden laken, und fagte mit 
einer müreifchen Art, "die fie fih zeither anges 
nommen hatte: nun ift doch wohl das geheime 
Gefpräch zu Ende, und der Stein fan herab. 
Geht nur hin, Ihr Teute, und tihtere” aus. — 
Der Ritter aber, ihre Unart empsre fühlend, 
fagte in Eurzem und fehr ernftlichen Worten, der 
Stein Bleibe liegen; auch verwies er DBertalden 
ihre Heftigfeit gegen feine Frau, worauf die 
MWerkleute ‚mit heimlich vergnügtem Lächeln fort: 
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gingen, „Bertalda aber von der andern Geite | 
erbleihend nach. ihren Zimmern: eilte, J 

Die Stunde des, Abendeffens Famı heran, 
und Dertalda ließ fi vergeblich. erwarten, , Man 
fihichte nad ihr; da fand der Kämmerling ihre 
Gemächer. leer, und brachte nur ein. verfiegeltes, 
Dlatt,. an den Ritter überferieben, mit zurück, 
Diefer ‚öffnete. es beftürzt, und las, ; 

Sch fühle mit Befbämung, wie. idy; nur 
eine arme Fifchersdirne bim ‚Daß ich es. auf 
Augenblide vergaß, will id in ‚der. .ärmlichen 
solırte meiner eltern büfen,. Lebt. wohl. mit 
Eurer fchönen Frauf 

Undine war von Herzen betrübt., , &ie bat 
Kufdbranden inbränftig, der ‚entflohenen , Freuns 
dinn nachzweilen, und fie wieder mit zuräcd zu 
bringen. _ Ach, fie hatte nicht nöthig zu treiben! 
Seine Neigung für. Dertalden brach wieder befr 
tig hervor. Er eilte im-ganzen. Schloß umher, 
fragend, ob Niemend gefehn habe, welches Wer 
ges die fhöne Flüchtige gegangen feis Er fonns 
te. nichts erfahren, md. faß fhon im Burghofe 3 
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zu Pferde, entfchloffen, aufs Gerathewohl dem 
Wege nachjureiten, den er Dertalden hierher 
geführt hatte, Da fam ein Schildbub, und 
verficherte, er fei dem Fräulein auf dem Pfade 
nah dem Schwarzthäle begegnet. Wie ein 
Pfeil fprengte der Ritter durch das Thor, der 
angewiefenen Richtung nach, ohne Undinens Angft- 
lihe Stimme zu hören, die ihm aus dem Ken 
feer nachrief: nach dem Schwarjthal? D dahin 
. nicht! Huldbrend, dahin nichel Oder um Got 
teswillen, nimm mich mit! — Als‘ fie‘ aber 
all’ ihr Rufen vergeblich fah, Ließ fie eilig ihren 
weißen Belter -fatteln, und trabte dem Mitten 
nach, ohne irgend eines Dieners Begleitung ans 
nehmen zu wollen, 


+ 
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Bierzehntes Kapitel. 
Die Bertalda mit dem Ritter heimfubr. 


Dar Schwarzthal liegt tief in-bdie Berge his 
ein. Wie es)jeko heißt, Fann man nicht wiffen. 
Damals; nannten es die Landleute fo, wegen 
der tiefen Dunfelbeit, welche von hohen Bäus 
men, worunter es vorzüglich viele Tannen gab, 
inıdie Niederung herunter geftreutet ward. Gelbft 
der Bach, der zmwifhen den „Klippen binftrur 
delte, fahe davon ganz fihwarz aus, und gar 
nicht fo fröhlich, wie es Gemwäfler wohl zu hun 
pflegen, die den blauen Himmel unmittelbar 
über fih baden. Nun, in der hereinbrechenden 
Dämmerung, war es vollends fehr wild und 
finfter zwifchen den Höhen geworden, Der Rits 
ter trabte Ängftlich die Bachesufer entlängft; er 
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fürchtete Bald, durch Verzögerung die Flüchtige 
zu weit voraus zu laffen, bald wieder, in der 
| großen Eile-fie- irgendwo, dafern fie fi vor ihm 
verftechen «wolle, zu überfehn. Er war. indef 
fon ziemlich tief in das Thal hinein gekommen, 
und fonnte nun denfen, das Mägdlein bald eins 
geholt zu haben, wenn er anders auf der redy 
ten Spur war. Die, Ahnung, daß er das auch) 
wohl nicht fein Eönne, trieb, fein Herz zu immer , 
ängftliheren Schlägen, Wo follte die zarte Ders 
talda bleiben, wenn er fie nicht fand, in der 
deohenden MWetternacht, die fih immer. furchtdas 
rer über das Thal herein bog? Da fah er 
endlich etwas Weißes am KHange des Verges 
durch die Ziveige fhimmern. Er glaubte Ber 
taldas Gewand zu erkennen, und machte fih 
hinzu. Sein Roß aber wollte nicht hinan; es 
- bäumte fih fb ungeftüm, und er wollte fo wes 
nig Zeit verlieren, daß er — zumahl da ihm 
wohl ohnehin zu Pferde das Sefträuch allzuhine - 
derlich geworden wäre, — abfaf, und den feonaus 
benden SHengft an eine Küfter band, worauf er 
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fi dann vorfihtig durh die VBüfche hinatbeis 
tete. Die Zweige fhlugen ihm unfreundlich 
Stimm und Wangen mit der alten Mäffe des 
Abendthau’s, ein ferner Donner murmelte jens 
feit der Berge bin, es fah Altes fo feltfam aus, 
daß er anfing, eine Schar vor der weißen Ger 
falt zu empfinden, die num fehon unfern von ihm 
am Boden Tag. Dod) Fonnte er ganz deutlich 
unterfcheiden, daß es ein fehlafendes’oder ohnr 
Mächtiges Frauenzimmer in langen, weißen Ges 
wändern war, wie fie Bertalda Heute ‚getragen 
hatte. Er trat dicht vor fie bin, raufdhte an 
den Zweigen, Flirrte an feinem Gchwerdte, — 
fie vegte fih wicht. — Dertalda! forach er; erft 
Teife, dann immer Tautter, — fie hörte nicht. 
Als er zulese den theuern Namen mit gewalts 
famer Anftrengung rief, hallte ein dumpfes Echo 
aus den Berghölen des Ihales Tallend zurüd: 
Bertalda! — aber die Schläferin blieb uners 
wedt. Er beugte fich zu ihr nieder; die Dums 
felheit des Thales und der einbrechenden Nacht 
fiegen feinen ihrer Gefichtsjlige unterfcheiden, 
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Alscer fih nun eben mit einigem gramvolfen 
Zmeifel gatız nahezu ihr an den Boden gedrüdt 
hatte, fuhr ein Blis fhnell erleuchtend über 
das Thal Hin. Er fah ein abfcheulich verzerr, 
tes Antliß dicht vor fich, das mit dumpfer Stim: 
me vief: gieb mir ’nen Kuß, Du verliebter 
Schäfer! — Bor Entfeßen fihreiend fuhr Huld« 
brand in die Höh’, die häßliche  Geftalt ihm 
nad. — Zu Haus! murmelte fie; die Unholde 
find wach. Zu Haus! Sonft hab? ih Dich! — 
Und es geiff nach ihm mit langen weißen Ars 
men. — Tüdifcher Kühleborn, rief der Ritter 
fid) ermannent, was gil’s, Du bift es, Du 
Kobold! Da haft Di nen Ruß! — Und 
wiüthend hieb er mit dem Schwerdte gegen die 
Seftalt. Aber die zerftob, und ein durchnäffen 
der Wafferguß Tieß dem Ritter Feinen Zweifel 
darüber, mit welhem Feind er geftritten habe. 
Er will mich zurhdfchrecden von Bertalden, 
fagte er Tante zu fich felbftz; er denkt, ich folt 
mich vor feinem albernen Spufereien fürchten, 
und ihm. das arme, geängftete Mädchen hinge, 
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ben, damit er fie feine Nahe könne fühlen 1a 
fen. Das foll er doc nicht, der, fchwächliche 
Elementargeif. Was eine Menfchenbruft vers 
mag, wenn fie fo recht will, fo recht aus ihrem 
beften Leben will, das verfteht der ohmmächtige 
Saufler nie. — Er fühlte die Wahrheit feis 
ner Worte, und daß er füch felbft dadurd, einen 
ganz ermeuten Muth in das KHerz gefprochen 
babe. Auch fehlen es, als trete das Glück mit 
ihm in Bunde, denn noch war er nicht wieder 
bei feinem angebundenen Noffe, da hörte er 
fihon ganz deutlich Vertaldens Flagende Stims 
me, wie fie unfern von ihm durch das immer } 
lauter werdende Geräufdh des Donners und | 
Sturmwindes herüber weinte. VBeflügelten Fus a 
Ges eilt? er dem Schalle nad, und fand die ers | 
bebende Jungfrau, wie fie.eben die Höhe hinan | 
zu Elimmen-verfuchte, um fi auf alle Weife E 
aus dem fehaurigen Duntel bdiefes Thales zu | 
retten. Er aber trat ihr fiebEofend in den Weg, N 
und fo Fühn und ftolz auch früher ihe Entfchluß 
mochte gewefen fein, empfand fie doc) jegt nur | 

l 


& 
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allzulebendig das Glüd, daf ihr im Herzen ger 
liebter Freund fie aus der furchtbaren Einfams 
feit erlöfe, und das helle Leben in der, befreundes 
ten Burg fo anmuthige Arme nach ihr aus 
firede. © Sie folgte faft ohne Widerfpruch, aber 
fo ermattet, daß der Nitter froh war, fie bis 
zu feinem Roffe geleitet zu haben, welches er 
nun ‚eilig fosfnäpfte, um die fhöne Wandrerin 
binaufjuheben, und «8 alsdann am Zügel fih 
durch die ungewiffen Schatten der Thalgegend 
vorfichtig nachzuleiten. 

Aber das Pferd war ganz verwildert duch 
Kühleborns tolle Erfheinung..  GSelbft der Rit- 
ter würde Mühe gebraucht haben, auf des baus 
menden, wildfehnaubenden, Threres Rüden zu 
fpringen; die zitternde VBertalda hinaufjuheben, 
war eine volle Unmöglichkeit. Man befchloß 
alfo, zu Fuße heimzufehren. Das No am Zr 
gel nachzerrend, unterftüßte der Nitter mit der 
andern Hand das fhwanfende Mägdlein. Ber 
talda machte fi fo ftark, als möglich, um den 
furhtbaven Tpafgrund fehnell zu durchmandeln, 


« 
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aber wie Blei zog die Miüdigfeit fie herab, und 
zugleich bebten ihr alle Glieder zufammen, theile 
noch von mancher ‚überftandnen Angft, womit 
Kühleborn fie vorwärts geheßt Hatte, theils auch 
in der fortdauernden Vangigfeit vor dem G& 
heul des &Sturmes und Donners durch die 
Waldung des Gebirge. 

Endlich entglitt fie dem flügenden Arm Ihe 
tes Führers, und auf das Moos Bingefunfen, 
fagte fie: laßt mich nur bier liegen, edler Herr. 
Ich büße meiner Thorheit Schuld, und muf 
num doch auf alle Meife hier verkommen vor 
Marrigkeit und Angft. — Nimmermehr, holde 
Freundinn, verlag’ ih Euch! rief Huldbrand, 
vergeblich bemüht, den braufenden KHengft_ art 
feiner Hand zu bändigen, der ärger, als vorhin, 
zu tofen und zu fihdumen begann; der Ritter 
war endlich nur froh, daß er ihn vor der hin 
gefimfnen Sungfrau fern genug hielt, um fie 
nicht durch die Furcht vor ihm noch mehr zu 
erfhredfen. Wie er fih aber mit dem tollen 
Pferde nur Fam einige Schritte entfernte, bes 

ganır 
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gann fie-auch gleich, iym auf- das allerjümmer 

ficyfte nahzurufen, des Glaubens, er wolle fie 

wirklich ‚bier in ‚der entfeglichen Wildniß verlas 

fen. Er wußte gar nicht mehr, was er begin 
| nen follte- . Gern hätte er dem wüthenden Thiere 
volle Freiheit. gegeben, durch, die Nacht Hinzus 
ftürmen , und feine Raferei auszutoben, hätte er 
nur nicht fürchten müffen, es würde in diefem 
engen Paf ‚mit feinen. beerzten Hufen eben-über 
die Stelle, hindonnern, wo Vertalda lag. 

Während diefer großen Noth und Verlegen 

| beit, war es. ihm unendlich troftreich,. daß. er 
einen. Wagen langfam den fteinigen Weg hinter 
fih Herabfahren hörte. Er.rief um Deiftand; 
eine männliche Stimme antwortete, verwies ihir 
zu Geduld, aber verfprach, ‚zu helfen, und. bald 
darauf leuchteten fon zwei Schimmel durch 
das Gebüfc, der weiße Kärrnerkittel ihres Führ 
ers neben, her, worauf fih, denn auc) die große, 
weiße „Leinewand fehen ließ, mit welcher. die 
Waaren, die er bei fich. führen. mochte, überdeckt 
soaren. ı Muf ein lautes Dre! aus dem Munde 
& 
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ihres Keren ftanden die gehorfamen Schimmel. 
Er Fam gegen ben Ritter heran, und half ihm, 
das fhäumende Thier 'bändigen. — Ich merke 
wohl, fagte er dabei, was der Beftie fehlt. Als 
ich zuerft durch diefe Gegend 509, ging es meir 
nen Pferden nicht beffer. Das mache, bier 
wohnt ein böfer Waffernig, der am folhen Neks 
‚Fereien Luft hat. Aber ih hab’ ein Sprüchlein 
gelernt; wenn Ahr mir vergönnen wollte, dem 
Roffe das in’s Ohr zu fagen, fo fol’ es gleich 
fo zuhig ftehn, wie meine Schimmel da. — 
Berfuht Eu’r Heil, und helfe nur Baldı fchrie 
der ungeduldige Ritter. Da bog der Fuhrmann. 

den Kopf des bäumenden Pferdes zu fich herum, 
ter, und fagte hm einige Worte in’s Ohr. 
Augenbticttich fand der Hengft- gegähme und 
feiedtich fill, und nur fein ’erhigtes Keucen und 
Dampfen zeugte noch von der vorherigen its ° 
bändigkeit. Es war nicht viel Zeir fir Hulds 
Branden, Tange' zu fragen, wie dies zugegangen 
fer Er ward mie dem Kärtner einig, daß er 
Dertalden auf dem Wagen nehmen folley” vo, 
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feiner Ausfage nad, die weichfte Baumwolle in 
Ballen lag, und fo'möge er'fie bis nach Burg 
KRingftetten führen; der Ritter wolle den: Zug 
zu Pferde begleiten. Aber das Ro fehien von 
feinem vorigen Toben zu erfchöpft, umnady feis 
zur ‚Seren fo weit zu tragen, weshalb diefem 
der «Körner zuredete, mit Bertalden in den 
Wagen zu fleigen. Das Pferd Fünne: man ja 
| hinten. anbinden. — Es geht Bergunter, fagte 
er, und da wird’s meinen Schimmeln Teicht. — 
Der Nitten nahm dies Erbieten an, er 'befticg 
mit -Dertalden den „Wagen, der Kengfb folgte 
geduldig nach, und rüftig-und achtfam- rung 
Fe beiher. 
der Stille: der tiefer dunkelnden Nacht, 
aus: der das Gewitter immer ferner und fchweige 
Tamer sabdonnerte, im dem behaglichen Gefühl 
dir Sicherheit und des bequemen: Fortfommeng, 
entfpanmfich zwifchen Kuldbrand und Bertalda 
\ ein traufihes Gefpräh. ı Mit feymeicheinden 
Worten fhalt er fie um ihr trogiges Flächen; 
mis Demuth und NRührung entfchuldigte. fie fi, 
8a 
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und "aus Allem, was fie fprach, Teuchtete es het: 
‚vor, gleich einer Lampe, die dem Geliebten zwis 
Feen Mache und Geheimnif- fund giebt, die-Gt: | 
Hiebte harre noch fein. Der Ritter fühlte den 
Sinn diefer Reden weit mehr, als daß serrauf 
bie Vebdeutung der Worte Acht gegeben hätte, 
und antwortete auch einzig aıf jenen. Da rief 
der Fuhrmann plößlich mit Freifchender Stimme: 
hoch, Ihe Schimmel! » Hoc den Fußt: Nehme 
Euch) zufammen, Schimmel!‘ Denke hübfh,was j 
hr feidt — Der Ritter beugte fich aus dem 
Wagen, und fah,. wie die Pferde‘ mitten im 
fhäumenden Waffer dahin fehritten,, oder. faft 
fhon (hdwammen, des Wagens Räder wie Mühr 
Ienräbder blinften und zaufepten, der Kärener vor 
der wachfenden Fluth auf das Fuhrwerf gefties 
gen war. — Was fol’ das für ein-Weg fein? 
Derngeht ja mitten in den Strom! rief Hulı 
brand feinem Führer zu. — Mein, Herr, lachte 
diefer zurdd; es ift grad’. umgekehrt. Der 
Strom geht mitten in unfern Weg. Schr Euch 
ine am, wie Alles übergetreten ift, se 
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St der That wogte und raufhte der ganze 
Thalgeund von plöglich empdrten, fichtbar fh” 
genden, Wellen. Das ift ‚der Kühleborn, der 
böfe- Waffernig,. der uns erfäufen will! rief der 
Ritter. Weißt Du Fein Sprüchlein wider ihn, 
Gefell? — Ich wüßte wohl Eins, fagte der 
Fuhrmann, aber ich fann und mag es nicht 
eher brauchen, als bis Yhrmißt, wer Jch bin, 
ft es Hier Zeit zu Rächfeln? fehrie der Nitter, 
Die Fluch feige immer höher, und was. gebt 
es mich an, zu miffen, wer Du bit? — (es 
geht. Euch aber doch was an, fagte ber Fuhrs 
mann, denn ich bin Kühleborn. Damit lachte er, 
verzerrtem  Antliges, zum Wagen herein, aber 
der Magen blieb nicht Wagen mehr, die Schims 
met nicht, Schimmel; Altes verfhäumte, vera 
rann in zifhenden MWogen, und felbft der Fuhrs 
mann bäumte fih als eine viefige Welle empor, 
riß dem vergeblich arbeitenden KHengft unter die 
Gewäfler hinab, und wuchs dann wieder, und 
wuchs über den SKduptern des fehrmimmenden 
Paares, wir zu einem feuchten Thurme an, 
und wollte fie eben rettungslos begraben. = 
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Da fell Undinens anmurhige‘ Stimme 
durch das Gerdfe hin, der Mond trat aus den 
Wolfen, und mit ihm ward Undine auf den 
Höhen des Thalgrundes fichtbar. Sie fhalt, 
fie drohte in die Flurhen hinab, die drohende 
Thurmeswoge verfhmwand murrend und mut 
melnd, leife zanmen die Waffer im Mondglanze 
dahin, und wie eine weiße Taube fah man Uns 
dinen von der Höhe hinab tauchen, dem Nitter 
und Bertalden erfaffen, umd mit fich nach einem 
frifchen, grünen Rafenfledt auf der Höhe empor j 
heben, wo fie mit ausgefüchten Labungen Ohns 


nn ann 


macht und Schreden vertrieb; dann half fie 
Dertalden zu dem weißen Zelter, der fie felbft 
bergetragen hatte, hinaufheben, und fo gelangten 
alle Dreie nad Burg Ringfterten zurüd. 
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Bunfzehntes Kapieel, 
Die Reife nad Bien 


€, lebte fich feit der legtern Degebenheit fritt 
und ruhig auf dem Schloß. Der Ritter ers 
fannte mehr und mehr feiner Frauen himmlifche 
Güte, die fih duch ihr Macheilen und Retten 
im Schwarzthale, wo Kühleborns Gewalt wies 
der anging, fo herrlich offenbart hatte; Undine 
felbft empfand den Frieden und die Sicherheit, 
deren ein Gemüth nie ermangelt, fo lange «s 
mit Befonnenheit fühlt, daß es auf dem rechten 
Wege fei, und zudem gingen ihr in der neu er 
wachenden Liebe und Achtung ihres Ehemannes 
vielfahe Schimmer der Hoffnung und Freude 
auf: DBertalda hingegen zeigte fih dankbar, der 
mithig und fehen, ohne daß fie wieder biefe 
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Heufferimgen als etivas Verdienftlihes anger 
fehlagen hätte. &s oft ihr Eines der Eheleute 
über die Verdedung des DBrunnens, oder hber 
die Abentheuer im Schwarzthale, irgend etwas 
Erflärendes fagen wollte, bat fie inbrünftig, 
man möge fie damit verfihonen, meil fie wegen 
des Brunnens allzuviele Defhämung, und wer 
gen des Schwarzthafes, allzuviele Schredten emp: 
finde. Sie erfuhr daher auch von Beiden wei- 
ter nichts; und wozu fehlen es auch nörhig zu 
fein? © Der Friede und die Freude hatten ja 
ihren fihtbaren Wohnfig in Burg Ningftetten 
genommen. Man ward darüber ganz ficher, 
und meinte, nun könne das Leben gar. nichts 
mehr tragen, als ui Blumen und 
Früchte, x 

In fo erlabenden Berbättnifen mar der 
Winter gefommen und vorlber gegangen, und 
der Frühling fah mit feinen hellgränen Sproßen 
und feinem lichtblauen Himmel zu den fröhlichen 
Menfchen herein. Hm war zu Much, wie 
ihnen, und ihnen, wie ihm. Mas Wunder; 
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daß feine Störhe und Schwalben auch in ihnen 
die Neifeluft anregtent Während fie einmal 
nach den Donauquellen hinab Tuftwandelten, 
erzählte Huldbrand von der Herrlichkeit des ed» 
fen Stromes, und wie er wachfend durch gefecge 
sete Länder flieffe, wie das Eöftlihe Wien an 
feinen Ufern emporglänge, und er überhaupt mie 
jedem Schritte feiner Fahrt an Macht und 
Lieblichkeit gewinne. — Es müßte berrlich fein, 
ihn fo bis Wien einmal hinabzufahren! brad 
Bertalda aus, aber gleich darauf in ihre jeßige 
Demuth und Befcheidenheit zurkicfgefunfen, fhwieg 
fie erröthend fit. Eben dies rührte Undinen 
fehr, und im tedhafteften Wunfh, der Tieben . 
Freundin eine Luft zu machen, fagte fie: wer 
hindert uns denn, die Reife anzutreten? — 
Dertalda hüpfte vor Freuden in Die Höhe, und 
die beiden Frauen begannen fogleih, fich, die 
anmuthige Donaufahrt mit den allerhellten Fars 
Ben vor’ die Sinne zu rufen. Auch Huldbrand 
fimmte fröhlih darin ein; nut fagte er einmal 
beforgt Undinen in's Ohr: aber weiterhin ift 
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Kübleborn wieder gewaltig? — Laß’ ihn nur 
tommen, entgegnete fie lachend; ich bin ja das 
bei, und. vor mir. wagt er fich mit feinem Uns 
heil hervor. — Damit war das lehte Hinder: 
niß. gehoben, ‚man rüftere fich aur Fahre, und 
trat fie alsbald mit frifhem Muth und den 
beiterften Hoffnungen an, 

Wundert Euch aber nur nicht, Ihr Mens 
fhen, wenn es dann immer ganz anders fommt, 
als man gemeint hat. Die tidifhe Macht, 
die lauert, uns zu verderben, fingt ihr ausers 
Zornes Opfer gern mit fügen Liedern und golds 
nen Mähren in den Schlaf. Dagegen poche 
der rettende KHimmelsbote oftmals feharf und 
erfhredtend an unfte Thür. 

&ie waren bie erfien Tage ihrer Donaus 
fahrt hindurch außerordentlich vergnuge gewes 
fen. - Es ward auch Alles immer beffer und 
fhöner, fo wie fie den ftolzer fluthenden Strom 
weiter hinunterfchifften. Aber in einer fonft 
böchft anmuthigen Gegend, von deren erfreulis 
chem Anblic fie fih die befte Freude verfprochen 
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hatten, fing der ungebändigte Kühleborn ganz 


 umverholen an, feine hier eingreifende Macht 


wm zeigen. Cs blieben zwar blos Meckereien, 
weil Undine oftmals in die empörten Wellen 
oder in die hemmenden Winde hineinfhalt, und 
fh dann die Gewalt des Feindfeeligen augens 
biiktih in Demuth ergab; aber wieder famen 
die Angriffe, und wieder brauchte ee der Mas 
nung Undinens, fo daf die Luftigkeit der Fleinen 
Reifegefellfehaft eine gänzlihe Störung erlitt. 
Dabei zifchelten fih noch immer die Fährleute 
zagend in die Dhren, und faben mistrauifch 
auf die drei Kerrfchaften, deren Diener felbften 
mehr und mehr etwas Lnheimliches zu. ahnen 


begannen, und ihre Gebieter mit feltfamen 
Dlicen verfolgten. Huldbrand fagte öfters bei 
fih im ftillen Gemüthe: das fommt davon, 
wenn Gleich fih nicht zu Gleich gefellt, wen 
Menfh und Meerfräulein ein, wunderliches 
Bündniß fehliegen, — Sich entfhuldigend, wie 
wir es denn überhanpt lieben, dachte ex. freilich 
oftmals dabei: ich hab’ es ja nicht gewußt, daß 
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fie ein Mierfräufein war. Mein ift das um 
heit, das jeden meiner Schritte durch der tollen 
Verwandtfchafe Grillen bannt und fört, aber 
mein ift niche die Schuld. — Durch folcherlei 
Gedanfen fühlte er fih einigermaaen geftärkt, 
aber dagegen ward er immer verdrieflicher, ja 
feindfeeliger, wider Undinen geftimmt. Er fah 
fie fhon mit mürrifhen Blicten an, und ;die 
arme Frau verftand deren Bedeutung wohl. 
Dadurch, und durch die beftändige Anftrengung 
wider Kühleborne Liften erfchöpft, fanE fie ges 
gen Abend, von der fanftgleitenden Barke ange 
nehm gemiegt, in einen tiefen Shtaf. 
Kaum aber, daf fie die Augen gefchloffen 


hatte, fo twähnte Yedermann im Schiffe, nach 
der Seite, wo er grade binausfah ‚ein ganz 
abfcheuliches Menfhenhaupt zu erbliden, das, 
fih aus den Wellen emporhob, nicht wie !das 
eines Schmwimmenden, fondern ganz fenfrecht, 
ie auf den Mafferfpiegel grade eingepfählt, 
aber mitfchwimmend, fo wie die Barke fhwanım, 
Heder wollte dem Andern zeigen, das ihm 


Berlin SBB-PK. in: Zsn 44317-1.1811 


erfchrecite, und eber fand zwar. auf des Ans 
dern Gefiht das gleiche Entfeßen, Hand und 
Auge aben. nah einer andern. Richtung hinzeis 
gend, ‚als. mo ihm felbft das halb, lachende, halb 
dräuende,  Scheufah-vor Augen-fandı- Wie fie 
fih man. aber einander darhber „werftändigen 
wollten, und Alles swief: fieh ‚dorthin, neim dort 
bin! —. da wunden Iedivedem die. Gräuek 
bilder Aller fühtbar, und die galıze Fluch um 
das Schiff her. wimmelte, von den" entfeglichfteit 
Geftalten. Bon dem Gefchrei, das fic darlıs 
ber. erhob, erwwachte Undine. »ı Wöriihren /aufges 
benden Augenlichtern. verfhmand Dermßgefchaffs 
nen Gefüchter tolle Schaar. ı Aber Kldbrand 
war empdet..Üuber. fo viele HAßliche Gatkeleiem. 
Er wäre in wilde Berwünfdhungen ausgebrochen, 
nur daß Undine mit den demüthiäften Bfiden, 
und. ganz. leife bittend, fagtesı um Gott, mein‘ 
Eheherr, wir. find. auf.den Flurhenz plkne jet 
nicht auf mic. — 7 Der Ritter fcwieg, feße‘ 
te-fih,, und verfanf in ein tiefes) Nachdenken. 
Unding fagte, ihm in’s Ohr: war esmicht beifer, 


| 
— 
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mein Liebling, wir ließen die ehörichte Reife, 
und £ehrten nach Burg Ringftetten im Friedeit 
que? — Aber Huldbrand inutmelte feinds 
feelig: alfo ein Grfangner follich fein auf mei 
ner eignen Burg? Und arhmen nur Fönnen, 
fo lange der Brunnen zu if? &o wollt ich, 
daß die tolle Werwandefhaft — - Da drüdte 
Undine fhmeidhefnd' ihre fhöne Hand auf feine 
Lippen. Er fehwieg auch, und hielt fi till, f6 
Manches, was ihm Undine früher gefagt hatte, 
erwägend. } 

' Spndeffem hatte Berralda fich"afterhand- fele 
fam umfchweifenden "Gedanken hberlaffen. Sie 
wußte Vieles von Undinens  Herkoimmen und 
doch niche Altes, und vorzüglich war ihr der 
furchtbare Kühleborn ein fchretliches „aber noch 
immer ganz dunkles, Näthfel' geblieben; fo dag 
fie nicht veinmalı feinen Namen ja vernommen 
hatte. « Webers alle diefe wunderlichen Dinge nacho 
finnend, Enpfteifie, ohne fich deffen recht bewuße 
au werben, "ein goldnes Halsband los, weldes 
ihe Huldbrand auf einew der lehten Tagereifen 


Berlin SBB-PK. in: Zsn 44317-1.1811 





- 159 _— 
von einem herumgichenden Handelsmann gekauft 
| hatte, und fieß es dicht über der Oberfläche des 
| Fluges frielen, fi halb träumend an dem liche 
ten Schimmer ergößend, den es in die abende 
hellen Geräffee warf. Da griff ıplögtich eine 
große Hand aus der ‘Donau herauf, erfaßtedas 
Halsband, und fuhr damit unter, die’ Fluthen. 
DBertalda fhrie laut auf, und: ein. höhnifches 
Gelächter fehallte aus den Tiefen des Stromes 
dreim. Mu biele fi) des Ritters Zorn nicht 
Tanger. \Auffpeingend fehaltier in die Gewäffer 
hinein, verwänfchte Alte, die fh imıfeine: Vers 
wandefchaft und fein Leben drängen wollten, 
und forderterfie auf, Nir oder Eprene, fid) vor 
fein Hlanfes  Schwerdt zu ftellen.‘ Vertalda 
meinte indeß. um. den werlormen,: ihe. fo innig 
fieben, Schmud; "und "goß mit ihren Thränen 
Del in des Nitters Zorn, während Undine ihre 
Hand über den Schiffesbord indie Mellen ges 
taucht hielt, inveinem fort fact vor-fih hin 
murmelnd, umd nur manchmal ihr feltfam beim 
liches Gefläfter umterbrechend, indem fie. bittend 
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zu. ihrem Ehheren forach : mein KHerzlichlieber, 
Hier file mich nicht. Schilt: Alles, was Du 
wit, aber hier mic wicht. Du weißt ja! — 
Und wirklich enthielt fich feine vor-Zorn ftams 
melnde Zunge noch jedes Wortes unmittelbar 
wider fie. Da brachte fies mit der feuchten 
Hand, die fierunter den Wogen gehalten hatte, 
ein winderfchönes Korallenhalsbandı hervor, fo 
herrlich bligend, dab Allen davom die Augen 
faft geblendet wurden. Nimm) hin,’ fagte fie, 
8 Dertalden freundlih hinhaltend; . das hab” 
ih Die zum Erfag bringen laffen,«und fe nicht 
weiter betrübt, Du armes Kind. — Aber der 
Ritter, fprang -dagwifchen. Er rißıden fehönen 
Shmud Undinen aus der Hand, fchleuderte 
ihn wieder (in den Fluß, und schrie, wurhent 
Branne: fo haft Du denn immer Verbindung 
mit ihnen? 'Dleib bei ihnen..im aller Heren 
Namen mit al? Deinen Gefchenken, und laß’ 
uns Menfchen zufrieden, Gauflerin Dutı— 
Etarren aber thränenftrömenden Blides fah ihn 

v ; bie 
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die arme ‚Undine an, mod immer die Hand 
ausgeftreckt, mit welcher fie, Bertalden ihr hüb, 
fehes ‚Gefchent fo freundfich hatte hinreichen 
wollen. Dann fing fie immer herzlicher au, 
zu weinen, wie ein recht unverfihuldet und recht 
bitterlich gefränftes liches Kind. Endlich fagte 
fie ganz matt: ah, holder Freund, ad lebe 
wohl! &ie follen Die nichte thunz nur bleibe 
treu, daß ich fie Dir abwehren Fann. Ad, 
i aber fort muß ih, muß fort auf diefe ganze 
junge Lebenszeit. DO weh, o weh, was haft Dur 
angerichtet! DO web, o weh! 

Und über den Nand der. Barfe fhiwand 
fie hinaus. — Stieg fie hinhber in die Fluch, 
verfirömte fie darin, man mußt es nicht; es 
mar wie Beides und wie Keins. Bald aber 
war fie in die Donau ganz verronnen; mur 
flüfterten noch Fleine Wellhen fehluchzend um 
den Kahn, und faft vernehmfich war's, als 
fprähen fie: o meh, o weht Ach Bleibe treu! 
[3 weh! — 
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Huldbrand aber Tag in heißen Thrärnen 
auf dem Werdede des Schiffes, und eine tiefe 


Ohnmacht Hillte den Unglüdlichen bald in ee 
mildernden Schleier ein. 
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Schyehntes Kapitel. 
Bon Huldbrands fürderm Ergehn, 


Sau man fagen, leider!. oder zum Gläd!.dag 
es mit, unfrer Trauer feinen rechten Beftand 
hat? Ic meine, mit. unfrer fo.recht tiefen und 
aus dem Vorne des Lebens fhöpfenden Trauer, 
die mit dem verlornen Geliebten fo Eines wird, 
daß er ihr niche mehr verloren ift, und fie eim 
geweihtes Priefterthum an feinem Vilde durch 
das ganze Leben durchführen will, bis die Schranfe, 
die ihm gefallen ift, auch. uns zerfällt! Freilich 
bleiben wohl gute Menfchen wirklich folhe Pries 
fer, aber es ift doc) nicht die erfte, rechte Tram 
er mehr. Andre, fremdartige Bilder haben fich 
dazwifchen gedrängt, wir erfahren endlich die 
Bergänglichkeit aller irdifchen Dinge fogar an 
%a 
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unfeem Schmerz, und fo muß ic denn fagen: 
feider, daf es mit unfter Trauer Eeinen rechten 


Beftand hat! 
Der Herr von Ningftetten erfuhr das auch; 
ob zu feinem Heile, werden wir im erfolg 
diefer Gefhichte hören. Anfänglich Eonnte er 
| 


nichte, als immer recht bitterlich weinen, mie die 
arme, freundfihe Undine geweint hatte, als er 
ihr den Blanfen Schmitt aus der Hand if, 
mit dem fie Alles fo fhön und gue machen 
wollte. Und dann ftredte er die Hand aus, 
wie fie es gerhan hatte, und weinte immer wie 
der von neuem, wie fie. Er begte die heims 
liche Hoffnung, endlih auch ganz in Thränen 
zu verrinnen, und üft nicht felbft Manchem von 
ung Andern in großem Seide der ähnliche Ger 
danfe mit fehmerzender Luft durch den "&tan 
gezogen? DBertalda meinte mit, und fie lebten 
lange ganz ftill bei einander auf Burg Ringe 
ftetten, Undinens Andenfen feiernd, und der 
ehemaligen Neigung faft gänzlich vergeffen has 
bend, Dafür Fam auch mm diefe Zeit ofemals 
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die gute Undine zu KHuldbrande Träumen, fie 
ftreichelte ihn fanft und freundlich, und, ging 
dann ftilfiweinend wieder fort, fo daß xr im Ev 
wachen oftmals nicht recht wußte, wovon feine 
Wangen fo naf waren: fam es von ihren 
oder blos von feinen Thränen? 

Die Traumgefihte wurden "aber mit der 
Zeit feltmer, der Gram des Ritters matter, und 
dennoch hätte er vielleicht mie in feinem Leben 
einen andern Munfch gehegt, als fo ftilfe fort 
Undinens zu gedenfen, und von ihr zu fprechen, 
wäre nicht der alte Fifcher unvermurhet auf dem 
Schloß erfihlenen, md. hätte DBertalden num 
alles Ernftes als fein Kind zuräce geheifcht. 
Undinens Verfhwinden war ihm fund gewors 
den, umd er wollte es nicht länger zugeben, daß 
Dertalda bei dem imverehlichten Heren auf der 
Burg verweile. — Dent, ob meine Tochter 
mich kieb Hat, oder nicht, fprach er, will ich jeßt 
gar nicht wiffen, aber die Ehrbarfeit ift im 
Spiel, und wo die feicht, Hat nichts Andres 
mehr mit zu reden, 
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Diefe Gefinmung des alten Fifhers, und 
die Einfamfeit, die den Ritter aus allen Sälen 
und Gängen der verddeten Burg fhauerlic) 
nach Dertaldens Abreife zu erfaffen drohte, 
brachten zum Ausbrudy, was früher entfchlums 
mert und in dem Gram über Undinen ganz ver 
geffen war: die: Neigung Huldbrands für die 
fhöne Vertalda, Der Ficher hatte vieles gegen 
die vorgefchlagne KHeirath einzuwenden. Undine 
war dem alten anne fehr lieb gewefen, und 
er meinte, man wiffe ja no faum, ob die 
liebe Verfhwundne recht eigentlich" tode fei. 
‚Liege aber ihe Leichnam wirklich ftarr und Falt 
auf dem Grunde der Donau, odertreibe mit _ 
den Fluchen in’s Weltmeer hinaus, fo habe 
Dertalda an ihrem Tode mit Schuld, umd nicht 
gezieme es ihr, an den Pla der armen Wer 
drängten zır treten. Aber auch den Ritter hatte 
der Fifcher fehr lieb; die VDirten der Tochter, 
die um vieles fanfter und ergebner geworden 
war, wie au ihre Thränen um Undinen famen 
dazu, und er mußte wohl endlich feine Einwoitli 
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gung gegeben haben, denn en.blieb ohne Wider: 
rede auf der. Burg, und ein Eilbote ward abge; 
fandt, den Pater Heilmann, der in frlhern 
glücklichen Tagen Undinen, und Huldbrander 
eingefeegnet hatte, zur zweiten Trauung des 
Ritters nach dem Schloffe zu holen. 

Der fromme Mann aber hatte faum den 
Brief des Herrn von Ringftetten durchlefen, fo 
machte ver fi in noch viel ‚größerer Eile nach) 
dem Ghloffe auf den Weg, als der Vote von 
dortem zu ihm gekommen war. Wenn ihm auf 
dem fehnellen Gange der Othem fehlte, oder die 
alten Glieder fhmerzten vor Müdigkeit, pflegte 
er zu fich felber zu fagen: vielleicht ift noch Uns 
recht zu hindern; finfe-niche eher, als am Ziele, 
du werboretee Leib! — Umd- mit erneuter 
Kraft riß- er fi alsdann auf, und wallterumd 
wallte, ohne Raft und Ruh, bis er eines Abends 


fpät in den belaubten Hof der Burg Ringftetten 


eintrat; 
Die Brautleute faßen Arm in Arm unter 
den Bäumen, der alte Fifcher nachdenklich neben 
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ihnen. Kaum nun, daß fie den Pater Heilmann 
erfannten, fo fprangen fie auf, und. drängten 
fi bewillfommend um ihn her. Aber er, ohne | 
viele Worte zu machen, wollte den Bräutigam 
nie fih in die Burg ziehnz ale indeffen diefer 
faunte, und zögerte, den ernften Winfen zu ger 
herchen, fagte der fromme Geiftlibe: was halte 
ich mich denn fange dabei auf, Euch in Geheim 
frrebhen zu wollen, Herr von Ringfterten? Was 
ich zu fagen habe, geht Bertalden und dem Fir 
fer eben fo gut mit an, und was einer doch 
irgend einmal hören muß, mag er lieber gleich 
fo bald Hören, als es nur möglich ift. Seid Ihr 
denn fo gar gewiß, Nitter Kuldbrand,: daf 
Eure serfte Gattin wirklich. geftorben ift? Mir 
fommt es faum fo vor. ch will zwar weiter 
nichts darüber fprechen, welch” eine wunderfame 
Dewandnif es mit ihr gehadt haben mag, weiß; 
auch davon nichts gemwifles, Aber ein frommes, 
| vielgetreues Weib war fie, foviel ift außer allem 
| Zweifel. Und feit vierzehn Nächten hat fie in * 
| Träumen an meinem Bette geftanden, Angftlich 
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die zarten "ändlein ringend, und in einem fort 
feufzend: ah bindr’ ihn, kieber Vater! Ich lebe 
| mechr ch, rer? ihm den: Leib! Ah rere. ihm 
die Seele! — Ih verftand nicht, was das 
Nachtgeficht haben wollte; da Fam Euer Bote, 
und min eil® ich hierher, niche- zu. trauen, wohk 
aber zu trennen, was nicht zufammengehören 
darf. Laf’ von ihr, Huldbrand!. Laß’ von ibm 
Dertalda! Er gehört noch einer Andern, und 
fiehft Du nicht den Gram um die verfchwundne 
Gattin auf feinen bleihen Wangen? &o fieht 
fein Bräutigam aus, und der Geift fagt.es mir: 
ob Du ihn auch nicht läßeft, doch nimmer wirft 

Du fein froh. al 
Die Dreie empfanden im innerften Herzen, 
daß der Pater Heilmann die Wahrheit fprach, 
aber fie wollten ee nun einmal nicht glauben. 
Selbft der alte Fifcher war mm bereite fo ber 
thört, daß er meinte, anders Fünne es gar nicht 
tommen, als fie es in diefen Tagen ja fihon 
oft mit einander befprochen hätten, Daher ftrit‘ 
ten fie denn Alle mit einer wilden, trüben Haft 
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gegen des Geiftlihen Warnungen, bis bdieferficy 
endlich Eopffehhttelnd und: traurig aus der Burg 1 
entfernte, ohne die dargebotne Herberge auch | 
nur für diefe Nacht annehmen zu- wollen, oder 
irgend eine der herbeigeholten Labırngen zuge 
nießen.  KHuldbrand aber! überredete fich, der 
Seiftlibe fei ein Grilfenfänger, und fandte mit 
Zagesanbruch nach einem Pater aus dem nädy 
ften Klofter, der auch ohne Weigerung verhieß; 
die Einfeegnung im wenigen Tagen zu volljier 


ben. 
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Sieben zehntes Kapitel, 
Des Kitters Traum 


— 


E, mar zwifchen Morgendämmrung und Nacht, 
da lag der Ritter halb. wachend, halb fihlafend, 
auf feinem Lager. Wenn er vollends einfchlums 
mern wollte, war ee, als ftände ihm ein Schres 
den entgegen, und feheuchte ihm zuräd, weil es 
Gefpenfter gäbe im Schlaf. Dachte er aber 
fih, alles Ernftes zu ermuntern, fo wehte es um 
ihn ber, wie, mit Schwanenfittigen, und mit 
fhmeichelndem Wogenflang, davon er allemal 
wieder in den zweifelhaften Zuftand angenehm 
bethört zurtce taumelte. Endlich aber mochte 
er doch wohl ganz entfchlafen fein, denn es Fam 
ihm vor, als ergrreife ihn das 'Schwanengefäufel 
auf ordentligpen Fittigen, md trage ihm weit 
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fort aber Land und See, und finge immer aufs 
anmuthigfte dazu. — Gchwanenflang! Schwar 
anfang! mußte er immer fort zu fich felbft 
fagen; das bedeutet ja wohl den Tod? — Aber 
es hatte vermuthlich noch eine andre Bedeutung. 
Ihm ward nehmlich auf einmal, als fchwebe er 
über dem Mittelländifhen Meer. Ein Swan 
fang ihm gar tönend in die Ohren, dies fei das 
Mitrelländifche Meer. Und während er in die 
Fluthen hinmmter fah,” wurden fie zu larterm 
Kriftalle, daß er. hinein fÄauen fonnte bis auf 
den Grund.‘ Er freute fich fehe dariber, denn 
er konnte Undinen fehn, wie fie unter den hel- 
ton Kriftallgewölben faß Freilich weinte fie fehr, 
und fahe viel berrhbter ans, als in den glück 
lichen Zeiten, die fie auf VWurg Ningfterten mit 
einander verlebt harten, vorzüglich zu Anfang," 
und auch nachher, Eurz che fie die unfeelige Do: 
naufahrt begannen. Der Nitter mußte an alle 
das fehr ausführlib und innig denken, aber es 
fdjien nicht, als werde Undine feiner gewahr. 
Andeffen war Kühleborn zu Ihr getreten, md 
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wollte fie Aber ihr Weinen ausfehelten. Da nahm 
fie fih zufammen, und fah ihn vornehm und 
gebietend an, da er fapt davor erfchrad. Wem 
ich hier auch "unter den Waffen wohne, fagte 
fie, fo hab’ ich doch meine Seele mit herunter 
gebracht. Und darum darf idy wohl weinen, 
wenn! Dir auch gar nicht errathien Fannft, was 
folche Thränen find. Auch die fiid feetig, wie 
alles feelig ift, dem, in weldem treue Seele 
febt. — Er fehüttelte unglaubig'mit dem Kopfe, 
und fagte nach einigem Befinnen: und doch, 
Michte, feid hr unfere Elementars Gefegen un? 
teriorfen, und doch mät Ahr ihn sichtend uns 
Leben bringen, dafern er’ fich wieder verchlicht, 
und Euch untreu wird. — Er ift noch bis diefe 
Stunde ein Witwer, fagte Undine, und bat 
mic aus Itraurigem Herzen Lieb. — . "Zirgleich 
ift er aber auch ein Bräutigam, Tacjte Kühle 
born Höhnifh, md laßt nurserft ein paar Tage 
hingehn, dann ift die Priefterliche Einfeegmung 
erfolgt, und dann müßt Ihr doch zu des Zwei: 
weibrigen Tode hinauf, — Ich Fam ja nicht, 
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lächelte Undine: zuräd. Ih habe ja de Bruns 
nen verfiegelt, für mich und meines Gleichen 
fet..— Aber wenn er von feiner. Burg geht, 
fagte Kühleborn, oder wenn er einmal,den Drums 
nen wieder Öffnen läßt! Denn er denkt gewiß 
blutiwenig an, alle diefe Dinge. —: Eben, dews 
halb, fprah Umdine, und lächelte noch immer 
unter ihren Ihränen, eben deshalb. fehwebt er 
jeßt eben.im Geifte über dem Mittelmeer, und 
träumt zur Warnung dies unfer Grefpräh. Ich 
hab}; es wohlbedächtlich fo eingerichtet. — Da 
fah Kühleborn ingrimmig zu dem Nitter hinauf, 
dräuete, ftampfte mitıden Füffen, und fihoß 
gleich, darauf pfeilfehnell unter den Wellen, fort, 
Es war, als fhmwelle er vor Vosheit zu einem 
Wallfifh auf. Die. Schwäne. begannen wieder 
zu tönen, zu fäheln, zu fliegen; dem, Ritter 
war es, cls fchwebe er über Alpen und Ströme 
bin, fchwebe endlich zur Burg Ringftetten herein, 
und erwache auf feinem Lager. 

Wirklich erwachte er auf feinem Lager, und 
eben trat fein Knappe herein, und berichtete ihm, 
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der Water Heilmann weile od) immer hier in 
der Gegend; er habe ihm Geftern zu Nacht im 
Forfte getroffen, unter Seiner Hütte, die er fih 
von DAumäften zufammengebogen habe und mit 
Moos und RNeifig belegt. Auf die Frage; was 
er denn hier mache? dein einfeegnen wolle er 
ja doch nicht! fei die Antwort gemwefen: es giebt 
noch andre, Einfeegnungen, als die am Trauals 
tar, und ich bin nicht zur Hochzeit gefommen, fo 
Tann es ja doch zu einer ander Feier gemefen 
fein. Man muß Alles abwarten. Zudem ift 
ja Trauen und Trauerm gar nicht fo weit aues 
einander, ımd mer fid) nicht muthwoillig ders 
Blender, fieht es wohl ein. 

Der Ritter machte fih allerhand wunder 
fihe Gedanken über diefe Worte und tiber fels 
nen Traum. Aber es hält fehr fhwer, ein Ding 
au Hüntertreiben, was fih der Menfh einmal 
als gewiß in dem Kopf gefegt hat, und fo blieb 
denn auch Alles beim Alten, 
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Ahtzehntes Kapitel. 
Wie der Nitter Huldbrand Hochzeit hielt. 


— 


Mn ih Euch erzählen follte, wie es bei der 
Hoczeitfeier auf. Burg Ningftetten zuging, fo 
würde. Euch zu Muthe werden, als fühet Ihr 
eine Menge von, bianfen und erfreulihen Dins 
gen aufgehäuft, aber drüber hin einen fhmwarzen 
Trauerflor gebreitet, aus deffen verdunfelnder 
Kodılle ‚hervor die ganze Herrlichkeit minder einer 


Luft,gliche, als einem Spott. über, die Nichtigs 
feit aller irdifchen Freuden. Es war nicht etwa, 


daß irgend ein gefpenftifches Unmefen die feftliche 
Gefelligkeit verftrt hätte, denn wir wien ja, 
daß die Burg vor den Spufereien der dräuen 
den Waffergeifter eine gefreite Stätte war, Aber 
es war dem Ritter und dem Fifher und alleır 

Sr 


Berlin SBB-PK. in: Zsn 44317-1.1811 


—_— 177 _ 
Gäften zu Muth, als fehle noch die Hauptperz 
fon Bei dem Fefte, und als müffe diefe Haupt 
perfon die alfgeliebte freundliche Undine fein. 
So oft eine Thär aufging, ftarrten Aller Augen 
unmwill£ürlih dahin, und wenn es dann weiter 
nichts war, als der Hausmeifter mit neuen Schäfs 
fein, oder der Schenk mit einem Trune noch 
ebfern Weines, blickte man wieder trüb vor fich 
bin, und die Funfen, die etwa hin und her 
von Scherz und Freude aufgebligt waren, ers 
tofhen in. dem Thau wehmürhigen Erinnerns. 
Die’ Braut war von Allen die Leichtfinnigfte, 
und daher auch die Wergnügtefte; aber felbft ihre 
fam es bisweilen wunderlich vor, daß fie in 
dem ‚geimen Kranze und den goldgeftichten Kleis 
dern an der Oberftelle der Tafel fise, während 
Undine als Leihnam ftare und falt auf dem 
Grunde der Donau liege, oder mit den Fluthen 
forttreibe. in’s Meltmeer hinaus, Denn, feit ihr 
Bater Ahnlihe Worte gefprohen hatte, Elangen 
fie ihr immer vor den Ohren, und wollten vor 
anglich Heute weder wanfen noch weichen. 
M 
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Die Gefellfehaft verlor fih bei kaum eine 
gebrochner Macht; nicht aufgelöft durch des Bräur 
tigams hoffende Ungeduld, wie fonften Hochzeit 
verfammlungen, fondern nur ganz trüb und 
fehiwer auseinander gedrückt, durch freudloeSchiverr 
much und Unheil fündende Ahnungen, Ber 
talda ging mit ihren Frauen, der Ritter mit 
feinen Dienern, fih auszufleiden: von dem fihers 
zend fröhlichen Geleit der Jungfrauen und Jung: 
gefellen bei Braut und Bräutigam war an dies 
fem trüben Fefte die Rede nicht. 

Dertalda wollte fih aufpeitermz fie ließ eis 
nen prächtigen Schmud, den Kuldbrand ihr ges 
fchenft hatte, famt reichen Gewanden und Schleis 
ern, vor fi ausbreiten, ihren morgenden Anzug 
aufs Schönfte und HYeiterfte daraus zu wählen. 
Shre Dienerinnen freuten fih des Antaffes, 
Vieles und Fröhliches der jungen Herrin vorzur 
frrechen, wobei fie nicht ermangelten,, die Schdns 
heit der Meuvermählten mit den lebhafteften 
Worten zu preifen. Man vertiefte fich mehr und 
mehr in diefe Betrachtungen, bis endlich Ber 
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talda, in. einen Spiegel bfidend, feufjte: ach, 
aber feht Ihr wohl die werdenden Sommer: 
foroffen hier feitwärts am Halfe? — Sie far 
hen bin, und fanden es freilich, wie es die fehdr 
ne Herrin gefagt hatte, aber ein Tiebliches Mahl 
nannten fies, einen Eleinen Fleden, der die 
Weiße der zarten Haut noch erhöhe. Vertalda 
fhüttelte den Kopf, und meinte, ein Makel 
bleib’ es doch immer. — Und ic fünne es los 
fein, feufzte fie endlich. Aber der Schloßbruns 
nen ft zu, aus dem ich fonft immer das Föft- 
liche, hautreinigente, Waffer fchöpfen lief. Wenn 
ich doch Heut nur eine Flafıhe davon hätte! — 
ft es nur das? lachte eine behende Dienerin, 
und fihlüpfte aus dem Gemadh. — ie wird 
doch nicht fo toll fein, fragte DVertalda wohl 
gefällig  erftaunt, noch Heut Abend den Bruns 
nenftein abwälzen zu laffen? — Da hörte ma 
bereits, daß Männer Über den Hof gingen, und 
Eonnte aus dem Fenfter fehn, wie die gefällige 
Dienerinn fie grade auf den Brunnen fosführte, 
und fie Hebebäume und amdres Werkzeug auf 
Ma 
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den Schultern trugen. — Es ift freilih‘ mein 
Wille, lächelte Bertaldaz; wenn es nur nicht zu 
lange währt. — Und, froh im Gefühl, daß ein 
Wine von ihr jeßt vermöge, was ihr vormals 
fo fihmerzhaft geweigert worden war, fehaute 
fie auf die Arbeit in den mondhellen Burghof 
hinab. 

Die Männer hoben mit Anftrengung an 
dem großen Steine; bisweilen feufjte wohl Einer 
dabei, ficdh erinnernd, daß man hier der geliebten 
vorigen Herrin Werk zerfidre. Aber die Arbeit 
ging übrigens viel Teichter, ‘als man gemeint | 
hatte. Es war, als hülfe eine Kraft aus dem 
Brunnen heraus, den Stein emporbringen. — 

Es ift ja, fagten die Arbeiter erftaunt zuteinanr 
der, als wäre das Maffer drinnen zum Spring: 
borne worden. — Und mehr und mehr bob 
fih der Stein, und faft ohne Beiftand der Werk: 
leute vollte er langfam mit dumpfem Schallen 
auf das Pflafter Hin. Aber aus des Brunnens 
Deffnung ftieg es gleich einer weißen Maffer- 
faule feierlich herauf; fie dachten erft, es würds 
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mit dem Springbrunnen Ernft, Bis fie gewahr 
ten, daß die auffteigende Geftalt ein bfeiches, 
weißverfihleiertes Weibsbild war. Das meinte 
bitterlich, das hob die Hände Angftlich ringend 
über das Haupt, und fihrirt mit langfam erns 
fiem Gange inah dem Schloßgebän. Auseins 
ander ftob das Burggefind vom Brunnen fort, 
bleich ftand, Entfegßens ftarr, mit ihren Dienes 
ninnen, die Braut am Fenfter. Als die Geftale 
num dicht unter deren Kammern hinfihritt, fehaute 
fie winfelnd nach ihr empor, und Bertalda meinte, 
unter dem Schleier, Undinens bleiche Gefichtes 
jüge zu erkennen.  Vorhber aber zog die Jamr 
mernde, fehwer, gesivungen, zögernd, wie zum 
Hochgericht.. Bertalda fehrie, man folle den Kits 
ter rufen; e8 wagte fih Feine der Zofen aus 
der Stelle, und auch die Braut felber ver 
fiummte wieder, wie vor ihrem eignen Laut ei 
bebend. 

Während Yene noch immer Bang’ am Fenr 
fer ftanden, wie Bildfäulen regungsiss, war die 
feltfame Wandrerin in die Burg gelangt, die 
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wohlbefannten Treppen hinauf, die wohlbefanns 
ten Hallen durch, immer in ihren Thränen 
fit. Ad, wie fo anders war fie einftens hier 
umber gewandelt! — 

Der Nitter aber hatte feine Diener entlar 
Gen. Salbausgefleider, im betrübten Sinnen, 
ftand er vor einem großen Spiegel; die Kerze 
brannte dunfel neben ihm. Da Elopfte es an 
die Thhr mit leifem, leifem, Finger. Undine 
bette fonft wohl fo geflopft, wenn fie ihn freunds 
lich neden wollte. — Es ift- Alles nur Phan- 
tafterei! fügte er zu füch felbft. Sch muß im’s 
Sochzeitbett. — Das mußt Du, aber in ein 
faltes! hörte er. eine weinende Stimme draus 
fen vor dem Gemache fagen, und dann fah 
er im Spiegel, wie die Thüre aufging, lang 
fan, langfam, und wie die weiße Wandrerin 
bereintrat, und fittig das Schloß wieder hinter 
fich zudrhdte. Sie haben den Brunnen aufge 
macht, fagte fie leife, und num bin ich. hier, und 
nun mußt ‘Du fterben. — Gr fühlte in feinem 
ftodenden Herzen, daß es auch gar nicht anders 
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fein könne, dedfte aber die Hände über die Aus 
gen, und fagte: made mich nicht im meiner 
Todesftunde durch Schreden toll. Wenn Du 
ein entfegliches Antlig hinter dem Schleier trägft, 
fo füfte ihm nicht, und richte mich, ohne daß ich 
Dich fhaue. — Ad, entgegnete die Wandrerin, 
wilfft Du mid; denn nicht noch ein einziges mal 
febn? Sch bin fhön, wie als Du auf der Sees 
fpige um mid warbfl. — D, wenn das wäre! 
feufgte Kuldbrand; und wenn ich fterben dürfte 
an einem Kuffe von Dir, — Recht gern, mein 
Liebling, fagte fie. Und ihre Schleier fehlug 
fie zurück, und himmlifh fon Lächelte ihr hol 
des Antlig daraus hervor. DBebend vor Liebe 
+ amd Todesnähe neigte fich der Ritter ihr entger 
gen, fie füßte ihn mit einem bimmlifhen Kuffe, 
aber fie ließ ihm niche mehr los, fie drüdte ihn 
inniger an fi, und meinte, als wolle fie ihre 
Seele fortweinen. Die Thränen drangen im 
des Nitters Augen, und wogten im lieblichen 
Wehe durch feine Bruft, bis ihm endlich der 
Ahem entging, und er aus den fehönen Armen 
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als ein Leichnam fanft auf die Kiffen des Rus | 


hebettes zurhctfanf. 

Sch Habe ihn tod gemeint! fagte fie zu eis 
nigen 'Dienern, die ihr im Worzimmer begegnes 
ten, umd fihritt durch die Mitte der Erfchredfeen 
langfam nach dem Brunnen hinaus, 
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Neungehntes Kapitel, 
Wie der Kitter Huldbrand begraben ward. 


Di; Pater Heilmann war auf das Schloß 
gefommen, fobald des Kern von Ningftettem 
Tod in der Gegend fund geworden war, und 
juft zur felben Stunde erfihien er, wo der Mönd), 
welcher die ungindlichen Vermählten getraut hatte, 
von Schred und Graufen Überwältiget, aus 
den Thoren floh. — Es ift fihon recht, ent 
gegnete Heilmann, als man ihm diefes anfagte: 
und nun geht mein Amt an, und ich Brauche 
feines Gefährten. — Darauf begann er die 
Braut, welche zur Wittive worden war, zu frds 
ften, fo wenig Frucht es auch in ihrem weltliche 
lebhaften Gemüthe trug. Der alte Fifcher hin 
gegen fand fih, objwar von Herzen beträbt, 


| 
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weit beffer in das Gefhik, welches Tochter und 
Schwiegerfohn betroffen hatte, und während 
Bertalda niche ablaffen fonnte, Undinen Mörr 
derin zu fihelten und Zauberin, fagte der alte 
Mann gelaffen: es Eonnte num einmal nichts 
anders fein. Ych fehe nichts darin, als die Ges 
richte Gottes, und es ft wohl Niemanden Huld« 
brands Tod mehr zu Herzen gegangen, als der, 
die ihn verhängen mußte, der armen! verlaffe 
nen Undine! — Dabei half er die Begräbnißs 
feier anordnen, wie es dem Range des Toten 
gejiemte. Diefer follte in einem Kirchdorfe ber 
graben werden, auf deffen Gottesader alle Grd 
ber feiner Ahnberrn fanden, und welches fie, 
wie er felbft, mit reichliben Freiheiten und Gar 
ben geehrt hatten. Schild» und Helm lagen 
bereits auf dem Garge, um mit in die Gruft 
verfenft zu werden, denn Herr Huldbrand von 
Kingftetten war als der legte feines Stammes ver 
ftorben; die Trauerleute begannen ihren fhmerz 
vollen Zug, Klagelieder in das heiter file Hims 
melblau binauffingend, Heilmann fhritt mit 
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einem hohen Trucifir voran, und die troftlofe 
Dertalda folgte, auf ihren alten Vater geftüßt. — 
Da nahm man plößlih in Mitten der fchwars 
jen Klagefrauen in der Witeib Gefolge eine fchnees 
weiffe Geftalt wahr, tiefverfchleiert, und die ihre 
Hände inbrünftig jammernd empor wand. Die, 
neben welchen fie ging, fam ein heimliches Grauen 
an, fie wichen zurhd oder feitwärte, durch ihre 
Deiwegung, die Andern, neben die nun die weiffe 
Fremde zu geben fam, noch forglicher erfchres 
end, fo daß fihier darob eine Unordnung unter 
dem Trauergefolge zu entftehen begann. Es 
waren. einige Kriegsleute fo dreift, die Geftalt 
anreden, und aus dem Zuge fortweifen zu wol 
fen, aber denen war fie wie unter den Händen 
fort, und ward dennoch gleich wieder mit lange 
fam feierlihem» Schritte unter dem Leichenges 
folge mitziehend gefehn. Zulest Fam fie mähr 
rend des beftändigen Ausweichens der Dienerins 
nen bis' dicht hinter Bertalda.. Nun hielt fie 
fih Höchft lanyfam in ihrem Gange, fo daß die 
Wirtib ihrer nicht: gewahr ward, und fiei.fehr 
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demüehig und fittig hinter diefer ungefidet fort: 
wandelte 

Das währte, bis man auf den Kirchhof 
kam, und der Leichenzug einen Kreis um die 
öffne Grabftätte fhlof. Da fah Bertalda die 
ungebetene Begleiterin, und halb in Zorn, halb 
in Schred auffahrend, gebot fie ihr, von der 
Ruheftätte des Nittere zu weichen. Die Vers 
fchleierte aber fihiittelte fanft verneinend ihr 
Saupt, und hob die Hände, wie zw einer de 
imüehigen Bitte gegen Wertalda auf, davon 
diefe fi fehr bewegt fand, und mit Thränen 
daran denfen mußte, wie ihr Undine auf der 
Donau das Korallenhalsband fo freundlich hatte 
fchenten wollen. Zudem winfte Pater Heilmann, 
und gebot Stille, da man über dem Leichnam, 
deffen Hligel fih eben zu häufen begamm, in 
ftilter Andacht beten wolle. Dertalda fehwieg 
und fniete, und Alles Eniete, und die Todtens 
gräber auch, als fie fertig gefchaufelt hatten, 
Da man fich aber wieder erhob, var die weile 
Fremde verfhwunden; an der Stelle, wo fie 
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gefnieet hatte, quoll ein filberhelles Brünlein 
aus dem Rafen, das riefelte und riefelte fort, 
bis es den Grabhügel des Ritters faft ganz ums 

. zogen hatte; dann rannte es fürder, und ergoß 
fih in einen fillen Weiher, der zur -Geite des 
Gottesaders lag. Noch in fpäten Zeiten follen 
die Bewohner des Dorfes die Quelle gezeigt, 
und fett die Meinung gehsge haben, dies fei 
die arme, verftoffene Undine, die auf diefe Art 
noch immer mit freundlichen Armen ihren Liebr 
ling umfafle, 
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Der Todesbund. Ein Roman. Halle bei Schim« 
melpfennig und Comp. 1810. 8. 


und in allen guten Buchhandlungen fir 1 Th, zu 
baben. 
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Einlabung. 





Der Lenz erwacht, Wald blüht und Stimmen 
flingen, 

Hell Eommt des Morgens, mild des Abends 
Strahl, 

und was erfprießt im friedlich Eräft’gen Nine 


en, 
Man gönnt ihm sch des Luft’gen Spieles 
Wahl; 
Mög’ es im Nund von foviel heiten Dingen, 
In foviel feel’ger Träume bunter Zahl, 
Aud unferm Gartenbeet vergnüglich glüden, 
Daß Augen gern bier fhaun, und Hände 
pflücen. 

Und weil aus Bergen reich die Ströme fließen 
Zn Fa und Luft bei diefer Jahreszeit, 
Weil gern die Wolken feegnend fich erfchließen 
Anfchrwellend Au’n zu Spiegeln Elar und weit, 
Soll auch dur unfern Garten fich ergießen, 
Ein Bächlein, hell in Freud’ und füßem Leid, 
Zur Huld gezäbmt, und wie es Holden diene, 
Sn Demuth willig fommr’s, genannt Undine, 

Zeige Ihe Euch mild, fo träge ein Fühnres 

Schwellen 
Euch Eünftig bin dur Sommers güldnes 
Land. 
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Dann fpäter fort in ernften Klippenfälten 
Spielt es an Herbftes rothumlaubtem Strand; 
Sa, auch dem Winter-darf es fich gefellen 
Verftummend nicht vor ftrengen Eifes Band; — 
Da draußen raufchers, hr fißt beitm Heerr 
desfeuer, 
Und hört fernher mand fehaurig Abentheuer. 
Denn wecfelnd wird die Quelle fih geftalten, 
An Namen, Klang, und an des Ufers Blühn, 
Und fräft'ge Freunde werden drüber walten 
Mit mannigfahen Zaubers reihem Gtähn; 
Der zeige im reiben Kraft, und ber im 
Halten, 
Der im Zerftören, der im Auferblühn, 
Und vielfach Tächle Sonnenftrahl den Dichtern 
Aus vieler Lefer heitern Angefichtern, 
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